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Schwarzstemd und vrauichemd

eine unzerstörbare lZememschast

Seneral Nusso beim fükrerappell deeS».
Her Stabschef gibt die neue Losung aus

Berlin.  18 . Juli.
In der Dietrich-Eckart-Bühne, der olympischen Feierstütte, waren in den Abend-

stu.iden des Sonnabend aus Anlaß der Reichswettkämpfe der SA . 21 3vll SA .-Führer,
vom Sturmführer auswärts, zum Appell vor dem Stabschef und seinem Gast, dem
Generalstabschef der FaschistischenMiliz, General Luigi Russo, angetreten.

Die SA.-Führer füllten, nach Gruppen geordnet, die
1 hochaufftsigenden Ränge dieser größten europäischen
»Freilichtbühne, unter ihnen in weißen Hemden, den
Miniformen der Kampfzeit, die SA.-FührerOesterreichs.

'» Zen hellen Stein des Bühnenhauses schmückten die
'Kähnen der beiden befreundeten Nationen, flankiert
oon der Standarten der Gruppe Berlin-Brandenburg.
Pylonen mit dem Zeichender SA. zu beiden Seiten
der Bühne trugen lodernde Feuer. Das gewaltige Halb¬
rund der herrlichen Anlage in dem-typisch märkischen
Landschaftsbildgibt dem einheitlichen Block der SA.-
Führer einen Rahmen voller farbiger Reize. Unter den
Klängen des Badenweiler Marsches schritten der Stabs¬
chef und der Generalstabschefder Faschistischen Miliz
über die Mitteltreppe zur Orchestra. Der Stabsführer
der Obersten SA.-Führung, Obergruppenführer Herzog,
meldete die 21 306 SA.-Führer und begrüßteden hohen
Erst General Russo, indem er seiner höhen Genugtuung
darüberAusdruckgab, daß durch den ehrenvollen Be¬
such die enge Verbundenheit zwischen der italienischen
Miliz und der SA. ihren Ausdruck gefundenhabe.

Mit minutenlangen Heilrusen begrüßt , wandte sich
dann General Russo an das Führcrkorps der SA . Die
FaschistischeMiliz und die SA . besäßen gemeinsame

hohe und bewunderungswürdige Ideale . Ihre Gedanken
bewegten sich in der gleichen Richtung und seien in
einem kurzen und doch so reichen Wort eingeschlossen:
Vaterland!

Wenn diese geistige Verwandtschaftzwischen den̂ Be¬
wegungensich in der nächsten Zeit noch vertiefen werde,
so geschehe das nicht nur wegen der Einheitlichkeitdes
Ursprungs, sondern auch auf dem Weg« des gleichen
Ideals.  Wenn die Beziehungenzwischen ihm und dem
Stabschefnicht nur herzliche Kameradschaft, sondern auch
wirkliche Freundschaftbedeuteten, so deshalb, weil Ka¬
meradschaftund Freundschaftkontrolliert würden von
denselbenIdealen. General Russo gab dann seiner tie¬
fen Bewegungüber diesen Abend Ausdruck, in dem vor
seinem Auge und keinem Geist das Urbild der Legionen
Mussolinisund der LegionenAdolf Hitlers aufgestiegen
seien. 2n einer Atmosphärevon unverbrüchlicherSoli¬
darität , geschaffen zwischen dem arbeitenden deutschen
und italienischen Volk, hätten die Träger der beiden
Revolutionen kein anderes Verlangen, als auf dem
gleichen Wege zum Besten des Vaterlandes fortzuschrei¬
ten, Exzellenz Russo hob hervor, daß die gleichen'Tu¬
genden, die dem Zerstörer Bolschewismusdie Tore ver¬
schlossen haben, sie auch vor den Zerstörungenver¬
schlössen, die aus der alten Welt herüberkämen.

Treue , Kraft , und Bereitschaft seien die treibende«
Elemente beider Bewegungen und ihre Bereitschaft habe
ihre besondere Bedeutung darin , daß sie zwischen Deutsch¬
land und Italien eine gemeinsame Aktion gebildet habe,
die allen Priisungen widerstehen könne.

General Russos Anspracheschloß mit einem Lvviva
auf die nationalsozialistischeund faschistische Revolution,
den Führer und den Duce und fand, oft von stürmischen
Heilrusen unterbrochen, einejubelndeAufnahme. Nachden
italienischenHymnennahmdannder Stabschefdas Wort
und führte aus, daß der Gast der SA., General Russo,
von einer Kameradschaft, von einer Freundschaftge¬
sprochen habe, die ihn mit dem Stabschef der SA. ver¬
bindet und die er mit ihm zusammen geschaffen hat.
„Aber ich darf sagen" so betonte Stabschef Lutz« „daß
sie bestehen soll wie zwischen uns, zwischen allen Män¬
nern draußen, die das Braunhemd tragen und allen
Männern in Italien , die das Schwarzhemdtragen,"

Es ist vielleicht aus der gegenwärtigen politischen
Atmosphäre heraus zu verstehen, daß wir uns etwas
mehr mit den Ereignissendraußen beschäftigenmüssen
als in sonstigen Zeiten, Eine alte, faule Welt soll
wissen, daß genau so, wie man es in der Kampfzeit
nicht fertigbrachte und auch nach der Kampfzeit nicht
fertig gebracht hat, unsere Organisation auseinander-
zuschlagen oder falsche Woge zu leiten, heute die Mei-
nug falsch ist, man könne uns vereinzelt schlagen. Nein,
man soll wissen, daß man uns nur zusammenantreffen
wird, (Stürmischanhaltende Heilrufe,)

(Fortsetzungauf Seite 2)

Verschwundener Spuk
LebhafteNacht mit militärischen Maßnahmen im sudetendeutschenBrenrgebiet

Waldenburg (Schlesien ) , 18. Juli.
Während noch am Sonnabend im gesamten sudeten-

deutschen Grenzgebiet außerordentlich reges militärisches
Lebe« herrschte, wodurch die sudetendeutsche Bevölkerung
erneut stark beunruhigt wurde , sind am gestrigen Sonn¬
tag die Erenzstraßen und Wege plötzlich wie ansge-
siarben. Lediglich in den frühen Morgenstunden bemerkte
«an bei Halbstadt , in der Gegend von Nachod und an¬
deren Erenzstellen am Elatzer Bergland kleinere Trup-
penabteilungen, die damit beschäftigt waren , die am
-anuabend an den Nebenstraßen errichteten Grenz¬
sperrenwieder zu beseitigen . An einzelnen Stellen lie¬
ge» «och spanische Reiter und anderes Sperrmaterial,
darunterWage » und dergleichen , neben den Straßen.

Während am Sonnabend zahlreich« Nebenstraßenund
Erenzwege durch Posten und Barrikaden gesperrt waren
und der ganze Verkehr sich durch die Hauptstraßen ab¬
wickeln mutzte, sind diese Posten über Nacht offenbar
eingezogen oder G placiert worden, daß sie von der
Grenz« aus nicht mehr sichtbar sind. Die zwischen
Parschnitz(bei Trautenau) über Halbstadt, Vraunau bis
Nachod im unmitelbaren Grenzgebietsichtbaren Eeschütz-
und Maschinengewehrstände, deren Lage nach den Mo-
dllisationsmaßnwhmen vom Mai der gesamten Erenz-
aevötkerU'Ng genau bekannt ist, sind am Sonntag wieder
u«rdeckt und die Panzerkuppelngeschlossen, während am
Sonnabend die Geschützrohre deutlich erkennbar waren.

Zahlreiche Passnnten teilen jedoch übereinstimmend
«ch daß sowohl in Braun «» wie Trautenau und Nachod
d>- Garnison«« erheblich verstärkt worden sind, und zwar
durch Truppenteile aus Prag und der Slowakei , die zum
Teil keine Regimeutsnummern tragen.

Die »m Sonnabend früh bei einer Reihe von Land¬
wirten vorgenommenenRequirierungen von Gespannen
und Wagen sind jedoch bisher offenbar nur zum Teil
aufgehoben worden, ebenso ist am gestrigen Sonntag
den Landwirte« trotzdem sie mitten in der Ernte stehen,
das Betreten gewisser Gebietsteile an der Grenze noch
Mt gestattet, obwohldas Wetter für die Einfuhr des
LMens günstig war, und das Korn trockenauf den
Helden, steht. Aehnliche Beobachtungenwerden auch aus

Gegend von Lichtenau. Mäbiisch-Mtstadt im Elatzer
vchneegebirge und aus dem ReichensteinerGebiet ge¬
meldet, wo ebenfalls in der Nacht vom Freitag zum
«onnabend die Garnisonendurch Truppenteile aus dem
inneren Staatsgebiet verstärkt  wurden . Auch am
Sonntag stehen an einer Reihe von Brücken Posten unter
7°w«hr, die in den letzten 14 Tagen nicht mehr sichtbar
S°wegn waren,

Aus Vraunau wird berichtet, daß noch in der Nacht
»um- onntag die Crenzstrahenzum Teil gesperrt waren.

und ein außerordentlichlebhafter Verkehr militärischer:
Lastkraftwagenzu bemerken, war, wobei nicht genau be¬
obachtet werden konnte, in welchem Maße etwa Truppen¬
teile aus Vraunau in die Befestigungenan der Grenze
oder aus den Befestigungen. nach Vraunau gebracht
wurden.

Zu den neuen nach Braunan verlegten Truppenteilen
gehören zahlreiche Reservisten , die angeben , daß sie am
Mittwoch und Donnerstag mit sechsstündiger
Frist  Gestellungsbefehle zu einer zweimonatigen
Uebung erhalten hätten . Aus diesen übereinstimmend

larmmg unS Nückrugsmaßnaßmen!
gemachten Angaben geht hervor , daß es sich bei dieser
Einziehung ganz ohne Zweifel um Msbilisierungsmaß-
nahmen handelt , da Gestellungsbefehle mit so kurzer
Frist nur im Falle einer Mobilisierung ausgestellt wer¬
den. Die Reservisten sind am Freitag in Präger und
Preßburger Kasernen eingekleidet und dann unter Füh¬
rung von Offizieren in Sonderwaggons mit planmäßi¬
gen Zügen nach Trautenau geschafft worden , von wo aus
sie mit Lastkraftwagen mit anderen Transporte » zu¬
sammen nach Braunau gebracht und den dortigen Trup¬
penteilen zugeteilt wurden.

Oesitor » traten in I! reinen <M »lIitIerurIanI,er aiw ,1er üvntselisii Ostmark ei ». Viele von äen 15V in unserer
Stallt selbst verbleibeiiäen Kamvrailvn Iraxen die sebniueke Travbt ibrer Tiroler Heimat . (8 oriebt
siebe lw lllnorn äes ?1 attys -) L.wkv.Lbws :.-8owwsr.
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„Wenn man draußen erst einmal genau weiß, wie
in diesen Sportvorführungen der SA. lebensnahe, harte
Kämpfe unter den Bedingungen der Wirklichkeitaus-
getragen werden, dann werden sie immer mehr zum
Ziel Tausender von Besuchernund damit zum Mittel¬
punkt des Interesses des Volkes!" Der uns das nach
Abschlußder vorjährigen Reichswettkämpfe erklärte,
war kein „Prominenter", sondern ein begeisterter Sport¬
schriftleiter, sein Ansspruch braucht deswegen jedoch
nicht minder wahr und richtig zu sein. Was im vo¬
rigen Jahr zum erstenmal in Berlin nach kurzer
Einarbeit dem deutschen Volk vorgeführt wurde, zeigte
sich in diesem Jahr als große Veranstaltung, die im
Mittelpunkt des Dolksinteressessteht, wiederum in der
Reichshauptstadt.

Die SA. ist die Erzieherin des deutschen
Mannes.  Aus ihrem Geiste heraus sind die wehr¬
sportlichenWettbewerbe geboren. Die 7660, die von
400 666 Kämpfern als Auslese in Berlin antraten,
sind Beweis dafür, daß diese körperlicheErziehungs¬
arbeit trotz ihrer gewaltigen und immer mehr sich
ausbreitenden Ausdehnung den rechten Platz für die
Auslese bester Mannschaftsleistungenbietet. Die Art
der Vorführungen bewies, daß hier nicht Sport um des
Sportes allein, sondern um der körperlichen
Schulung harter , erprobter Männer  willen
getrieben wird. Mannschaftsansleseund Breitenarbeit
sind keineswegs Dinge, die einander ausschließen.

SA.-Sport ist nicht Reservatgebiet einiger weniger
Liebhaber. Aus dem soldatischen Wesen der tragenden
Organisation heraus mutz er sich an die soldatische Na¬
tur im deutschenManne wenden, Soldat aber muß
jeder deutsche Mann sein. Eine kurze Auslese aus der
Fülle der Kämpfe dieser Tage allein macht klar, wie
wirklichkeitsnahedieser Kampfsport  der SA. ist.
Man greife nur die Nachricht en - Wettkämpse
heraus. Von 500 Nachrichtenstürmenim Reich waren
nur die fünf besten in die Entscheidunggekommen. Es
kam hier nicht allein darauf an, daß die Mannschaften
in voller' Ausrüstung Hindernis- oder Orientierungs¬
märschezurücklegen, wobei die Hindernisse mit den
schweren Kabeltrommeln usw. genommen werben
müssen, es galt vielmehr daneben auch die geistige
Aufnahme- oder Aufgabebereitschaft— wie man will
— zu beweisen. Aufgebenund Aufnehmenvon Morse-
zeichen und Nachrichten, die Anlage eines Nachrichten¬
netzes und die Uebermittlung weiterer Meldungen sind
die besten Beweise dafür, daß auch im .ausgepumpten
Körper der Geist nie versagen darf.

Besonders markant für Geist und Zielrichtung des
neuen Sports sind die wehrsportlichen Mann-
schafts .wetttämpfe  wie z. B. der Wehrmann-
schaftskampf. Zwanzig-Kilometer-Gepäckmarsch mit
voller Ausrüstung und Gewehr in geschlossener Marsch¬
kolonne, Ueberwinden von natürlichen Hindernissen
unterwegs und der 256 Meter langen Wehrkampfbahn
mit ihrem Wassergraben, den spanischenReitern, den
Kriechhindernissen, anschließendes Handgranatenziel-
werfen der Mannschaftund Schießen, Nur so kann man
die Einsatzfähigkeitmessen. Dies gilt auch für die
Radfahrstreife, deren Führer nicht allein sein Orien¬
tierungsvermögen im Gelände glänzend nachzuweisen
Gelegenheit hatte, er konnte mit seiner Mannschaft
durch Nehmen von Hindernissenwie Wassergrabenund
Zaun, durch-Handgranatenzielwurf und. Anfertigen
von Geländeskizzen auch seinen und den weiteren Aus¬
oder Vorbildungsstand seiner Männer ihre Probe be¬
stehen lasten. Auch der Mannschaftsörientierungslanf

vnssr ^ aFvssprsysL
Bei den Unruhen in Palästina sind wieder vier
Tote zu verzeichnen.
Die portugiesische Presse verurteilt in schärfster
Weise die „News -Chrdniclc "-Liigen.
Im sudetendeutschen Grenzgebiet waren die Straßen
nach den vorherigen Truppenznsainmenziehnnge»
plötzlich wie ausgejtorben.
Auf dem großen Führerappell der SA . sprach«»
General Russo und Stabschef Lnhe.
Zu einem hervorragenden wehrsportlichen Erfolg
wurden die 2. Reichswettkämpfe der SA . im
Olympiastadion.
Deutschlands Amateurbox -Länderstasfcl schlug Ita¬lien 16 :6.

Bei dem deutschen Schwimmersicg über Ungarn
schlug Fischer-Bremen den Ungarn Cfik.
Deutscher Handballmeister wurde der MTSA . Leip¬
zig durch einen 8 :S-Sieg über MSB . Weitzcnfels.
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ömeral Nusio beim^üsirerappell
(Fortsetzung von Seite 1)

Gerade bei Euch, meine SA .-Führer , möchte ich das
noch sagen : Idealist ist der , der neben seinem Beruf,
neben seiner Arbeit für Deutschland etwas leistet an
materiellen und ideellen Opfern . Und das , meine Ka¬
meraden , sind die SA .-Männer , die SA .-Männer im
alten TA .-Geist . Und dieser SA .-Eeist , der das neue
Deutschland geschaffen hat , wird ewig bleiben . (Stür¬
mische Heilrufe, ) Der Geist , der das neue Deutschland
geschaffen hat , soll es auch weiter bauen und vollenden,
denn das ist der alte Geist des Opserns und des Dienens
für Führer und Idee.

Aber eine Freude haben wir heute : Zum ersten Male
kann ich in diesem schönen Rund die SA .-Führer des
früheren Oesterreich , der jetzigen deutschen Ostmark, be¬
grüßen . Ich begrüße Euch, meine Kameraden , und
bitt « Euch, den Männern draußen in der deutschen Ost¬
mark die Grüße der ganzen SA . des alten Reiches zu
übermitteln . Aber ich Möchte Euch und gleichzeitig da¬
mit auch Auren Männern draußen meinen Dank und
meine Anerkennung aussprechen dafür , daß Ihr in den
langen Jahren der Unterdrückung und der völkischen Not
eines nicht verloren habt , nämlich den Glauben an
Adolf Hitler und den Nationalsozialismus.

Ich durfte auf Einladung des Kamckraden Russo unter
gleichzeitiger Bitte des Duce nach Italien !kommen , um
dort die Kameraden der Miliz zu begrüßen und die
Einrichtungen der faschistischen Miliz zu sehen und
kennenzulernen . Ich kann sagen , daß ich draußen in
Italien eine Kameradschaft  gefunden habe , wie
sie nur unter gleichdenkenden Menschen gefunden werden
kann . Ich habe einen Empfang  seitens der Bevölke¬
rung Jtasiens erlebt , wie man ihn nur einem be¬
freundeten Volke  entgegenbringen kann . (Stür¬
mische Heilrufe .)

Ich habe in den letzten Tagen unseren Kameraden
Russo in München empfangen und ihn jetzt in die
Reichshauptstadt führen dürfen , und ich darf sagen,
es zeigt sich, daß das , was der Duce mir in Rom sagte,
und was der Führer auf dem Obersalzberg aussprach
und unterstrich , eingetreten ist. Nämlich : Diese Freund¬
schaft ist nicht nur eine Freundschaft unter zwei Män¬
nern , nicht nur eine Sache der Diplomatie , sondern sie
ist eine echte Freundschaft des gesamten deutschen und
des italienischen Volkes ! (Stürmische Heilruse .)

Meine Führer , Ihr seid mir dafür verantwortlich,
daß die SA .-Männer draußen in den deutschen Landen
genau so, wie ich mich bei der Miliz in dem befreun¬
deten Italien davon überzeugen konnte , wie ein Block
zusammenstehen , daß sie einen lebenden Wall bilden
um den Führer und um Deutschland . Es muß Eure
größte Sorge sein , daß alle diese deutschen Menschen von
Euch betreut werden und in Ihnen , meine . Führer,
das Vorbild für das neue Deutschland sehen. So
wollen wir das Gelöbnis ablegen : Wir haben in den
schwersten Zeiten durchgeholten . Dafür möchte ich
Euch danken und Euch bitten , diesen meinen Dank und
meine Anerkennung den Millionen Menschen draußen

in Deutschland , den braven SA .-Männern , zu über¬
mitteln.

Ich weiß , Sie wollen keinen Dank , weil Sie Ihre
Pflicht aus Idealismus tun , aber ich möchte Euch
diesen Dank und diese Anerkennung doch übermitteln,
weil ich fühle , wie schwer und wie bitter dieser opfer¬
reiche Dienst oft ist und vor allen Dingen , wie bitter
er gerade in den letzten Jahren gewesen ist für die
SA .-Führer und SA .-Männer draußen . Seien wir eine
Gemeinschaft , die nichts zerschlagen kann . So wie bis¬
her wollen wir auch in Zukunft eine treue Gemeinschaft
sein des Denkens , des Idealismus und des Opfer¬
willens , ab jetzt auch mit unseren Kameraden der Miliz
in Italien , mit der ruhmreichen faschistischen Kamps¬
truppe.

Der Stabschef schloß mit ' einem Siegheil auf seinen
hohen Gast. Während Fackelträger einen feurigen Saum
um die herrliche Anlage zogen , klang mit dem SA .-Ruf
der Appell feierlich und erhebend aus.

flm örabe Horst Weisels
General Russo bei Hermann Göring

Berlin,  18 . Juli
Der Eeneralstabschef der Faschistischen Miliz startete

heute früh vom Berliner Zentralslughafen nach Kiel,
um der deutschen Kriegsmarine eine » Besuch abzu¬
statten . Im Laufe des Sonntags wurde General Russo
in Anwesenheit des Stabschefs der SA ., Viktor Lutze,
vom Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Göring
empfangen.

Am Sonntagvormittag ehrte , General Russo das
Andenken der deutschen Gefallenen des Weltkrieges und
des n'ationalfogialiistischcn Freiheitskämpfers Horst
Messet . In Begleitung von Obergruppenführer von
Jagow begaben sich die italienischen Gäste zum Nicolai-
Friedhof , ,wo sich die SA .--Gruppemführer aus dem
ganzen Reich versammelt und Ehrenstürme der SA . mit
Musikzügen Aufstellung genommen hatten . General
Russo und Stabschef Lutze . schritten zusammen zur
Grabstätte Horst Wessels , wo ein Traditionssturm der
Standarte „Horst Messe !" mit seiner Blutfahne am
Grabe angetreten war und legten am Grabe Kränze
nieder.

Von dort fuhr der italienische Gast , begleitet von
Stabschef Lutze und den SA .-Gruppenführern , zum
Ehrenmal Unter den Linden . Vor dem Ehrenmal hatte
eine Ehrenkompanie der Wachtruppe sowie eine Ab¬
ordnung des Berliner Faseio mit Fahne Aufstellung
genommen . Bei ihrem Eintreffen wurden die italieni¬
schen Gäste und die SA .-Eruppenführer vom Komman¬
danten der Stadt Berlin , Generalmajor Seiffert , be¬
grüßt , der sie in das Innere des Ehrenmals geleitete.
Dort legte General Russo einen Kranz nieder . Am
Abend veranstaltete die italienische Botschaft zu Ehren
General Rußos einen Empfang , zu dem auch Stabschef
Lutze mit dem .Führerkorps der SA . erschienen war.

Scharfe portugiesische Antwort
„News - llironicle -Liige keinen Pfifferling wert !"

ist eine der besten Proben für körperliche und geistige
Leistungsfähigkeit zugleich . Zurücklegen einer Strecke
nach der Karte in bestimmter Zeit , das Suchen von
neun Kopfscheiben im Gelände und anschließendes An¬
fertigen einer Skizze , Werfen von Handgranaten . An¬
nahme und Weitergabe einer mündlichen Meldung und
schließlich Abschießen ' von vier Ballons mit je einer
Kugel pro Mann : das sind Uebungen , die an jeden
Sinn und an den Verstand hohe Anforderungen stellen.
Selbstverständlich fehlte es nicht an Einzelkampfarten,
und es sei nur erwähnt , daß in Leichtathletik
und Schwimmen  beispielsweise drei verschie¬
dene Altersklassen  eingerichtet wurden . Auch
hier sollten nicht einzelne , sondern ein möglichst breiter
Durchschnitt ihr Können zeigen dürfen.

Ein Wort gehört noch den Reiterwettkämpfen.
Auch sie brachten neben den Einzelprüfungen Mann¬
schaftskämpfe . Reiter aus allen SA .-Eruppen waren
mit 500 Pferden zur Stelle . Unter bewußtem Verzicht
auf Heranziichtung von Spitzenleistungen allein waren
die SA .-Reiterstürme der Parole des Reichsinspekteurs
für Reit - und Fahrausbildung , Obergruppenführer
Litzmann , gefolgt , eine gleichmäßige gute Durchschnitts¬
leistung aller Männer und so eine auf breitester Grund¬
lage aufgebaute vormilitärische Ausbildung in den
Stürmen zu gewährleisten . Auch hier führte der
Mannschaftskampf zu einer besonderen Auslese . In
acht Einzelprüfungen zeigten die Mannschaften ihr
Können , ein nächtlicher Streckenritt nach Satteln aus
dem Alarm , ein Eeländeritt von 8 Kilometer mit etwa
15 Hindernissen , in dem Pistolenschießen , Handgranaten-
zielwurf und 200-Meter -Hindernislaus mit Nachführen
der Handpferde eingebaut waren , Fahrerprüfung und
Prüfung der Pferde auf ihre gleichzeitige Eignung als
Zugpferde — das waren die Etappen dieser besonderen
Leistungsprobe.

In dem kurzen Zeitraum von knappen 3 Tagen wurde
hart gestritten in d.em olympischen Raum im Westen
der Rgichshauptstadt . Da , wo vor zwei Jahren
dieJugendderWeltantratzüfriedljchem
Wett st reit miteinander , standen die
Männer der Sturmabteilungen Groß¬
deutschland  s . Während aber jene Jugend damals
antrat in der Hoffnung , durch ihr Tun zu dein Frieden
der Welt beizutragen , standen diese hier im festen
Efauben und Wissen , daß ihre Taten ihrem
Volke und ihrem Reich diesen Frieden
garantiere » .

k°rit2 küüipps.

«wie wollen frieden mit Frankreich"
Gauleiter Bürckel vor dem saarpfälzische » Führerkorps

Ludwigshafe » , 18. Juli.
Die im Rahmen des Appells der LMreife des Gaues

Saarpfakz am Sonntag in der Hindenburg -HMe in
Ludwigshafen veranstaltet « Kundgebung des saar-
pfälzischen Führerkorps wurde zu einem gewaltigen Ge¬
meinschaftserlebnis . Nach kurzen Ausführungen des stell¬
vertretenden Gauleiters Leyser und des Gauleiters
des Gaues Salzburg , Dr . Rainer , nahm , von tosendem
Beifall begrüßt , Gauleiter Bürckel  das Wort .. Achtung
und Respekt , so betonte er, seien für aufrichtige Völker
bessere Verhanblungsgrundlagen als Falschheit und
Ehrlosigkeit.

„Was aber berechtigt eine gewisse Hetzpresse zu ihrem
aufdringlichen Kriegsgeschrei ? Würden jene Staaten,
in denen so gehetzt wird , ein Gesetz schassen, wonach bei
Ausbruch eines Krieges alle diese Leute zu einer
Sturmsormation zusammengezogen würden und als erste
zum Einsatz käme» , dann könnte man sehr schnell fest¬
stelle » : daß diese Kriegshetzer die übelsten Feiglinge
sind. Denn sie hetzen nur so lange , als sie den eigenen
Kopf nicht zu riskieren brauchen und verdienen können ."

Was beabsichtigt der ehemalige französische Luftfahrt¬
minister Pierre Lot , der in „News Lhronicle " ganz
offen für den Präventivkrieg eintritt ? Wir wollen
Frankreich weder ein Stück Land nehmen , noch ihm sonst
irgendein Leid zufügen . Der Führer hat feierlich er¬
klärt , daß mit tzxr Wiedervereinigung des Saarlandes
mit dem Deutschen Reich alle territorialen Fragen zwi¬
schen uns und Frankreich endgültig gelöst sind. Es
kann sich also für Herrn Pierre Lot nur darum han¬
deln , den führenden Sowjetrussen Hilfsdienste zu leisten.
Er hat ja auch in der Spanienfrage alles getan , was
ein Beauftragter Sowjetruhlands tun kann . Wir
können aber nicht annehmen , daß das französische Volk
Bundesgenosse der Weltrevolution sein will . Ich glaube,
eine Volksbefragung in Frankreich und Deutschland,
ob die beiden Völker ein ewiges Bündnis für den
Frieden schließen wollen und bereit sind, alle Garantien
für diesen Frieden zu bieten , würde mit einem ein¬
zigen Ja  beantwortet werden.

Lissabon,  18 . Juli.
Der vom „News Chronicle " in die Welt gesetzte LL-

genbericht über das angebliche deutsche Geheimdokument
trifft in der portugiesischen Presse auf schärfste Ab¬
lehnung . In einem Leitartikel , der deutsche Pressestim¬
men wiedergibt , distanziert sich„A Voz " energisch von der
englischen Presselüge . „Wie uns scheint", schreibt „A
Voz ", „hätte der „News Chronicle " dirs niemals für
möglich erklärt , wenn er seinen Lesern nicht die Furcht
hätte einjagen wollen , Englands Macht habe keine Gel¬
tung mehr . Die gemeine Lüge des „News Chronicle"
ist keinen Pfifferling wert ."

In diesem Zusammenhang geht die portugiesische
Press« auch ausführlich auf die von englischen Zeitungen
erhobenen „Anklagen " über deutsche Festsetzungsabstchten
auf der iberischen Halbinsel ein und nimmt Stellung
zu der Frage der praktischen Bedeutung der portu¬
giesisch-englischen Alliance , die von der englischen Presse
aufgerollt worden war.

In einem großaufgemachten Leitartikel erklärt
„Diario da Manha ": „Wir berichteten bereits über
Sorgen der Linkszeitung „News Chronicle ", die sug¬
geriert wurden durch ein angebliches und heute als ge¬
fälscht erkanntes Geheimdokument . Nun halten „Daily
Telegraph " und „Morning Post " es für angebracht , die
Regierung und die öffentliche Meinung Englands auf
eine notwendige Wiederstarkmachung der portugiesischen
Alliance hinzuweisen , die durch Deutschland bedroht sei.
Wir sind überzeugt , daß dies der geschichtlichen Wahr¬

heit widerspricht . Wir Portugiesen betrachten diese
Alliance als wichtiges , aber nicht ausschließliches Ele¬
ment unserer Außenpolitik , die aus Grund unserer
Souveränitätsrechte nicht auf Froundschaftsbeziehungen
zu anderen Ländern verzichtet ."

Diesen Tenor stärkster Betonung der portugiesischen
Unabhängigkeit zeigt auch der Sonntags -Leitartikel
von „A Voz '" wo es u. a . heißt , die wahre öffentliche
Meinung Englands wisse , daß die Alliance eine Not¬
wendigkeit und «in Vorteil ebensogut für England wie
für Portugal sei.

Ungarns Minister nach Nom abgereist
Budapest,  18 . Juli.

Der ungarische Ministerpräsident Jmredq und Außen¬
minister Kanay sind am Sonntag früh zu dem offiziellen
Besuch in Rom in Begleitung des italienischen Gesand¬
ten Vinci und mehrerer hoher Ministerialbeamter ab¬
gereist.

2m Zuge erklärte der ungarische Ministerpräsident
einem Mitarbeiter des ungarischen Telegrammbüros,
es gereiche ihm zur besonderen Freude , kaum zwei Mo¬
nate nach Uebernahme der Regierungsgeschäfte Gele¬
genheit zu haben , dem italienischen Regierungschef
einen Besuch abzustatten . Es sei nicht nur seine Ueber¬
zeugung , daß die Achse Rom —Berlin , „deren aufrichtige
Freundschaft wir genießen , heute bei der Aufrechterhal¬
tung des Friedens in noch gesteigertem Maße eine wich¬
tige Rolle innehat ."

Durchsichtige laktik des presibüros
Las gefährliche Spie ! im tschecho - slowakischen 6ren ; gebiet

Berlin,  18 . Juli.
Zu den «ruf die Vorgänge im tschecho-slowakische»

Grenzgebiet bezugnehmenden deutschen Pressemeldungen
und ben gewundenen Gegnererklärungen des tschecho¬
slowakischen Preßüüros nehmen die am Sonntagabend
in Berlin erschienen Montagsblätter in längeren Kom¬
mentaren Stellung.

Die Montagspost schreibt : Das tschecho-slowakische
Preßbüro hat es für nötig gehalten , nach den einwand¬
freien Feststellungen ' des Deutschen Nachrichtenbüros
über umfangreiche militärische Bewegungen des tsche¬
chischen Heeres im schlesischen Grenzraum , statt den Ver¬
such zu machen, die Feststellungen im einzelnen zu
widerlegen , einen scharfen Angriff gegen das DNB.
zu reiten . Es versteift sich dabei zu dem mit drohend
erhobenen Finger gegebenen . Rat , das Deutsche Nach¬
richtenbüro möge seine Meldungen gründlicher nach¬
prüfen.

Das amtliche tschecho-slowakische Preßbüro sollte
lieber an den S1. Mai und die Wochen danach denken,
ehe es den Versuch macht, anderen wegen Ler Ver¬
öffentlichung von Feststellungen , die der Tschecho¬
slowakei unangenehm sind, Ratschläge zu erteilen . Wir
erinnern noch an die Meldungen von angeblichen großen
deutschen Truppenzusammenziehungen an der Grenze
der Tschecho-Slowakei und einen angeblich bevorstehen¬
den deutschen Angriff . Meldungen , die restlos und frei
erfunden waren und denen auch nicht die geringste
Tatsache zugrunde lag , die etwa in dieser Richtung
hätte gedeutet werden können , die aber trotzdem als
Begründung für die Mobilisierung des tschechö-slowaki-
schen Heeres dienten.

Nach einer heute in Prag verbreiteten Lesart habe es
sich bei den militärischen Bewegungen um umfangreiche
Truppenablösungen und einen Reservistenaustausch in
einer Reihe von Befestigungsanlagen gehandelt . Wir
haben nicht die Absicht., eine Diskussion mit der Tschecho-
Slowakei über diesen Punkt einzugeben . Was erkennbar
war , hat jedenfalls ausgereicht und genügt , die Be¬
völkerung erneut zu beunruhigen und die Stimmung zu
verschärfen . Vielleicht haben einzelne tschechischeZentral¬
behörden sogar in gutem Glauben gehandelt , als sie ihre
Dementis Herausgaben , denn es ist ja von früheren Er¬
eignissen her bekannt , wie groß die Kluft zwischen den
Wünschen der Politiker und den Handlungen des Mili¬
tärs im Lande und ebenso zwischen den Anweisungen der
Zentralbehörden und der Ausführung durch die ' Lokal-
behörden ist.

Man kann jedenfalls dem tschecho-slowakischen Pretz¬
büro nach dem ganzen Vorfall nur die Lehre geben , sich
lieber besser im eigenen Lande zu informieren und nicht
leichtsinnig Dementis auszugeben , als sich zum Richter
über Moral und Anstand in der Presse aufspielen zu
wollen . Denn diese Richterrolle liegt weder dem tschecho¬
slowakischen Preßbüro noch einer gewissen Presse in
Prag , die in der Ereuelverbreitung so große Leistungen
vollbracht hat , daß sie so bald nicht geschlagen werden
kann.

„Hunderte von Reichsdeutschen ", so betont der „Mon¬
tag ", „haben am Sonnabend militärische Bewegungen
jenseits der gemeinsamen Grenze . mit der Tschecho-
Slowakei beobachtet . Truppen wurden in Marsch¬
kolonnen gesehen . In der Tschecho-Slowakei haben
Truppentransporte auf den Bahnen aus dem Innern
des Landes in das sudetendeutsche Gebiet stattgefunden.
Diese Tatsachen stehen einwandfrei fest. Sie sind im
Rahmen der Gesamtentwicklung des sudetendeutschen
Problems von großer Bedeutung . 2n Deutschland wur¬
den die Tatsachen bekanntgegeben . Sofort „dementiert"
man in Prag . Der Gesandte der tschecho-slowakischen
Regierung gab in Berlin die Erklärung ab, daß eine
„Mobilisierung der tschecho-slowakischen Armee nicht
stattgefunden habe ." Dementiert wird also , was gar
nicht behauptet wurde , das ist ein Beweis , daß die
beobachteten Tatsachen gar nicht geleugnet werden
können . Das Dementi offenbart aber wieder einmal,
daß man bei jeder Aeußerung , die von Prag kommt,
zwischen dem Willen oder der Absicht des einen oder
anderen Minister ^ und den Handlungen derer zu unter¬
scheiden hat , die aus eigenen Stücken Politik gegen die
Sudetendeutschen und gegen Deutschland machen.

Auf welcher Seite stehen nun die Männer des tsche¬
choslowakischen Generalstwbes ? Sicher nicht bei Hvdza,
denn sie haben sich in der Krisis von Ende Mai und
Anfang Juni als die radikalsten Verfechter der Hetze
und des Terrors gegen die Sudetendeutschen erwiesen.
Sie haben damals mit den tschechischen Terror -Orga¬
nisationen gemeinsame Sache gemacht . Erst in den
letzten Tagen hat sich eine neue Grenzverletzung ereig¬
net , die nur das Vorspiel der jetzt durchgeführten mili¬
tärischen Maßnahmen war.

In das gleiche Kapitel gehört das Geheimnis um
die dreijährige Dienstzeit . Die Regierung in Prag hat
bis heute dem Parlament noch keine Aufklärung üher
ihre Absichten in dieser Frage machen können . Offenbar
bestehen völlig verschiedene Absichten. Die militärischen
Stellen handeln aber auf eigene  Faust . Weiß man

an den verantwortlichen politischen Stellen in Prag,
was mit diesen Truppenbewegungen bezweckt wird ? Es
hat sich hundertfach bewiesen , daß die Verbindung zwi¬
schen den unteren Stellen und der Präger Regierung
sowohl in der ' Verwaltung als auch beim Heer nicht
besonders eng  ist.

Die tschechische Presse hat in den letzten Tagen
wieder Stellung in Richtung Terror und Gewalt ge¬
nommen . Sie hat sich an der Lügenaktion gegen Deutsch¬
land erheblich beteiligt . Von französischer Seite ist ihr,
wie der Artikel des einstigen französischen Luftfahrt-
ministers Pierre Cot beweist , zugeflüstert worden , daß
die ' Tschechen der wichtigste Faktor bei einem Angriffs¬
krieg der Volksfront auf Deutschland sind.

Bei solcher nicht von Deutschland hervorgerufenen
Spannung können auch „Truppenablösungen ", um die
es sich nach neuesten Informationen aus Prag bei den
beobachteten Truppenbewegungen gehandelt haben soll,
äußerst ernste Wirkungen haben.

Verukigungskommuniqus der Präger
Negierung

Prag , 18. Juli.
In maßgebenden tschechischenKreisen ist man der An¬

sicht, daß die innerpolitischen Verhandlungen über die
Nationalitätenfiage vor ihrem Abschluß stehen . Man
hofft , daß trotz der großen Schwierigkeiten die Re¬
gierungsparteien zu einer Einigung kommen werden,
lieber den jetzigen Stand der Verhandlungen hat die
Regierung ein Kommunique herausgegeben , aus dem
hervorgeht , daß keine der Volksgruppen vor ein«
vollendete Tatsache gestellt werden soll, sondern daß
alle für das Studium der Regierungsentwllrfe genügend
Zeit haben würden , die bi ^ er weder den 'Sudeten¬
deutschen noch den anderen Nationalitäten zugestellt
wurden.

Heute findet unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
Venesch ein Ministerrat statt , der voraussichtlich auch
eine neue Phase der Verhandlungen einleiten wird . In
tschechischenKreisen behauptet man , daß im Lause dieser
Woche die Nationalitäten endlich über den Inhalt des
Statuts unterrichtet werden . Die Sudetendeutschen ge¬
ben sich nach den trübep Erfahrungen der Vergangenheit
keimen allzu großen Hoffnungen hin , vor allem 'da in¬
zwischen durchgesickert ist, daß die bisherigen „Zuge¬
ständnisse" der Regierung nur etwa 20 Prozent der 'von
sudetendeutscher Seite erhobenen Forderungen aus¬

machen.
London , 18. Juli.

Eine ganze Reihe von englischen Sonntagsblättern
bringt eine Reutermsldung aus Prag . derzukolg « «s zu
ernsten Meinungsverschiedenheiten im tschechischen Kabi¬
nett über das Nationalitätenstatut gekommen sein soll

Nanvbemerkung
„Befriedungspolitik " Unruhen ch

mit Panzerwagen RÄ der Welt.
und Tanks ^ dE 'ch gezeigt,

dag es der britische,, Ax,
gierung nicht im entferntesten gelungen ist, die
immer mehr zuspitzenden Spannungen im Mandats¬
land zu beseitigen . Nur mit den schärfsten militärsi
scheu Maßnahmen haben die Mandatsbehörden den
Ausbruch eines offenen Aufstandes verhindert . Dj-
llntersuchungskommission , die auf Grund des sogenann¬
ten Peel -Planes das Problem der Dreiteilung des
Landes studieren sollte , ist in der Versenkung ver¬
schwunden . Statt dessen fahren durch die Strafen
Jerusalems britische Tanks und Panzerwagen , lieber
große Teile des Landes ist der Belagerungszustand ver¬
hängt worden und die Konzentrationslager sind mit
arabischen Häftlingen überfüllt . — Man konnte dieser
Tage die Feststellung machen , daß gerade die Londoner
Blätter , die sich über die Behandlung der Juden in
Deutschland aufzuregen pflegen , und über Juden,
pogrome in Oesterreich faselten , das scharfe Vorgehen
des britischen Militärs in Palästina durchaus in der
Ordnung ' fanden . Dieselbe Presse , die ein großes Weh¬
geschrei über die „Judenverfolgung " im Reich anhob
kündete an , daß der Stacheldrahtzaun '< E Palästina
elektrisch geladen wurde , um zu verhindern , daß die in
Syrien lebenden Araber ihren kämpfenden Stammes¬
genossen zu Hilfe kommen . Es war erstaunlich , wie
kriegerisch sich die sonst von humatntären Phra^
strotzenden Zeitungen in der Palästina -Frage °e-
bärdeten . — Nach einer von den britischen Behörden
herausgegebenen Verlautbarung über die Verluste
die durch di« blutigen Unruhen entstanden sind, geht
hervor , daß die Araber viermal so viel Tote zü ver¬
zeichnen hatten als die Juden . Von objektiven Zeugen
ist einwandfrei festgestellt worden , daß in den meisten
Fällen die Araber von jüdischen Horden ' angeglichn
wurden . Die radikalen zionistischen Revisionisten ' haben
sämtliche Terrorakts planmäßig vorbereitet . Selbst¬
verständlich bemüht sich die jüdische Weltpresse krampf¬
haft , es so hinzustellen , als ob die Araber die Schuldi¬
gen seien . Obwohl die Mandatsbehörden nicht umhin
konnten , auch unter den Juden Verhaftungen voizn-
nehmen , ist die Erbitterung der Araber noch keineswegs
abgeklungen . Im Gegenteil : Die Spannung ist ange¬
sichts der provozierenden Haltung der Juden noch er¬
heblich gestiegen , so daß man jeden Tag mit dem Aus¬
bruch eines arabischen Verzweiflungsaufstandes rechnen
muß . In London ist man sich des Ernstes der Lage
wie die Debatten im Unterhaus zeigen , wohl bewußt
Doch von einer konstruktiven Lösung des Palästina
Problems scheint man heute entfernter denn je zu sein'
denn es liege auf der Hand , daß mit Tanks und
Panzerwagen eine wahre Befriedung nicht erreicht
werden kann.

Wieder vier lote in Palästina
Jerusalem, 18. IM.

-->-i Tel Avis in Palästina wurden in der Mhe eines
indischen Orangengartens drei Araber erschossenauige-
funden , an einer anderen Stelle wurde ein Mischer
Polizist erschossen. Da die Lage in Palästina sich
immer mehr zuspitzt, senden höhere britische Beamte übn
das gewöhnliche Urlaubsmaß hinaus ihre Familie»
nach England.

Emir Abdullah ruft in einem Manifest die Arak'
auf , das Blutvergießen zu beenden . Gleichzeitig mab
er die englische Regierung , die arabischen Mindestforü
rungen zu erfüllen , um ihr auf die Weltkriegsversprechc»
begründetes Prestige zü erhalten , das bedroht sei.

öeneral sranco an Ler lerne !-front
Fronteinbruch in 3S Kilometer Breite

Salamanca,  18 . Ali.
Die nationalen Truppen haben an der Trruel-Froal

bei ihrer Offensive die Einbrnchstelle auf 35 Kilometer
erweitert.

Außer wichtigen Stellungen besetzten sie die Orte
Mora de Rubielos , Rubielos Mora , Albentosa, Sm
Augustin , Varracas und Pina . Die Roten erlitten eine
schwere Niederlage und ließen bei ihrer Flucht wert¬
volles Material und eine große Zahl von Eesangem
zurück. An der Lastellon -Front überquerten die mttis-
nalen Truppen den Argelita -Fluß und setzten ihm
Vormarsch fort . An der Katalonien -Front setzten die
Nationalen einem heftigen Angriff der Roten bei Ärt
unüberwindlichen Widerstand entgegen . Die nationale
Luftwaffe hat in der Nacht zum Freitag zweimal
den Hafen von Valencia bombardiert.

General Franco war in den letzten Tagen persönlich
bei der Teruel -Ossensive anwesend . Als er die nasi»-
nalen Stellungen besichtigte , jubelten ihm die Fronb
truppen begeistert zu.

Bilbao , 18. Ali.
Auch im Abschnitt Mora -Rubielos wurde der sie-,

reiche Vormarsch der Nationalen fortgesetzt. Die Heeres¬
gruppe Varela , die am Nordufer des Flusses Mij,m-
vorgeht , konnte die dort stehenden roten Streitkrästi
von drei Seiten umfassen , so daß sie ihr Heil nur >»
der überstürzten Flucht suchten, wobei sie große Lei'
luste erlitten . Die Nationalen besetzten die Orte N»
gueruesa , Fuentes de Rubielos und ' Lortes de RenM
Die Zahl der Gefangenen ist . überaus hoch. Ocstlich
der am Sonntag besetzten Ortschaft Pina rückten die
nationalen Truppen weitere 6 Kilometer vor.

Die Operationen des Sonntags waren besonders
durch das Eingreifen nationaler Kavallerie gekennzeich¬
net , deren Einsatz bei der Verfolgung des Feindes üdss:
laschende Erfolge zeitigte . 2m Luftkampf wurden M
sowjetspanische Flieger abgeschossen.

Französisches Marineflugzeug ins Meer gestürzt. Ein »>-'
inotorraes Großflugzeug der französischen HeercWcgcrci. 's«
Brbgiisi -Apparat , ist am Sonnobeiidnachmittag in der
«s Hafens Ehevbourg ins Meer gestürzt. Von den Pier,",»
Jnlsass-en kamen zwei umH Leben, die andern zwölf konnl.«
nnt mehr ober weniger schweren Verletzungen geborgen»f
den. Bei dem FluMeug handelt es sich mir einen der ma-" .
sie» . und größten Apparate der französischen Marinem'«̂gen um, grvyicn -Apparate der französiscl-en Marine,
der bisher mir in einem .Exemplar lieseriingssähig vorha»
war . - -

Jugoslawien empfing
als Gast des Mii,isterpr-»id-»l>»

Prinzregent Paul von
mittag im TckstoßBreda den als Gast oee ,
Ttojadinowitsch in Biet, weilenden Jngendfnhrer des
scheu ReiMs , Baldur von Schirach.
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Zwei wollen ins Kefängnis

Bremen,  18 . Juli.
Man sollte es nicht für möglich halten , aber es ist so:

Zwei Zeitgenossen stach der Hafer derart , datz sie drauf
und dran gingen , sich mutwillig gefängnisreif zu machen.
Sie schlugen nämlich ohne Ursache Feuermelder « in und
haben es nur einem Zufall zu verdanken , dah sie bisher
noch nicht erwischt morden sind . In der Nacht zum Sonn-

i. tag, und zwar um 23.86 Uhr , wurde der Feuermelder
-- auf Wilhelmshöhe (Erambke ) und am Sonntagmorgen

«m 3.16 Uhr wurde der Melder vor der „Union"
Mchtstratze . böswillig eingeschlagen . Selbstverständlich
rückten sofort Löschzüg« an die Älarmstell « aus . Die Be¬
satzungen der Fahrzeuge , die sofort «ine Razzia durch¬
führten, konnten die Täter nicht mehr erwischen . Es ist
eine selbstverständliche Pflicht für jeden anständigen
Menschen, solch« Verbrecher an der Sicherheit , die mut¬
willig Feuermelder einschlagen und dadurch unter Um¬
ständen eine groß « Gefahr heraufbeschwören , der Polizei
namhaft zu machen . Unsere Gerichte lassen solche Ver¬
gehen, auch wenn sie in angeheitertem Zustande begangen
worden sind, nicht mehr ungeahndet durchgehen . T

so Mre im Dienste des labaichandels
Köpcrmoifter Heinrich Hartmann,  wohnhaft Evlen-

straße27. feiert heute sein öOjähriges Dienistjiibi'läum bei der
Rchtabakfirma Hegeler  L S ö h n e. Wir suchten den Jubi¬
lar an seiner Arbeitsstätte aus , um mit ihm ein Garn zu
spinnen, über seine Erlebnisse in den langen Jahren , in
denen er seiner Firma in Treue gedient hat . Meister Hart¬
mann, ein tagenbarer Bremer , führt « uns zunächst durch die
Lagevböden. die er zu betreuen hat . Tankende von Bollen
Tobak sind hier aufgespeichert. Und zwischen diesen Ballen ist
des Küpermeisters Reich. Milllonemverte waren ihm in den
Jahren seiner Tätigkeit anvertraut . Mit Sorgfalt hat er sie
gehütet, mit Bedacht war er ein ruhiger wägender und prü-
jsndcr Küpevmeister. Seine Aufgabe ist eS, au Hand der
Proben festzustellen, ob die gelieferten Tabaksortem den Pro¬
ben entsprachen. .Seine Pflicht ist es , den Tabak während der
Legcrzoitso zu behandeln , datz auch die Abnehmer zufrieden¬
gestellt weiden . In die Geheimnisse der Küporei hat Küfstr-
moisior Hartmaun schon so manchen jungen „Dachs", der hellt«
irgendwo in der Welt seinem verantwortungsvollen Berns
nachgeht, eingeführt , er hat dem Nachwuchs des schwierigen
Handwerksall das Fingerspitzengefühl und die Handgriffe bei¬
gebracht, die gerade die Küperei , von deren Leistung zimi guten
Teil das Ansehen eines ganzen Hafens abhängt, ' erfordert.
Und daß Meister Hartmänn ununterbrochen einer Firma
diente, das spricht für seine beruflichen Leistungen , für seine
menschlichenEigenschaften und für di^ kamcradfchafilickieund
vertrauensvolle Zusammenarbeit innerhalb der Betriebs-
gemeinschaft. O

„Wir sind der Hafen"
Betriebsappell des GesamthafenbetrieieS
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Der Gesamthasenbetrieb hakte zu einem Betriebsappell in
das Hansa -Theater aufgerufen . Von der Kameradschaft , die
innerhalb der Gefolgschaft dieses 185 Hafeneinzelbetrieben
dienenden Eesamtbctriebes herrscht, legte der starke Besuch
dieses Appells beredtes Zeugnis ab.

Der Betriebsappell wurde unter ein Wort des Führers,
Männer der Stirn und der Faust sollen sich gegenseitig achten
lernen, gestellt. Nach dem Lied der Werkschar „Wir sind des
Werktags Soldaten " nahm der Führer des Eesamthasen-
betriebes Kapitän Battenberg  die Einführung des
neuen Vertranensrats vor.

Parteigcnosfe Battenberg gedachte zunächst der feit dem
kTage der Nationalen Arbeit verstorbenen 19 Arbeitskamera-

den. Zwei dieser Kameraden starben an Betriebsunfällen,
einer wurde das. Opser eines Verkehrsunfalles . . Das And

, Opser, die unerbittlich mahnen ) der Unfallverhütung grollte
/ Aufmerksamkeit zu schenken. Nach der Ehrung der Toten

führte der Betriebssichrer weiter aus , datz ein neuer Ver-
irauensrat eingesetzt worden sei, da infolge llebertritts vieler
Mitglieder in feste Stellungen bei Hafeneinzelbetrieben viele
Fachgruppen nicht mehr tm Vertranensrat vertreten gewesen
seien.

Der Betriebssichrer verlas dann die Namen der neuen Der-
trauensräte und ihrer Stellvertreter , an ihrer Spitze Betricbs-
odmann Pg . H u ck. Alle Männer gehören der Werkschar an.
Nach einer Gegenüberstellung der früheren niederdrückenden
Arbcitsverhältnisse mit den gegenwärtigen erheblich ver¬
besserten Arbeitsbedingungen ermähnte der Betriebsführer die
Angehörigen des Vertraüensrates , sich stets ihrer Pflicht
gegenüber den bremischen Häfen bewußt zu sein. Jeder
Arbeitskamerad müsse wissen, datz von seiner Arbeit das An¬
sehen unserer Häfen abhänge . Alle Hafenarbeiter mütztcn in

.sich das stolze Gefühl tragen: „Wir find der Hasen!" Nach¬
dem Pg . Battenberg bekanntgemacht hatte , datz die Absicht
bestände, sortan den zu kurzen militärischen Uebungen ein¬
berufenen Arbeitskameraden einen Lohnanteil zu zahlen, er¬
folgte die feierliche Verpflichtung der neuen Vertrauensrats¬
mitglieder.

Kreissachabteilungswalter Pg . Stark  nahm dann das
Wort. In seiner oftmals von stürmischem Beifall und leb¬
haften Zustimmungskundgebungen unterbrochenen Rede stellte
Kamerad Stark die Forderung auf , datz der Hafenarbeiter , der
früher oftmals an Minderwertigkeitsgefühlen gelitten habe.
floh auf seine Arbeit zu sein habe.- Ohne ihn gäbe es keinen
Lasen, seine Arbeit sei genau so notwendig und wichtig wie
jede andere Arbeit . Der Hafenarbeiter könne aber auch ver¬
langen. dah er anständig behandelt werd«. Jeder, - der mit
den Männern des Hafens zu tun habe, werd« bald feststellen,
datz er es mit tüchtigen Arbeitsmännern zu tun habe, die ihre
Pflicht erfüllen , die noch weit mehr als das tun , wenn man
ihnen anständig gegenübertritt . Das gelte insbesondere auch
von den Arbeitskameraden , die zu Borgefetztenstellen berufen
worden seien. . . , ^ ,

Wohl feien noch viele Wünsche unerfüllt , so sagte Pg . stark,
wohl müsse aus manchen sozialen Gebieten heute kurz getreten
wecden. Einmal clber komme auch der Tag , wo die letzten
Wünsch« Erfüllung fänden . Alan müsse sich immer vergcgen-
tvärtägm, daß der Z>ül)wr selbst das Aiel eines saAlcvlistlIchen
Deutschlands ausgestellt habe. Und , einen Beseht .Fehrt
marsch!" werde man vom Führer niemals hören . Der Hasen¬
arbeiter müsse aber auch selbst, mitarbeiten . Er müsse in sich
den Willen haben zur Gemeinschaft. . . .

Rückt näher zusammen! Marschiert alle einem Ziele zu! rief
der Redner den Arbeitskameraden zu. Er machte dann noch
Mitteilungen über die Möglichkeit einer durchgehenden Ar¬
beitszeit und über eine Ali'ersverfcwgung.

Der Betriebsappsll , der zu einem einmütigen Bekenntnis zur
Gemeinschaft wurde , sand seinen Abschluß mit 'der Führer-
ehrung und den Liedern der Nation . O

.»2a , jch hghe dj « Harfe in den Garten gesetzt
spielen konnte ich auf dem verdrehten Ding doch nicht!

130 Dstmärker in Vremen
In Vremen traf der dritte Urlaubertransport aus der deutschen Ostmark ein — Köstliche flufnastme der Kameraden

666 verdiente Vorkämpfer aus der deutschen Ostmark
trafen gestern nachmittag mit einem Sonderzug auf
dem Bremer Hwuptbahnhof ein . 156 Kameraden dieses
für unseren Gau . 'bestimmten dritten Urla 'ubertrans-
ports der Hitlerfreiplatzspende verblieben in Bremen,
die übrigen Kameraden wurden auf andere Gebiete
nnseres Gaus verteilt . Zum Empfang der Urlauber
hatten sich anf dem Hauptbahnhofe mit den Mitarbei¬
tern der NSV . Offiziere der Wehrmacht und der Poli¬
zei eingefunden , da allein 165 Männer in Kasernen der
Wehrmacht und 36 Kameraden in der Polizeiunter¬
kunft Holtheim Quartier bezogen . Viele hundert Bre¬
mer Volksgenossen begrüßten schon am Hanptbaihnhofe
die Kämpfer der deutschen Ostmark und da sich hier
wegen der Einteilung der verschiedenen Transporte
ein recht langer Aufenthalt ergab , nahmen die Bremer
schon gleich hier die Gelegenheit wahr , sich mit den
Gästen zu unterhalten.

Aus Tirol kommen diese 666 Mann . Recht farben¬
reich sind die Trachten , die viele von ihnen tragen . Aus
breitrandigen schwarzen Hüten mit Silberkordel und
Troddel wippen Hahnenfeder oder Epielhahnstotz . Einige
Hüte tragen als Zierde sogar echten Adlerflanm . An

der Tuxa , der grauen Jacke , stecken Abzeichen vom Be¬
freiungskampf , der Ostmark und von der Volksabstim¬
mung „ Ein Volk — ein Reich — ein Führer ". Als
Weste tragen die Tiroler den Spenzer , auch Spenzsle
genannt , mit dein roten Tiroler Adler . Ein besonderes
Schmuckstück ist der breite Ledergiirtel mit einem mit
dbm Federkiel gestickten Muster . Dann kommen die „Un¬
aussprechlichen ", die Hirschledernen . Je dunkler diese
einstmals weißen Hosen sind, desto wertvoller sind diese
Familienerbstllcke dem weißbestrumpften Träger . In der
Tasche steckt das Stichmesser . Harfen , Zithern , Zupf¬
geigen nnd andere Musikinstrumente , die die Gäste bei
sich' führen , lassen erahnen , daß wir in Bremen die
Angehörigen eines sangesfrohen Stammes zu Besuch
haben.

Selbstverständlich befinden sich unter den Tirolern,
von denen manch einer ein echter Andreas -Hofer -Nach-
komme zu sein scheint, auch einige tüchtige Jodler . Da¬
von allerdings konnte man beim Empfang nur wenig
merken , denn die Kameraden waren nach ihrer neunzchn-
stiindigen Bahnfahrt denn doch zu abgespannt , um uns
einen jubelnden Jodler entgegenzuschmettern.

Es dauerte «ine ganz « Zeit , bis all « Transport », die
von den Vertretern der Aufnahmegebiete in Empfang
genommen wurden , in Marsch gesetzt wurden . Mit ju¬
belndem Hallo wurde deshalb von den in Bremen blei¬
benden Kameraden der Befehl zum Besteigen der Mann¬
schaftswagen der Wehrmacht oder der Polizei begrüßt.
Singend ging es dann durch Bremen.

2n den Speisesälen der Kasernen stand schon warmes
Essen für die Gäste bereit . Kräftig wurde zugelangt.
Unsere norddeutsche Kost schmeckt also auch den Tirolern.
Mit großen Augen betraten dann die Kameraden die
Unterkunftsräume : sie konnten es kaum fassen , daß den
Mannschaften so freundliche Unterkünfte zur Verfügung
stehen , f

In di ^ en Tagen werden nun in den Straßen unserer
Stadt überall unser « Kameraden aus Tirol zu bemerken
sein . Es ist sicher, daß manch «in Bremer , der vielleicht
selbst einmal in den Tiroler Bergen gekraxelt ist, es sich
nicht nehmen lassen wird , mit diesen Kameraden , unter
denen sich Handwerker , Studenten , Arbeiter , Holzfäller
und auch Bergleute befinden , einmal einen ordentlichen
Schoppen zu trinken . Im übrigen aber wird die NZV.
die auch diese Urlauber betreut , dafür sorgen , daß die
Ostmärker Bremen und Umgebung kennenlernen . O

Das Lest der„Schwarzen Kunst"
Vremens Vuchdrucker feierten das Zolsannisfest/ 5in Zamüientag aller Jünger des flltmelsters lZutenberg

Die Männer und Frauen des graphischen Gewerbes
feiern alljährlich zu Ehren ihres Altmeisters Eutenberg,
des genialen Erfinders der Buchdruckerkunst , das Jo-
haimisfest . An diesem Festtage versammeln sich in allen
Orten Deutschlands die großen Buchdruckerfamilien , um
ihres Altmeisters zu gedenken und altem Brauch gemäß
frohe Stunden miteinander zu verleben . Und inmitten
dieses Festes steht dann das Gauischen , die „Taufe " des
jungen Buchdrückernachwuchses.

Unsere Bremer Buchdrucker feierten am Sonnabend
und am Sonntag ihr Johannisfest . An beiden Tagen
zeigte es sich, daß unser « Buchdrucker und all die Ange¬
hörigen der verschiedenen Sparten des graphischen
Gewerbes , wenn sie auch in vielen Betrieben tätig sind,
doch eine einzige große Gemeinschaft bilden.

Die Fachabteilung Druck und Papier der Deutschen
Arbeitsfront , Kreis Bremen , hatt « in Verbindung mit
der NSG . „Kraft durch Freude " das fröhliche und doch
besinnliche Fest ausgerichtet . In Sielers Festsälen stieg
die Abendveranstaltung . Darbietungen der Hauskapelle
leiteten über zu der Begrüßungsansprache des Kreis¬
fachabteilungswalters Pg . Wille,  der neben vielen
Arbeitskameraden zahlreiche Gäste , unter ihnen ins¬
besondere Kreisobmann Pg . Schwenk,  begrüßen
konnte . Arbeitska -merad Pg . K . Henneberg  hielt
dann die Festansprache . Der Redner schilderte in mit¬
reißendem Worten das große Aufbauwerk des Führers
und forderte von jedem Arbeitskameraden den selbstlosen
Einsatz für die Gemeinschaft.

Die Vortragsfolg « fand ihr « Krönung mit den Dar¬
bietungen des Gesangvereins „Eutenberg " . Unter der
Stabführung von H . Kosten bot dies« Gruppe nach
einem vom Ghorleiter komponierten Sängerspruch einige
der schönsten Volks - und Vaterlandslieder . Stürmischer
Beifall dankte dem Verein , der eim>ganz ausgezeichnetes
Stimmaterial sein eigen nennt : für die herrliche Wieder -'
gab « der schönsten Meisen aus dem reichen deutschen
Liederschatz.

Dann nahm das Eautschen der Junggehilfen nach der Art
der Vater seinen feierlichen Anfang . Die Packer brach¬
ten den Wasserbottich auf die . Bühne , ruhig und be¬
dächtig legte der - Schwammhalter seinen mächtigen
Schwamm griffbereit . Und als der erste und zweite
Packer sich die Aermel hochgekrempelt hatten , rückte
Eautschmeister L. Gokert  mit seinen Jungmannen
an . Erst muhten diese angehenden Buchdrucker sanfte
Ermahnungen über sich ergehen lassen . Dann gab der
Gautschmeister den Beginn der Gallische bekannt:

„Mit Gutenberg und aller Gunst empfanget nun die
Taus ' umsunst . Nun sag' diesen Spruch ich an , ihr
Packer, Packet Irästig an !"

Das ließen sich die beiden Packer nicht zweimal
sagen . Sie packten den Ersten der Kandidaten an
Armen und Beinen und warfen ihn trotz allen Sträu-
bens in den wassergefüllten Bottich . Um nun das Werk
zu vollenden , griff der Schwammhalter zu seinem
Schwamm und gab dem strampelnden und zappelnden
Jüngling noch ein gehöriges Eesichtsbad . Und so wurde
es mit allen Junggehilfen gemacht . Einer , der sich
allzusehr sträubte , wurde sogar mit dem Kopf zuerst
in den Bottich gesteckt. Allen Täuflingen und den
Eautschgesellen machte die feuchte Handlung viel
Freude , die Zuschauer aber , die ' sich um die Bühne
drängten , hatten einen Mordsspaß daran.

„Sie sind getauft von unten auf , bekamen den Segen
von oben anf , gesegnet sei ihr Lebenslauf . Gott grüß'
die Kunst."

Damit erklärte der Gautschmeister den Eautschakt für
beendet.

Im weiteren Verlauf des Abends — während des
Tanzes wurden noch allerhand Unterhaltungsspiele ge¬
trieben — war auch Gelegenheit zum „Qußdräteln ".
Den Siegern winkten lockende Preise.

Genau so schön wie die Abendveranstaltung ausklang,
begann auch das Familientreffen am Sonntagnachmit¬
tag im Kuhhirte  n . Mit Kind und Kegel waren
Bremens Buchdrucker zum Werder ausgerückt . Das
Wetter ließ im allgemeinen einen Aufenthalt im
Freien zu. Auch hier war es wieder der Gesangverein
„Gutenberg ", der zur festlichen Gestaltung des Nach¬
mittags erheblich beitrug . Auch hier unter den hohen
Bäumen lauschten die vielen hundert Gäste den von
den Sangesbrüdern der Schwarzen Kunst gefällig und
stimmungsvoll vorgetragenen Volksliedern.

Im Mittelpunkt dieses geselligen Treffens standen die
Spiele und Belustigungen für die Kinder . Jedes Kind
ging bei dem Eierlaufen oder bei einem anderen Spiel
einmal als Sieger hervor . Jeder Jumg « und jedes
Mädel konnte mindestens einmal Süßigkeiten als Sie¬
gespreis in die Patschhand nehmen . Für die Erwachsenen
aber , die das „Kampffeld " dicht umstanden , war das Zu¬
schauen das größte Vergnügen.

Das Johannisfest , an dem auch viel « Veteranen
derArbeit — einer von ihnen ist schon Aber 86 Jahre
alt — teilnahmen , ging mit diesem Familiennachmittag
seinem fröhlichen Abschluß zu. Viele der Kameraden
mußten gleich vom Fest an den Arbeitsplatz eilen , da ja
die Montags -Zeitungen hergestellt werden mußten . Mit
an den Arbeitsplatz aber nahmen alle das beglückende
Gefühl , einen wirklichen frohen Tag der Kameradschaft
verlebt zu haben . D

Facharbeitermangel lM an
flrbekseinsah und flrbeitslosigkeit im Juni in unserem löebiet

Der Arbeitseinsatz stand im Juni weiterhin im
Zeichen starken Mangels an Arbeitskräften . Besonders
in der Landwirtschaft , im Bergbau , im Baugewerbe
und in der Eisen - und Metallindustrie konnte die Nach¬
frage nach gelernten und ungelernten Arbeitern auch
in diesem . Monat nicht restlos befriedigt werden , obwohl
die Arbeitsämter ständig bemüht waren , den Anforde¬
rungen möglichst weitgehend gerecht zu werden . Da der
Krästemangel in den übrigen Reichsgebieten ebenfalls
stetig wächst , konnte der zwischenbezirkliche Ausgleichs¬
verkehr nur den dringendsten Bedarf decken. Die Zahl
aus anderen Reichsgebieten und aus dem Ausland neu
hereingenommener Arbeitskräfte , die sich im vergan¬
genen Monat auf 14 966 beliefen , hat im Berichts¬
monat 8766 betragen . Die Arbeitsämter sind nach¬
drücklich bestrebt , die noch vorhandenen Kräftereserven
restlos zu ersassen und suchen auch insbesondere einsatz-
fähige Frauen sowie etwa noch untätige schulentlassene
Jugend geeigneten Arbeitsstellen zuzuführen . Daneben
bemühen sich die Arbeitsämter weiter , auf einen mög¬
lichst wirtschaftlichen Einsatz der Facharbeiter in den
Betrieben mit hinzuwirken und gegebenenfalls insofern
den Betriebsführern die etwa erforderlichen Umschich¬
tungen anheimzugeben . Die gegenwärtige Arbeitsein¬
satzlage verbietet es , daß leistungsfähige Facharbeiter
Arbeit verrichten , die auch von ungelernten oder an¬
gelernten Kräften ausgeführt werden können.

Tie Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten liegt
in Nicdcrsachsen mit rund 1 385 VU0 nunmehr bereits um
rund 225 UW über der günstigsten Zahl vor der Machtüber¬
nahme (Ende Juni 1929). Während die Zahl der beschäftig¬
ten Männer (znr Zeit rund 1 011 46») bereits seit dem Früh¬
jahr 19SK sich ständig über den Stand vom 3g. Juni 1929
(798 vgl» bewegt, hat End« Mai auch die Zahl der beschäftig¬
ten Frauen (zur Zeit rund 3838»v) den Höchststand von 1929
(373 009) überschritten.

Im Juni d. I . ist die Zahl der Arbeitslosen von 4840 aus
3997 zurückgegangen, davvn entfielen 403 aus die Anßen-

berufe und 3594 auf die übrigen Berufe . Bon 27 nieder-
sächsischen Arbeitsamtbezirken hatten 20 Arbeitsamtbezirke
weniger als 100 Arbeitslose, davon 80 weniger als 50.. In
weiteren sechs Bezirken lag die Arbeitslosenzahl zwischen 100
nnd 400 (Osnabrück) 360, Unterweser 252, Hildesheim 139.
Braunschweig 133, Eöttingen 129) ; nur die restlichen Zwei
Grotzstadtbezirke hatten noch mehr als tOO Arbeitslose (Hanno¬
ver 1400 und Bremen 1185). Ende ' Juni des vergangenen
Jahres waren bei den niedersächsischen Arbeitsämtern dem¬
gegenüber noch insgesamt 8384 Arbeitslose gemeldet.

Tie Zahl der Unterstützten ist im Juni um 401 aus 1981
zurückgegangen. Ende Juni 1837 wurden demgegenüber noch
4982 Arbeitslose aus Mitteln der Reichsanstalt unterstützt . Seit
dem 31. Januar 1931 ist die Zahl der Hanptllnterstütznngs-
empsänge^ um 149 345 gleich 98,7 Prozent zurückgegangen.

In der Landwirtschaft bestand neben der anhaltenden Nach¬
frage nach Fachkräften starker Bedarf an jugendlichen Helfern
für die Heuernte und sür Hacksruchtarbeiten.

Im Bergbau konnte die Nachfrage nach Untertagearbeitern
nicht restlos befriedigt werden. In der Industrie der Steine
und Erden herrscht« Hochbetrieb. Die Eisen- nnd Metall¬
industrie war weiterhin außerordentlich gut beschäftigt. Der
Facharbeitermangel hält unvermindert an . Im Holz- nnd
Schnitzstosfgeiverbe war die Beschüstignngslage unverändert
günstig.

Das Nahrung ?- nnd Eenntzmittelgewerbe konnte den im
'letzten Monat erreichten Stand halten ebenso wie das Be¬
kleidungsgewerbe. Das Baugewerbe hatte auch anf den
-- tratzenbanstellen wieder stärksten Bedarf gn Bansach- nnd
Bauhilfsarbeitern sowie an Erdarbeitern . Der Bedarf wurde
mir teilweise gedeckt, trotzdem in stärkerem Ausmaß öster¬
reichische Arbeitskräfte l̂ rangezogen wurden , die in ihrer
Heimcit znr Zeit noch nicht eingesetzt werden konnten.

Das Gast- und « chankwirtschaftsgewerbe hat nach Einsetzen
der Saison in den Kur - nnd Badeorten einen stärkeren Aus¬
trieb erfahren . Die aus der Hauswirtschaft verstärkt ein¬
gehenden Anforderungen konnten nicht restlvs erledigt werden.

Das Verkehr- gewerbe war anfnahmesähig . Der Arbeits¬
einsatz in den Angestelltenbernsen hat sich weiter günstig ent¬
wickelt.

Vetriebsfülirer!
Um allen, besonders auch den Klein- Und Kleinst-

betrieben noch die Möglichkeit zu bieten, sich am
Leistungskampfder Deutschen Betriebe zu beteiligen, ist
die Anmeldefristfür den Kreis Bremen bis zum Mitt¬
woch, dem 2V. Juli , verlängert.

Betriebssichrer! Meldet nunmehr sofort euren Betrieb
bei der zuständigen Fachabteilung sür den Leistungs¬
kamps!

Montag , 18. Juli : 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.56 Stadt und Land ; Tagessvagen znr Ernährungswirtschast-
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! (Schall¬
platten .) 6.30 Morgenmnsik. In der Pause : 7.00 Wetter,
Nachrichten. 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . 10.30 So
zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alterschrung,
11.40 Bauer uiw Ernährung . 11.50 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Schloß¬
konzert Hannover . In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
t4 .06 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschifsahrt. 15.15 Marktberichte. 15.25
Klaviermusik zn vier Händen . 18.00 Es geht aus Feierabend.
18.00 Romantische Kammermusik. 18.45 Wetter , Sasendienst.
19.00 Alles, fürs Herz. Lustige Kostproben des Theaters der
„Wiener Sf ' ielzengschachtel". 20.00 Erste Abendnachrichten.
20.10 Der Harz . Wort « und Weisen zum Lob einer deutschen
Landschaft. 21.40 Heimatliche Klänge (Schallaufnahmen ).
22.00 Nachrichten. 22.25 Europameisterschaft im Segeln.
22.30 Nacht- und Tanzmusik. 24.00 Nachtmusik.

VfottorrNonst «Lor SL.

IsVotterderiektäe» kleielmvcetteröienstes
(^ asAsdeort Krems»)

Heiter und warm
Die Störungen , die am Sonnabend unser Wetter so reg¬

nerisch gestalteten, lagen am Sonntagmorgen über der Nordsee
und der Kieler Bucht. Sie brachten in Küstenbezirken auch
am Sonntag noch zeitweise Regen. Sie füllen sich jetzt jedoch
rasch auf. Das SPetter am Montag und der folgenden Tage
wird sich -unter dem Einfluß von zunehmendem Druckanstieg
sommerlich und warm gestalten. Auch der Kaltfrontausläufer
des JSland -Tiess . der zur Zeit vor der Westküste Irlands liegt,
durste nvrdostwärts abgelenkt werden und somit unser Wetter
nicht mehr beeinslnssen.
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Vorhersage sür den 18. Juli : Schwachwindig, vorwiegend
heiter , trocken und warm.

Aussichten siir den 19. Juli : Heiter , trocken und warm.

Neue Pellkartoffeln mit Quargtunke
Zur Quargtunke rührt man Spcisequarg durch ein seines
Saarsiev und füllt den Oaarg mit Miich auf zur dicken
Tunke. Tann gibt man in kleine Würfel geschnittene To-
iliaten , etwas geriebene Zwiebel, gehackten Schnittlauch
und Petersilie hinzu nnd schmecktmit Salz und einer
Prise Zucker ab. Gibt man die Kartoffeln gepellt auf den
Tisch, dann schwenktman sie vor dem Anrichten in etwas
zerlassener heißer Butter.

Granat mit Rührei
Das Rührei wird wie bekannt zubereitet , man kann den
ausgeschälten Granat gleich unter die flüssige Masse geben
oder man gibt den kalten frischen Granat als Kranz um
das fertige Gericht.

„Line Nacht in den Tropen"
Unter Mitwirkung des Ortsverbandes Woltmershansen des

Reichskolonialbnndcs  hatte der Bezirk Neustadt IN
der Fr ontk  ä m pse r - K a mer ad  s cha ,t  e . V.. am
Sonnabend zn einem Sommernachtssest in die festlich aus¬
geschmückten Räume der Radlinghauser „Landlnst " geladen.
Kameradschaft und Frohsinn beherrschten schon zu frül^ r
Stunde die vielversprechende „Nacht in den Tropen , die
Jugend und ' Alter bis zum Tropensonnenansgang vereinte.
Kamerad Si ^ ker hictz die Gäste in herzlichen Worten will¬
kommen. Er tzob in seiner Ansprache den tieferen Sinn dieses
BeÜaniinenseins , die Stärkung der Kameradschaft, hervor.
Ehrenkanreradschaftsft'lhver Walter,  der S1 Jahr « im Fer¬
nen Osten auf Vorposten stand, richtete den 'Appell an die
Anwesenden, stets dem deutschen Volke zn dienen und zn
jeder Zeit treu nnd unerschütterlich zuin Führer zn stehen.
Seine Worte klangen mit einem dreisachen Sieg -Heil auf
Adolf Hitler und mit dem gemeinsamen Gesang der Notional-
hvnineri aus . Anschließend nahm Gauoerbandsleiter Pg.
Rendemann  das Wort und stellte fest, daß man den
kolonialen (bedanken auch durch ein frohes Geineinschastsfest
in die breite Lefsentlichkeit tragen könne. Gerade unsere
Vaterstadt habe ausreichend Anlaß , die kolonialen Belange

des deutschen Volkes, stets mit starkem Nachdruck zu vertreten,
denn Bremer Pioniere seien es damals gewesen, die ihrem
Vaterland einst wertvollen Besitz sicherten. Immer wieder
müßte aus die politische nnd wirtschaftliche Bedeutung der
»ns geraubten drei Millionen Quadratkilometer Kolvnial-
bodens .hingewiesen werden. Aus der anderen Seite sei die
Wiedererlangung der Kolonien für Deutschland eine Sollst
der Ehre . Abschließend forderte Pg . Rendemann die Fest-
geinelirde aus, dem Reichskolonialbnnd beizictreten. Unter
der flotten Ansage von Ernst Oberg  wurde dann ein um-
sangreiches Bühnenprogramm gestartet , das die ausgezeich¬
nete Stimmung bald ihrem Höhepunkt zuführte . Mehrere Mit¬
glieder des Gartenibanvercins „Fortschritt " warteten mit eini¬
gen beifällig - aufgenommenen Tänzen aus, während Jack
nnd Bill  für ihre Ehansons wiederholt den Beifall des
fast überfüllten Saales ernten konnten. Selbstverständlich
wunden auch die Einlagen des S p i e lm a n n z n g c s des
RKB. mit ungeteilter Anerkennung nnd Freude ausgenom¬
men. Ein« Polonäse leitete sodann z»m Tanz über , zu dem
die Hauhkapelle unermüdlich aufspielte. 4

2öj8hriges Dicnstjubiläum . Der Reichsbahnen gestellte I.
Kassel,  Orts -straße 15, kann am heutigen 18. Juli auf ein«
Dienstzeit von 25 Jahren bei der Reichsbahn zurückblicken.

Jungbann 75
Wir bitten , die restlichen Einzahlungen für das Somm

lagcr des Inn « bannes Bremen (75 ) in L
b' 2 Mittwoch, den 20. d. M. (täglich in der Zeit

(r von 1b bis 18 Uhr) in unserer Dienststelle,
Dobbcn 80, unter Vorlage der Elternmitteilungsschcinc
Einkommcnsbcschcinigungen, vorzunehmen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß .nur diejenigen Pi
Mit rns Lnger kommen, die im Besitze einer Teilnehmer

Die Appell« für die Lagerteilnchmer des 1. A'blchnittes fi
am Mittwoch, 20. ds. Alts ., wie folgt statt:

Jungstamm I : 18.00 Uhr , Sportplatz Bürcnstraße,
J 'UNgstam'm II : 16.30 Uhr , Kampfbahnnebengeländ «,
Jnngstamm lll : 17.00 Uhr , Sportplatz am Wcscrwehr
Jungstamin V: 17.30 Uhr . Tanziger Freiheit,
Jungslam 'M VII : 18.06 Uhr , Willstlm -Teckr -Pavk,
Jungstamm VIII : 18.30 Uhr , Schule a. d. Humannst
Die Abfalfrt erfolgt am Freitag , dem 22. d. Mts . Tie

trittszeiten werden rechtzeitig durch die Presse bckanntgcm
Die Antrittszeiten für Teilnehmer des 2. Lagrrabschnittcs
den ebenfalls zu gegebener Zeit bekanntgegeben.
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Vorsicht bei Valinübergängen!

Trotz der Vorsichtsmaßnahmen der Fieichsbahn , die
Wegübergänge durch Schranken , Warntafeln und Baken
oder durch Blinklichter zusichern , ist die Zahl der Un¬
fälle und Gefährdungen an den Wegübergängen noch sehr
hoch. 2n den letzten 3 Mannten April bis Juni wurden
im Bezirk der Reichsbahndirektion Hannover SO solcher
Fälle gezählt , von denen sich 40 an beschrankten und
10 an unbeschrankten lleberwegen ereigneten . Besonders
mehren sich die Fälle , in denen Kraftfahrzeuge gegen die
geschlossenen Schranken fahren . Allein 37 mal .wurden
die geschlossenen Bahnschranken durchbrochen und nur
der Geistesgegenwart der Reichsbahnbeamten ist es zu
verdanken , daß außer den Sachschäden kein« Menschen¬
leben zu beklagen sind . So durchbrach z. B . am 7. April
au fder Straße Bremen — Lüneburg «in Lastkraft¬
wagen mit 2 Anhängern die geschlossene Schranke der
Strecke Hannover — Bremen beim Bahnhof Verben
(Aller ) und beschädigte die Schranke schwer . Der nahende
Personenzug konnte glücklicherweise vor der Unfallstelle
zum Halten gebracht werden , so daß Menschenleben da¬
bei nicht zu Schaden kamen . Am 8. Mai durchbrach ein
Personenkraftwagen auf der Straße Adersheim —
Jmmendorf - die geschlossene Schräke der Strecke
Braunschweig ^- Derneburg beim Bahnhof Jmmen¬
dorf  und beschädigte sie schwer . Am 6. Mai durchbrach
ein Motorradfahrer uf der Straße Achim — Oyten
die geschlossene Bahnschranke der Strecke Hannover-
Bremen beim Bahnhof Achim . Fahrer und Beifahrer
erlitten leichte Verletzungen , während die Schranke und
das Motorrad beschädigt wurden . Diese Fälle zeigen ein¬
dringlich , daß die Aufmerksamkeit beim Befahren
schienengleicher Wegübergänge noch sehr zu wünschen
übrig läßt.

Vsrel

Vom Auto angefahren und schwer verletzt . Als der
in Wilhelmshaven beschäftigte W . Behrens aus Krah-
nenkamp auf dem Nachhausewege mit seinem Fahrrads
einen Heuwagen überholen wollte , wurde er von einem
entgegenkommenden Kraftwagen angefahren und so
schwer versetzt , daß er in das Werftkrankenhaus in
Wilhelmshaven eingeliefert werden mußte . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt . .

Sudetendeutfche Kinder in Barel . Durch die NSV.
wurden im hiesigen Stadtgebiet 16 Jungen und Mädel
aus . dem sudetendeutschen Grenzgebiet untergebracht , die
im Luftkurort Varel einen sechswöchigen Urlaub ver¬
leben.

ggV-RM -Gewinn gezogen . Im Vorraum des hiesigen
Lichtspieltheaters zog ein Angestellter bei einem grauen
Elücksmann ein Los , auf das 500 Mark entfielen . In
seiner Freude gab er dem Losverkäufer einen 50-Mark-
Schein.

Linien

13 Logger landeten über 16 lM Kantfes Heringe.
An den Landeplätzen der Emder Heringsfischereien
herrscht , ein lebhaftes Treiben und eine geschäftige
Tätigkeit . Nicht weniger als 13 Logger mit einem
Gesamtfang von 10 535 Kantjes Heringe sind im Laufe
des letzten Tages von der ersten Fangreise zurückgekehrt.

Leer

Opfer des Verkehrs . Auf der Landstraße Loga —Leer
ereignete sich ein Verkehrsunfall , der den Tod des
Mechanikers Gerhard Bakker -Loga zur Folge hatte.
Bakker befand sich mit seinem Motorrad auf der Fahrt
von Loga nach Leer und wollte ein Personenauto , das
dieselbe Fahrtrichtung hatte , überholen . An der
Straßenkreuzung bei Wilhelms stieß der Motorrad¬
fahrer mit dem Auto , dessen Insassen aus Dornum
waren , zusammen . Bakker wurde vom Motorrad ge¬
schleudert und tödlich verletzt . Die Staatsanwaltschaft
war alsbald zur Stelle , um die Ermittlungen aufzu¬
nehmen.

-iorükori»

Zwei Arbeiter stürzten vom Gerüst . Ein schwerer Um-
glücksfall ereignet « sich auf dem Fnbrikhofe der Firma
Pooel . Zwei Arbeiter , die mit der Reinigung des
Spinnereistaubturmes beschäftigt waren , stürzten , als
das Gerüst sich löste , von der Spitze des Turmes herab
etwa 10 Meter tief auf das Fabrikdach . Während der
eine Arbeiter ziemlich glimplich davonkam , wurde sein
Kamerad mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht.

Neue Heuerlingsbauten entstehen . Die seit kurzem
abgeschlossene Aktion der Bezuschussung von Neubauten
und Instandsetzung von Heuerlingshäusern hat auch im
Kreise Bentheim einen hervorragenden Erfolg gehabt.
Durch die Initiative der KreiÄauernschaft konnten
über das Arbeitsamt für 30 Heuerlingsneubauten und
38 Um - und Erweiterungsbauten von Heuerlings-
häusern beträchtliche Zuschüsse gewährt werden.

Lkrrenbrüek

Vieh an Straßengräben . Das Abweiden von Vieh an.
Straßengräben hat sich in ständig wachsendem Matze zu
einer Gefahr für den Kraftfahrzeügverkehr erwiesen.
Der Landrat hat deshalb «in grundsätzliches Verbot
erlassen . Danach darf in Zukunft auch unter Aufsicht
kein Vieh mehr an Straßengräben weiden . Ueberschrei-
ter der Anordnung haben neben dem Verlust des
Viehs bei einem «vtl . llnglücksfall auch noch die ent¬
standenen Schäden zu,tragen.

Verkehrsnnsall fordert dre ! Todesopfer . Vor einigen
Tagen ereignete sich in Oldenburg auf der Wilhelms-
havener Heerstraße . ein schweres Autounglück . Vier
Wilhelmshavener , die eine Urlaubsreife antreten woll¬
ten , jagten mit ihrem Kraftwagen in voller Fahrt
gegen einen Baum . — Dieser Unfall hat nun drei
Todesopfer gefordert . Von den vier Insassen des Kraft-
wagens wurden drei schwerverletzt . Alle drei sind jetzt
hintereinander gestorben.

Heimkehr des Vermessungsschiffes „Meteor ". Das
Vermessungsschiff „ Meteor " unserer Kriegsmarine wird
Ende der Woche , voraussichtlich am 23. Juli , in seinen
Heimathafen Wilhelmshaven zurückkehren . Das Schiff,
bei dem an Bord sich auch mehrere Wissenschaftler be¬
finden , hat eine Auslandsreise von mehreren Monaten
hinter sich, die den „Meteor " mehrere Male über den
Atlantischen Ozean führte.

Wilhelmshaven wächst weiter . Deutschlands jüngste
Großstadt Wilhelmshaven konnte Anfang Juni den
100 000 Einwohner melden . Das Wachstum der Stadt
geht aber auch jetzt noch mit Riesenschritten weiter.
Das Meldeamt der Stadt Wilhelmshaven gibt die
amtliche Einwohnerzahl am 1. Juli 1938 mit 100 586
an , wobei natürlich die Marinegarnison nicht berück¬
sichtigt ist.

Wenn in dem bevorstehenden zweiten Leistungskampf
aller deutschen Betriebe sich zum ersten Male auch das
Land mit der Aktion „Das schöne Dorf " beteiligen
wird , so geschieht das nicht zuletzt um auch ddn breiten
Massen der Landbevölkerung in sozialer , wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht all die Dinge zukommen zu
lassen , die für den Arbeiter in der Industrie zum
größten Teil bereits Wirklichkeit werden konnten.

Die Großstadt lockt — immer wieder konnte man
dieses verhängnisvolle Schlwgwort in den vergangenen
Jahrzehnten hören . Leider nicht immer - ganz zu un¬
recht . Den Söhnen der Bauern und Landarbeiter winkte
nicht nur eine regelmäßige Arbeitszeit und ein guter
Verdienst , sondern auch das abwechslungsreiche Leben
in der Stadt . Wollte man diese verhängnisvolle Ent¬
wicklung wirksam abstoppen , so mußte man daran gehen,
Maßnahmen zu ergreifen , die vor allem dem Land¬
arbeiter auch auf dem Dorf ein Leben ermöglichen , daß
er nicht mehr mit neidvollem Blick nach der Stadt zu
schauen brauchte . Durch Zwangsmaßnahmen allein
würde man diesen Strom vom Land zur Stadt niemals
ganz aufhalten -können . Gewiß werden sich bestimmte
Arbeitsvorgänge , die nun einmal aufs engste mit der
Landwirtschaft , mit Saat und Ernte verbunden sind,
wohl nie ganz ausschalten lassen . In der Zeit der Ernte
wird der Landarbeiter notgedrungen von früh bis
spät auf dem Feld mit anpacken müssen , um die Frucht
möglichst schnell und wohlbehalten in die Scheuer zu
bringen . Dafür gibt es dann aber auch in der Winter¬
zeit wieder weniger zu tun . Wohl aber können auf
vielen Gebieten sehr gut Dinge ausgemerzt werden , die
noch aus einer Zeit stammen , da der arbeitende deutsche
Mensch auf dem Lande nichts war als ein „Tage¬
löhner " , für den in allem das Schlechteste gerade gut
genug schien . Auch die Einführung geeigneter Maschinen
wird dazu beitragen können die Arbeitszeit zu ver¬
kürzen wie überhaupt die Arbeit nicht unwesentlich
zu erleichtern . Daß es bei genügend gutem Willen und

Die Huntebrücke zum Teil wieder befahrbar . Die
Brücke bei Huntebrück , bei der Reparaturarbeiten
durchgeführt werden , ist bei geringer Belastung und
langsamer Fahrt wieder zu benutzen . Für Lastfuhr¬
werke und schwere Autobusse bestehen besondere Vor¬
schriften . Sie werden nach wie vor umgeleitet.

Luxiraven

Wattenläufer in Lebensgefahr . Eine Gruppe von 13
Wattenläufern , die aus Kindern , Frauen und Män¬
nern bestand , konnte bei der Rückkehr aus dem Watt
nicht mehr den großen Priel bei Cuxhaven durchschreiten,
weit das Wasser bereits zu hoch aufgelaufen war . Zwei
Duhner Badewärter bemerkten die Gefahr , und es ge¬
lang ihnen , einen Teil der Wattenläufer durch eine
seichte Stelle des Priels zu bringen . Die übrigen wur¬
den durch eine Rettungsleine über den Priel geholt.
Der Vorfall zeigt wieder einmal die großen Gefahren
des Wattenlaufens , wenn man sich nicht vorher über
die Verhältnisse von Ebbe und Flut unterrichtet.

Slsck«

Schwerer Unfall bei der Heuernte . Beim Heuwenden
mit der Maschine verlor der Sohn eines Bauern aus
Kutenholz , Kreis Stade , die Gewalt über das scheu
werdende Pferd . Der Vater , der in der Nähe stand,
wollte das Pferd halten , wurde aber llherranmt und
stürzte in einen Graben . Bei dem Sturz zog er sich
mehrere Rippenbrüche und eine schwere Kopfverletzung
zu . Der Sohn kam mit unbedeutenden Verletzungen da¬
von.

klannvver

Juden schädigen das Reich um 80V Süll RM . Der jü¬
dische Bankier Wilhelm Lilienfeld , Hannover , jetzt an¬
geblich in Lugano , dessen Bankfirma in der Auflösung
begriffen ist , und der jüdische Kaufmann Klaus Pinkus,
zuletzt Berlin -Dahlem , jetzt Paris , werden beschuldigt,
in der Zeit von Januar bis Februar 1934 zu Hanno¬
ver und Berlin das Reich um den Gegenwert von
599 500 RM in Schweizer Franken geschädigt zu haben.
Der Oberstaatsanwalt in Hannover hat eine Ladung
erlassen und die Hauptverhandlüng vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Hannover auf den 19. August
angesetzt.

einigem Geschick auch anders geht , ist , wenn leider auch
noch erst in Einzelfällen bereits durch Tatsachen belegt
worden . Es sei in diesem Zusammenhang als Beispiel
nur angeführt , daß der als NS .-Musterbetrieü ausge¬
zeichnete landwirtschaftliche Betrieb Malchow in Meck¬
lenburg es trotz höchster Arbeitsleistungen durchgesetzt
hat , daß allwöchentlich bereits ab 2 Uhr mittags am
Sonnabend die Arbeit ruht.

Eine Fülle dringlichster Aufgaben gilt es somit ge¬
rade aus dem Lande anzupacken , um endgültig die Ver¬
nachlässigung und Sünden einer vergangenen Zeit aus¬
zumerzen . Denn eins steht fest, von der Lösung der
Landarbeiterfrage hängt nicht nur entscheidend der
volle Erfolg der Erzeugungsschlacht , sondern auch das
Schicksal der Zukunft unseres Volkes ab . Nur ein ge¬
sundes und seßhaftes Landvolk ist der Vlutträger , der
den Bestand eines Volkes garantiert.

In Erkenntnis dieser entscheidenden Bedeutung des
Landarheiterproblems sind bereits erste Maßnahmen
fürdieVerbesserungderLebensbedingun-
gen im Dorf  getroffen worden . Diesem Ziel diente
die soeben vom Beauftragten für den Vierjahresplan,
Generaloberst Göring erlassene Verordnung zur finan¬
ziellen Unterstützung der seßhaften Landbevölkerung.
Auf diesem Wege soll nun auch die Aktion „Das
schöne Dorf ", die die gesamte deutsche Lanowirt-
schaft betrifft , Ansporn und Schrittmacher sein . Wie
der gesamte Leistungskampf ist auch sie bestrebt , den ar¬
beitenden deutschen Menschen auf dem Lande so zu for¬
men , daß er das Höchste zu leisten vermag . Das aber
wird er immer nur dann können , wenn er sich sowohl
an der Stätte seiner Arbeit wie in seinem Heim ge¬
sund . und zufrieden fühlt . Damit liegt der Angriffs-

iPunkt für den Leistungskampf auf dem Lande klar . Ge¬
rade auf dem Gebiet des gesunden und vorbildlichen
Wohnens ist auf dem Dorfe heute noch manches im
argen . Die Häuser der Landarbeiter stellen heute in

.Das Dorf als Vetriebsgememschast
Das Schicksalunseres Volkes und der krfolg der krzeugungsschlacht alchängig von der canüarbeitersrage

Dienen auf Lrachtflügen

Vor allem in den Sommermonaten, wenn die Haupt¬
trachtzeit ist, findet man hier und da eine Mitteilung
in den Zeitungen, daß Pferde oder auch Menschen von
einem Bienenschwarm überfallen wurden. Wenn man
berücksichtigt, daß das alte Reichsgebietrund 2,5 Milli.
onen Bienenvölker zählt, dann sind derartige Fälle ge¬
wiß recht selten. Aber immerhin, sie kommen vor, und
wir haben alle Ursache, jeden Verlust an Volksver¬
mögen zu verhindern, so weit das in unserer Macht steht

In der Regel wird es in der Nähe von Heimständen
der Imker zu derartigen Unfällen nicht kommen; mei¬
stens treten sie dann ein, wenn der Imker sich auf der
Wanderung befindet und seine Bienenvölkerzur Aus¬
nutzungeiner Tracht im Freien aufgestellthat. Einzelne
Bienen, die von ihrer Wohnung weiter entfernt auf
Nahrungssuche sind, stechen nicht, wenn man sie nicht
angreift ; sie sind sogar ängstlich und suchen eher ihr
Heil in der Flucht. Anders ist es aber bei gewissen
Trachten, so z. B. beim Buchweizen, in der Heide usw.
Auch bei Gewitterschwüle, die in diesem Sommer ja recht
häufig ist,-neigen die Bienen mehr als zu anderenZei¬
ten zum Stechen. Außerdem haben sie «inen ausgezeich- >
neten Geruchsinnund schätzen verschiedene Gerüche gar
nicht. So ist ihnen Schweißgeruch sehr zuwider, und hier
liegt auch einer der Gründe, weshalb dann und wann
einmal Pferde gestochen werden.
- Der Imker soll heute jede Tracht durch Wanderung
ausnutzen . Wanderung mit Bienen steigert die Homo-
erträgnisse , steigert aber auch die Erträge , der Felder.
Auf der anderen Seite ist es natürlich trotzdem nob
wendig , Unfälle zu verhüten , die etwa durch Bienen
entstehen können . Deshalb sollte z. B . der Lenker eines
Pferdegespannes nicht , in der Nähe eines Bienenstandes
halten oder , wie das beim Pflügen geschehen kann , mit
den Pferden ständig die Flugbahn der Bienen kreuzen
Die Ausdünstungen der Pferde reizen die Bieneni Eine
sticht vielleicht , das Pferd bäumt und schlägt , andere
Bienen werden dadurch ebenfalls gereizt und stechen
und schon ist das Unheil geschehen . So oder ähnlich sieht
meistens der „Ueberfall eines Bienenschwarms " auf ein
Gespann aus . Schuld trägt in den meisten Fällen die
Unvernunft des Menschen . Jeder Bauer und sonstige
Gespannbesitzer sollte darum seine Angestellten darüber
belehren , daß sie sich mit Pferden nicht unnötig Bienen¬
ständen nähern und vor allem dann Eespannarbeiten
in der Nähe von Bienenständen vermeiden , wenn die
stärkste Flugzeit ist.

Ohne Bienen würden viele unserer wichtigsten Kul¬
turpflanzen kaum Erträge liefern . Schon aus diesem
Grunde -ist die Bienenhaltung notwendig , und es ist
eine wichtige Aufgabe der Landwirtschaft , die Bienen¬
zucht nach Kräften zu fördern , gleichzeitig aber auch,
Unfälle der oben geschilderten Art nach Möglichkeit zu

>verhindern.

vielen Gegenden Deutschlands leider alles andere als
Luxuswohnungen dar . Nur allzu oft werden sie nicht
den geringsten hygienischen Anforderungen gerecht . Man
wird daher daran gehen müssen , wie das in verschie¬
denen Gauen bereits der Fall ist , die Gebäude gesünder
zu gestalten oder aber , soweit sich das nicht mehr lohnt,
neue Siedlungshäuser  zu errichten . Aus der
Arbeitsstätte selbst , also im Hof , in den Wirtschafts¬
gebäuden und in den Viehftallungen wird es ebenfalls
manches zu verbessern geben . Wo gibt es weiterhin auf
dem Dorfe für die aufwachsende Jugend schon einen
richtigen Sportplatz  oderJar eine B adeanstalt?
Auch auf kulturellem Gebiet  wird man große
Lücken zu füllen haben . In Zukunft wird es auch dem
Dorfbewohner möglich sein müssen , ins Kino oder
Theater zu gehen , ohne erst eine längere Fahrt in die
nächste Stadt antreten zu brauchen . Durch Theater
und . Filmwagen der Gaue , die von Dorf zu Dorf
fahren , ist auch hier bereits ein erster Ansatz vorhanden.

So bietet die Neugestaltung und Verschönerung des
Dorflebens ein umfassendes , aber auch dank¬
bares Betätigungsfeld,  auf dem jung und
alt , der Bauer und der Gutsbesitzer , wie auch der Land-
arbeiter und die Dorfjugend freudig mitanpacken kön¬
nen . Durch die gemeinsame Inangriffnahme des Lin¬
kes jedoch wird unter den Dorfbewohnern eine neue
Gemeinschaft und ein neues Heimatgesühl wachsen. Sie
werden alles daransetzen , um „i h r " Dorf besonders
vorbildlich und schön zu gestalten und auszubauen . Ge¬
rade auf dem Dorf sind ja die Voraussetzungen für eine
Gemeinschaft naturgemäß vorhanden . Auch das Dorf ist
im Grunde nichts anderes als ein großer Betrieb , in
dem mehrere Menschen an gemeinsamer Arbeit schaffen.
Dabei sind die Bande enger als in einem Industrie¬
betrieb möglich , wohnen hier doch die Menschen mii
ihren Familien meist schon feit Generationen auf ihrem
Lebensbereich zusammen . Ist dieses Gefühl für die
Gemeinschaft des Dorfes und den Hei-
matboden  jedoch erst einmal wieder geweckt und
auch freudig durch Taten bekräftigt , dann werden die
Kinder der Bauern und Landarbeiter auch keine Sehn¬
sucht mehr nach der Stadt verspüren , die ihnen ein
gleiches nicht mehr wird bieten können . Das Problem
der Landflucht wird so am sichersten gelöst werden.
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60000 begeistert von unserer 5P.
Schlußtagder Neichswettkämpfe der Sfl. im Dlgmpia-Stadion— Unter den LlsrengSsten weilte auch
tzer italienische Oeneralstabsches Uusso— Der lag der Entscheidungen— Hervorragende Leistungen

Dem Schlußtag der der SA . war das gute Wetter treu geblieben. Unter den Fahnen auf
am Sonntag auch die italienische Trikolore zu Ehren des General-

stabschefsder faschistischen Miliz , General Lurgo Nusso. Am Sonntagnachmittag waren rund 68 888 Personen erschienen.
Neben den SA .-Kameraden aus allen Gruppen Grotzdeutschlands nahm auch die Bevölkerung der Reichshauptstadt leb¬
haften Anteil nn dem großen Fest der SA . Einen großen Block besetzten die Kameraden der Wehrmacht. In dem der

, Ehrentribüne gegenuberlregenden Block hatten dre österreichischen ZA.-FÜHrer in den Weißen Hemden der Kampfzeit
ein großes Hakeickrcuz inmitten der Kameraden in braun gebildet. Kur , vor Beginn der Hauptkiimpse marschierten im
Ltechschrltt der spiclmanns - und Mu,,kzug der Standarte „Feldherrnhallc " vor der Ehrentribüne aus. Unter den
zahlreichen Ehrengästen bemerkte man wieder viele Mitglieder der in Berlin akkreditierten Machte, zahlreiche Persön¬
lichkeitenaus Bewegung , Staat und Wehrmacht, das gesamte Führerkorps der SA . und viele hohe Führer anderer
Formationen und Gliederungen der NSDAP . Nachdem die 350 einheitlich / in braunen Trainingsanzügen gekleideten
Kampfrichtersingend einmarschiert waren, begrüßt« der Fansarenzug der Standarte „Feldherrnhalle" den in Regler-
tung des Stabsfuhrers erschienenen Generalstabschef Nusso, zu dessen Ehren sich das ganze Stadion von den Plätzen
erhoben hatte, um ihn mit dem Deutschen Gruß zu empfangen.

. Tann begannen dif Abschlußkämpse mit den Freiübungen,
^geführt von 880 SA .-Männern der Gruppe Nordsee. Die
mächtigen, braungebrannten Gestalten -, zeigten schwierige
Uebungen, die besonderen Beifall hervorriesen . Die erste Ent¬
scheidung siel am Nachmittag im 488 - Mcter - Hinder-
uislaus.  Die für den Endlauf qualifizierten acht Teil¬
nehmererwiesen sich als durchaus gleichwertig. All« Hin¬
dernissewurden säst gleichzeitig genommen nnd erst durch
seinenbesseren Endspurt siegte aus dem stachen Teil Ober-
scharf. Mehle (Schlesien) in 1:18.8 vor Scharf . Hernig IBerlin-
sgrandenburg) und Rottens . Schwenk (Franken ).

prächtige Leichtachletikkämpfe
Nachdem bereits am Vormittag drei -Entscheidungen vorweg¬

genommenworden waren — Lutz Long siegte im Weitsprung
n,it 7,83 Meter ebenso unangefochten wie Beschetznrck im
lio-Metcr-Hürdenlaus in 1b,6 lÄk. und Raff im 3888-Meter-
haus in 8:46,b gegen Schvnrock und den Oesterreicher Fischer —
gab es am Nachmittag aus Bahn und Rasen noch lveitsre
schöne Kämpfe. Hohlbein (Hessen) gewann den 488-Meter-
pürdenlaus in 56,6 Sek., Gillmeister (Pommern ) wiederholte,
jibcr 18V Meter in 18,6 Sek. seinen Vorjahrssieg , Bönecke
(Wringen ) wurde jedoch nur mit Brustbreite geschlagen. In
der Klasse0 war der Berliner Senftleben mit 11,7 Sek. noch
eine Klassesür sich. Gillmeister holte sich über 288 Meter in
°.,z Sek. gegen Stuckl-Lesterreich seinen zweiten Rcichssieg.
'Ergebnisse:  100 Meter Klasse A: 1. Sturms . Gill-mcister-

Pommcrn 18,6; 2. Bönecke-Thüringen 18,6; 3. Voge-lsong-
Niederchein18.9 Sek. — Kl. B : 1. Stnrmm . Kliesch-Mitte

— Kl. C: 1. Oschars. Senfleben -Bln -Bvdbg. 11,7. —
M Meter Kl. A: 1. Sturms . Gillm -oister-Pommevn 22,3: 2.
SA-Mann Struckl -Qesterreich 22,5; 3. Schars . Mevtens -Nieder-
rbcin 22,9 — 406 Meter , Kl. A: 1. SA .-Mann Rinck-Berlin-
Brandenbnrg 49,8; 2. Rottettf . Wvlpers -Mvdevsachsen 58,1; 3.
Nurms. Gudenus -Oesterreich 58,3. — Kl. B : 1. Oberschars.
Nilie-Niödersachsen 52,2. — 38M Meter Kl. A: 1. Obers char,.
RM-Niederrlhsln 8:48,5; 2. SA .-Mann Schönrock-Mttte 8:48,3;
g SA.-Mann Fischer-Oesterreich 8:58. — Kl. B : 1. SA .-Mann
jilaban-Oesterreich 9:16,8. — Kl. E: .1. Opp -Kurpsalz 18:81,4.
- 118 Meter Sürven Kl. A: 1. SA .-Mann Be,chetznlk-Berlm-
Brandeirburg 15,6; 2. Sberivupps . Rath -Hansa 16,1; 3. SA-
Mann Brodbeck-Südwest 16,4. — 460 Meter Hürden Kl. A:
1. Trupps. Hohtbein -Hessen55,3; 2. SA .-Mann Meier -Hochland
K,Z; 3. SA .-Mann Setbcrt -Hessen 56,6 Sek. — Weitsprung:
Kl. A: 1. SA .-Mann Long-Tachsen 7,53 Meter ; 2 .SA .-Mann
Soffmann-Berlin -Brandenbnrg 7,83; 3. SA .-Mann Krvh-
Niedcrrhein 7,02. — Kl. B: 1. SA .-Mann Acharnetzki-Westialen
S35 Meter . — Kl. C: 1. -Obersturmbanns . Einöder , Oberste
CA-Führung 6,87. — Speerwerfen Kl. A: 1. SA .-Alann Busse-
Bcrlin-Brandenburg 61,79 Meter ;, 2, Scharf . Bolkmann -Ost-
mark 59,68; 3. Rottens . Zahlbruckner -Oosterreich 58,59. — Hand-
»ranatenweitwnrs Kl. A: 1. Sturmmann Bade -Franken 79,56;
!. Trupps . Lutz-Franken 75,83; 3. Trupps . Schulz-Franken
s4,17. — Kl. B : 1. Oberschars. Friesner -Westmark 79 Meter.
- Hammerwerfen Kl. A: 1. Schars. Hein-Hansa 55,92 Meter;
2. Rottens . Mahr -Hochland 53,05; 3. Ml .-Mann Janausch-
Oesterreich 44.15. — 4 mal 188 Meter : 1. Oesterreich 43,2; 2.

Westfalen5. Nisderrhem 3:32;4. Niedersachsen 3:38,8;
8:38,3.

Schwimmwettkämpfe vor vollen Iribünen
Der Sonntagvormittag war säst vollständig den Schwimm-

wettbewerbcn vorbehalten , so daß die spannenden Kämpfe an,
der herrlichen Bahn des Olhmpia -Stadions vor den mit
Mb Zuschauern fast voll besetzten Tribünen vor sich gphen
konnten. Nirgends gab es aber mich ein besser besetztes oeid
wie gerade in den Schwimmwettkämpfen - Ein herrlicher
Kamps waren die 18» Meser Kraul der Klasse wo Wille
(Berlin-Brandenburg ) mit 1:82,8 genau eine Sekunde vor
den im toten Rennen einkommenden Laugwitz-Südwest und
Block(Berlin -Brandenburg ) einkam. Nur knapp geschlagen
wurde Bachmann -Westsalen in 1:83,8 Vierter . Dasür gewann
der Westsale wie im Vorjahr die 488 Meter Kraul in 5:-3
überlegen.

Auch im 180 -Meter -Rücken-Tchwimmen gab es ein vollstän¬
diges geschlossenesFeld. Eerstenberg -Mitte gewann in der her¬
vorragenden Zeit von 1:11,5 vor Simon -West,alcn (1:1^ 8).
Richt viel schlechter war die Zeit von Küppers , der Mit 1:13,5
in Klasse L zum Siege kam, und im Ivb-Meter -Kraulschwim-
incn der gleichen Klasse mit 1:85,8 seinen zweiten Sieg holte.
Hart umkämpft waren die 206 m Brust , wo sechs Mann unter
3 Minuten anschlugen. Den Sieg trug wie nn Vorjahre
Lhtigschlkger-Südwest in 2:52,3 davon.

Ganz augenschernlich trat die Leistungssteigerung bei den
Etajselkämpsenzutage . In der 4mal 188 Meter Kraul fiel der
Sieg mit 4:14,7 an Südwest , das mit der fast vollständigen
deutschenMeistcrstassel zur Stelle war . In der 488 Meter
Lagcnstasselsiegte Westfalen mit der ausgeglichenen Mann-
Ichast in 5:13,7 vor Mitte und Oesterreich.

. Ergebnisse: 188 Meter Kraul : Klasse 1. OberDarf . Wille-
- Berlin-Brandenburg 1:82,6, 2. Stm . Laugwitz-Sudwest und

Schars. Blvck-Bcrlin -Brdbg . je 1:83,6. Klafte 8 : 1. Scharf.
Küppers-Mitte 1:05,8. Klasse 0 : 1. Trns . Kellner-Berlin-
Brdbg. 1:21,9. 488 Meter Kraulschwimmen : Klasse rl : 1. Stm.
Bachinann-Westsalcn 5:tz3, 2. Stm . Schmidt -Sudivest 5:28.7,
S. Stm. Oesterreich 5:30.6. Klasse L : 1. SAm Hmze-Be^ in-
Brdbg. 6:88.8. 100 Meter Rücken: Klasse -1: 1. SAm . Eer¬
stenberg-Mitte 1A1,5, 2. Trus . Sinion -Westsalen 1:14,8, 3.
SAm, Karn -Kurpsalz 1:16,6. Klasse L: 1. Scharf . Kuppers-

Mitte 1:15,5. 288 Meter Brust : Klasse L: 1. Ohligschläger-
Wcstmark 2:52,3. 2, SAm . Schulte -Westfalen 2:55,5, 3. SAm.
Damm -Kurpfalz 2:56. Klasse L : 1. Schars . Beckinann-West-
falen 3:83.8. Klasse 6 : 1. SAm . Fink-Kurpfalz 3:45,5. 4mal
188 Meter Kraulstassel : 1. Südwcst (Schmidt , Stctter,
Wendrzhcki, Laugwitz) 4:14,7, 2. Berlin -Brandenburg 4:28,3,
3. Schlesien 4:23,8. 480 Meter Lagenstaffel : 1. Westsalen
(Simon , Schulte , Bachmann ) 5:13,7, 2. Mitte 5:18, 3. Oester¬
reich 5:19,7, 4. Berlin -Brandenburg 5:28,5. Wasserball-End-
spiet: Nicdcrrhein gegen Berlin -Brandenburg 2:1 (1:1).

Niederrliein wieder Wasserballmeister
Mit Niederrhein und Berlin -Brandenburg war die Endspiel¬

paarung wieder dieselbe wie im Vorjahre . Die Berliner setz¬
ten den Westdeutschen harten Widerstand entgegen, doch gab
die größere Spielerfahrung schließlich den Ausschlag, mit 2:1
(1:1) siegten die Westdeutschen. Niederrhein ist damit die ein¬
zige Mannschaft , die ihren Titel erfolgreich verteidigen konnte.

Hessen im Säbelfechten unter sich
Die Entscheidung im Mannschasts -Säbelfechten machte Hessen

mit drei Mannschaften unter stch aus . Wieder war das
stärkste Aufgebot die Mannschaft mit Gruppenführer Bcckerle,
Lösfler, Jacob , Wahl und Schöndube , die die Kameraden der
2. und 3. Mannschaft mit 9:5, 9:7 besiegte. Die 2. Auswahl
verwies die 3. Mannschaft mit 9:7 auf den 3. Platz. Im
Kampf um den vierten Platz bewarben sich noch Kurpfalz,
Oesterreich und Sachsen, von denen Oesterreich als Sieger
übrigblieb . Kurpfalz wurde von beiden Mannschaften ge¬
schlagen, Sachsen und Oesterreich hatten sich dann unentschie¬
den getrennt , so daß die Gesamtzahl der Einzelsiege entschied.

Franken siegt im Hanögranatenwerfen
FckbobhasteWürfe führten mit der Handgranate die SA .-

Manner der Gruppe Franken vor . Stnrmm . Bade siegte mit
der bisher woitzl in Deutschland einzig dastehenden LeisdnMg
von 79,56 Meter , zwei weiter ^ Männer der Gruppe Franken
Trus . Lutz mit 75,W Meter und . Trus . Schulz mit 74,78 Meter
belegten in dieser Reihenfolge die nächsten Plätze. In der
Speerwurs -Entscheidung wurde das Ergebnis der Borkämpfe
vollständig umgekehrt. Trus . Arriens (Nordmark ) blieb auf
seiner Borkomptleistnng stehen, dagegen siegte SA .-Mann
Bnsse-Beolin mit 61,79 Meter vor dem Ostmärkr Volkmann
und dem Oesterreicher Zahnbrnckner.

kurpsaiz siegt im TNannschatzsfünskampf
Der MannschastSfünsikaiirps in Siärke von 1:7 nahm «inen

etwas überraschenden Ansgang . Die rührenden Mannschaften
der Gruppe Franken nnd der Reichssnhrevschule versagten bei
der letzten Uebung, eine 8X50-Meter -Stasfel . Die Reichsfüh-
rerschwle ging hier überhaupt leer aus , während die Franken
nur 64 P . zusammenbrachten . Durch eine gute Schwimm-
leistung rückte Kurpfalz vam dritten aus den ersten Platz vor.
Sridwest hatte die beste Stafselzeit und wurde Zureiter vor
Berlin -Brandenburg.

Endergebnis : 1. Gruppe Kurpsolz 548 P . ' (168 P . im Schwim¬
men), 2.' Gruppe Südwest 530 (2t2 ), 3. Gruppe Berlin -Bran¬
denburg .512 (152), 4. Gruppe Ostmark 498 (198), 5. Gruppe
Sachsen 495 (191).

Westfalen stellt die stärksten Vorer
Im Vergleich zuin Vorjahr , wo das Bortnrnier nur

schwach besetzt war , hat der Borsport in der SA . innerhalb
der letzten Monate einen erfreulichen Aufschwung genommen.
In allen Gruppen ist fleißig gearbeitet worden , so daß die
Leistungssteigerung einfach nicht ausbleiben kvpnte. Der
architektonisch so herrlich« Kuppelsaal im Hans des Deutschen

Sports auf dem Reichssportseld war am Sonntagvormittag
viel zu klein, um alle die Zuschauer zu fassen, die den End¬
runden beiwohnen wollten . Besonders erfreulich war es,
daß unter den 2588 Zuschauern sehr viele Hitlerjungen mit
Begeisterung den Kämpfen solgten. Bei Bewertung der vier
besten Boxer einer jeden Gewichtsklasse mit 5, 3, 2, 1 Punk¬
ten schnitt die Gruppe Westsalen (17 P .) mit ihren körperlich
meist äußerst starken Boxern am erfolgreichsten ab. Mit
insgesamt 16 P . belegte die Gruppe Mitte den zweiten Platz
bor Berlin -Brandenburg und Niederrhein , wobei die west¬
deutschen Boxer Schulten im Feder- und Sindermann im
Halbschwergewicht mit dem gleichen' Recht die Punktentschei¬
dung sür sich hätten beanspruchen können wie ihre „Be¬
zwinger " Völker und Hack, Einen ganz hervorragenden Kampf
lieferten sich im Mittelgewicht Earmeister -Ostland und Nay-
Hoser-Nordsee, den die Königsberger „Kampsmaschine" ver¬
dient nach Punkten gewann.

Ergebnisse der Endrunde : Fliegengewicht : SA .-Mann
Winskvwski (Mitte ) bes. Schars. Tictzsch (Berlin -Brandenb .)
n . P .; Bantamgewicht : SA .-Mann Schüler (Berlin -Branden¬
burg ) bes. Sturinm . Stach (Hessen) n. P .: Federgewicht:
Schars . Völker (Berlin -Brandenb ) bes. Scharf . Schulten (Nic-
derrhein ) n. P .; Leichtgewicht: SA .Mann Schulz (Mitte ) bes.
SA .Mann Jakubowski (Westfalen) n. P .; Weltergewicht:
SA .-Mann Blattern (Niederrhein ) bes. SA .-Mann Kalinowski
(Westfalen) n. P .; Mittelgewicht ! Garmeistcr (Ostland ) bes.
Scharf . Rayhofer (Nordsee)  n . P .; Halbschwergewicht: Hack
(Mitte ) bes. Sindermann (Niederrhein ) n. P .; Schwergewicht:
SA .-Mann Babfki (Westsalen) bes. SA .-Mann Garbe (Sach¬
sen) in der 1. Runde durch k.o.

wehrsportliche kämpfe
Ergebnisse:  408 Meter Hindernislauscn : 1. Oberschars.

Mehle-Schlesien 1:18,9; 2, Scharf . Hering -Berlin -Brandenburg
1:12,1; 3. Rottens. Schwenk-Franken 1:13,4; 6. Stnrmm . Loh-
mann - Nordsee  1 :14,2. — 3008 Meter Hindernislausen : 1.
SA .-Mann Ilnger -Sachsen 9:37,6; 2. Rottens . Mitda -Bcrlin-
Bran -denburg 9:37,6; 2. Rottens, Milda -Berlin -Brandenburg
9:38,3; 3. SA .-Mann Rnhberg -Niodersachsen 9:57,1. — 20 mal
eine halbe Runde Hindernisstafsel : 1. Gruppe Schlesien 9:34,9;
2. Berlin -Brandenburg 9:35,9; 3. Franken 9:5l,5.

österreich Neichshandballsieger
Der Endkamps der Mannschaften von Niederrhein und

Oesterreich um den Rcichssieg im Hanball endete nach span¬
nendem Verlaus 18:18 unentschieden, nachdem Niederrhein
zur Pause noch mit 7:5 geiührt hatte . Bestimmungsgemäß
mußte das Los entscheiden und die tapsere Mannschaft der
Gruppe Oesterreich war hier der glückliche Lieger . Der ivcch-
sclvolle Kamps stand vor der Pause mehr im Zeichen des
Niederrheins . Schon nach drei Minuten warf Geilenberg
zum ersten Tresfer ein, aber Bistrizki stellte den Gleichstand
her ; dann aber zog Niederrhein durch Tore von Jochem (2),
Braelmann nnd Bender aus 5:1 davon . Nunmehr drehten
die Oesterreicher stark aus .und es gelang ihnen auch inner¬
halb kurzer Zeit durch Pcrwein , Vokal. Schmelzer und Schu¬
berts; aus 5:5 .gleichzuziehen. In den wenigen Minuten bis
zur Pause ging jedoch Niederrhein neuerlich mit 7:5 in
Front . Im zweiten Abschnitt spielte Oesterreich .energischer
als zuvor . Nachdem Niederrhein noch ein achtes Tor gewor¬
fen hatte , kämpfte sich der Gegner durch Tore von Schmelzer,
Volak und Schuberth wieder aus 8:8 heran . Noch zweimal
wechselten Führung und Ausgleich. Beim Stande von 18:18
trennte der Schlnßpsisf des Schiedsrichters beide Mann¬
schaften.

Los entscheidet auch im Kampsball
Das harte Ringen um den Reichssieg im Kampsball zwi¬

schen den Mannschaften der Gruppe Schlesien »nd Wcstmark
endete .torlos . Die Entscheidung wurde auch hier durch das
Los herbeigeführt , das sich der Gruppe Schlesien zuwandte.

Bei den letzten Leichtathletikkämpsen bestach Olympiasieger
Karl eHin durch einen feinen Hammerwnrs von 55,92 Meter,
womit er eine Vorkampsleistung von 54,25 Meter erheblich
übertraf . Im Endlanf der 4>naI -188-Meter -2tassel 'blieben
sechs Mannschaften unter 44 Sekunden . Es . war ein präch¬
tiges Bild , als die sechs Schlußläufer säst auf einer Höhe
durchs Ziel gingen . Den Sieg eroberte Oesterreich mit 43,2 Se-

. künden vor Niederrhein und Südwest . Die 4-mal -488-Meter-
Stafsel entschied B̂erlin -Brandenburg auf den letzten Metern
in 3:26 nach erbittertem Kampf gegen Hessen'und Oesterreich
sür sich.

In gleicher Weise wie die Leichtothletikkämpfc nahmen aber
auch die tvehvsportlichen Wettbewerbe die Zuschauer vom Be¬
ginn bis zum Ende gefangen. Im 3808-Meter -Hindernislans
siegte nach schwerstem Endkamps erst aus der Zielgeraden
SA .-Mann länger (Sachsen) in der hervorragenden Zeit von
>9:37.6 vor dein Berliner Truppsührcr Milda . Als letzte Uebung
des deutschen Wchvwcitkampses wurde der 3880-Mcter -Lans.
den die aus je 12 Mann bestehenden Einheiten geschlossen
zurückzulegen hatten , durchgeführt . Dir Gruppe Sndwest hatte

Italiens kuropameister Sergo geschlagen
Deutschlands flmateurbok-Länderstaffel besiegt Italien in Duisburg mit 10:ö

Der 8. Amatcurboxländerkamps Deutschland gegen Italien
fand am Sonntag im Duisburger Stadion vor gut 12 888 Zu¬
schauern statt . Der Ring war in der Kurve am Schwimm¬
beckendes Stadions ausgebaut . 18 888 Stehplätze Ware» aus¬
verkauft und auch die Sitzplätze gut gefüllt. Unter den Ehren¬
gästen sah ma „ u. a. Duisburgs Oberbürgermeister Frehtag
und Kreisleiter Loch. Vor Beginn der Kämpfe marschierten
beide Mannschaften unter Vorantritt der Reichsbundslaggc,
der italienischen Flagge und des Halcnlreuzbanners ein. Die
Begrüßungsansprache hielt Ncichsfachamtslciter Ministcrialrat
Dr . Metzner,  der u. a. den italienischen Vizekonsul »nd
den Sekretär der ausländischen Organisation der faschistischen
Partei begrüßen konnte. Seine Ansprache klang aus mit
einem Sieg -Heil aus den italienischen König und Kaiser von
Aethiopien , aus das italienische Volk und aus den Ducc. Es
solgten die Nationalhymnen , dann sprach der italienische
Mannschastssiihrer Mattai aus italicnsch. Seine Ansprache
endete mit dem Deutschland- »nd Horst-Wesscl-Licd.
' Ich Fliegengewicht war Strangseld  dem Italiener
Nadccchia  nicht ganz gewachsen, der Westsalc. der zum
erstenmal in der Ländermannschast stand , wirkte ziemlich un¬
sicher, mußte vor allem im Nahkamps Kops- und Körpertrefser
hinnehmen , obwohl der Italiener schon in der ersten Runde
oberhalb des linken Auges eine stark blutende Verletzung er¬
litt , konnte er in allen Runden sichtbare Vorteile erringen,
die ihm einen verdienten Punktsieg einbrachten.

Der deutsche Bantamsgewichtsincister Erich Wille  konnte
gegen den Europameister und Olympiasieger Sergo  einen

Wltk.
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OlMpiabegeisterung in Helsinki
Finnlands provisorisches Or-

ganisationskomitee hat bereits
seine erste Sitzung abgehalten,
wobei Helsinkis zweiter Bür¬
germeister, Erich v. Frencksll,
den Vorsitz hatte . Das Komitee
beschloß, das zu drei Vierteln
hergestellte Stadion in Helsinki
Zu vollenden, und außerdem
umgehendmit den Bauarbeiter!
für das Olympische Dors zu
beginnen. Ferner wurden die
Borberechnungen über die er-
lorderlichcn Gelder angestellt ..
Das mit erfreulicher Schnellig¬
keit arbeitende Komitee stellte
n'iiziell und einstimmig sest,
baß Helsinki sehr Wohl in der
^uge sei, die Olympischen
Spiele 1948 zu übernehmen,
und da? Staat und Stadt die
schon 1936 in Berlin übernom¬
men« Zusage arisrechterhalten
konnten. Auch der Minister-
^ut hat sich bereits mit der
»rage der Bereitstellung der
staatlichenMittel besaßt. Hier¬
bei kam es zwischen den suh-
^nden Ministern zu einem
wlen Wettstreit, welcher von
Anen die Geldanträge im

roilansiclit üvs erst siii rxlioli eiiixeverlrteii Olvmpia -Strrsiieiis in Helsinki.
( ? rssss - llolkmann .)

ftnnischenReichstag " vertreten dürste . Ferner wird bekannt . I Englarkd tveüdc für 1948 keinessalls als Konkurrent Finnlands
baß man aus London die beruhigende Nachricht erhalten hat , -I auftreten.

großartigen und vrelbcjnbeltcrr Sieg erringen . Wille begann
ausgezeichnet, stach mit feiner Linken und hatte in der ersten
Runde erkennbare Vorteile . In der zweiten Runde kam
Sergo mächtig auf. Wilke wurde am ungedeckten Magen viel
nnd hart getroffen, aber dank einer großen dritten Runde , in
der er den schnellen Italiener viel erwischte, schaffte Wilke den
einwandfreien Punktsieg.

O st l ä n d e r - Aachen hatte rm Federgewicht mit V i c i n i
zu tun , der ständig aus dem Rückzug war und viel von Ost-
länder getroffen wurde . Der Aachener hatte fast in allen drei
Runden ein Plus . 11m so überraschender kam das Ergebnis
— Punktsieger Vicini , das auch ein Pfeifkonzert auslöste . So¬
wohl im Nahkamps als auch aus Distanz war Ostländcr der
bessereMann , der lediglich in der zweiten Runde nicht so stark
war und dadurch etwas einbüßte . Dank seiner großen Neber-
legcnhert in der letzten Runde Hütte er den Punktsieg verdient
gehabt.

Im Leichtgewicht traf der Europameister Herbert Nürn¬
berg  auf den Italiener Peire,  der sich glänzend auf den
Europameister eingestellt hatte , gute Deckungsarbeit zeigte und
dabei auch das Schlagen nicht vergaß . Nürnberg war nicht
in bester Form , zeigte zuviel Phlegma , drehte in der zweiten
Runde etwas mehr auf , hatte aber kaum Gelegenheit, sicht¬
bare Vorteile zu erringen . Auch in der Schlußrunde war
Peire durchaus gleichwertig, traf sogar verschiedentlich am
Körper . Nur mit Kopfhakcn konnte Nürnberg im letzten -rcil
der Schlußrunde seinen Sieg sicherstellen.

Im Weltergewicht kam M n r a ch zu einem nur knappen
Punktsieg über den Italiener P i t t o r i. Den Erfolg verdankte
er zur Hauptsache seinen genaueren Schlägen . Der Italiener
hatte sich aus die Rechtsauslage des Schalkers gut eingestellt.
Es war ein großer Kamps in allen drei Runden . Beide schlugen
viel und sctztc/r sich bis znm Schluß erheblich zu.

Bairmgarten  wirkte im Kampi gegen den italienischen
Meister Ferraris  in der ersten Runde etwas steif. Wie
immer studierte er in dieser Runde seinen Gegner, um dann
in der zweiten Runde , nachdem auch der Italiener keine Vor¬
teile ausweisen konnte, starker zu werden. Barirngarten ^ kam
mit rechten Haken immer wieder voll durch. Ferrari war sehr
mitgenommen , hielt nicht durch und mußte Baumgartcn die
Kainps' ührung überlassen. Der Hamburger siegte klar nach
Punkten.

Im Halbschwergewicht bestrrtt Richard Bogt-  Hamburg
seinen letzten Kamps als Amateur . Er traf auf den italienischen
Europameister Musina . Bogt war in bester Form . griss immer
wieder den drahtigen Italiener an und erreichte auch mit
Kopsschwingcrn Punkte . Die zweite Runde brachte viel Nah-
gcfccht mit Vorteilen für den Italiener . Vogt ging nicht vorn
Mann . mußte jedoch in der letzten Runde zunächst viel nehmen,
um dann aber gegen Schluß groß herauszukommen und mit
harten Kopsschlägcn Punkte zu machen. Der bessere Techniker
Musina erzielte die knappe Pnnktentscheidung.

Den abschließenden Schwergewichtskamps gewann Herbert
Runge  einwandfrei nach Punkten ) Lazzari  schlug sich
auch diesmal sehr tapfer , kam aber gegcit den sowohl körper¬
lich als auch vor allem technisch überlegenen Runge nicht an.
Runge begann sofort sehr gut , ließ seine Linke vorarbeiten
und schickte die Rechte schnell nach. Dadurch kamen ihm hier
schon Punkte zugute Gut gesetzteAufwärtshaken sahen Runge
auch in der zweiten Runde in Front . Laz.zari wehrte sich ver¬
zweifelt. grist ungestüm an . kam aber bei .Runge nicht durch.
Die letzte Runde brachte das gleiche Bild, - Runge schnell und
leicht aus den Beinen , siegte eindeutig nach Punkten.

Deutschland gewann im Gciamtcrgcbnis i8 :K Punkten und
erkämpfte sich dadurch den 5. Ländcrsicg über Italien . Bisher
konnte Italien nur einen Sieg davontragen . Die Orgoniiation
ließ keinen Wunsch ojfe». Im Ringe waren abwechselnd
Müller -Aöln und Tclsante -Italicn tätig . Alleiniger Punkt¬

richter war der Belgier Balonh.

mit 18:19 die beste Zeit und siegte dadurch rm Gesamtergebnis
vor Niedersachsen und Kurpsalz . Berlin -Brandenburg , das
nach dem Schießen, Handgranatenweiltwerscn unid der ISmal-
»/--Rundc-Hindernisstafsel am Vortage poch geführt hatte , ver¬
lor einen Läufer und mußte 38 Minuspunkte , in Kauf neh¬
men. Kampfreich verlies die den Abschluß bildende 28mal-
r/r-Runde-Hindernisstafsel , die von den sechs besten Mann -,
schasten der Vorlaufe bestricken wurde . In dem heißen Rin¬
gen siegte Schlesien in 9:34,9, eine um 10 Sek. bessere Zeit
als am Freitag , gegen Berlin -Brandenburg und Franken.

Sfl.-Neiter im Selände
Den Abschluß der reitsportltchen Wettbewerbe bei den

Reichswettkämpsen dex SA . bildete der Geländeritt am Sonn -,
tagmorgen im Grnnewald . Der 13 Kilometer lange Kurs
führte über insgesamt 25 Hindernisse, die sest und sogar zum
Teil Naturhiirbernisse waren . Die Strecke war gegcnilber de-m
Vorjahr wesentlich schwerer, und von 23 Teilnehmern bewäl¬
tigten diesmal nur ganze drei ihre Ausgabe in der geforderten
Zeit , während es vor Jahresfrist noch immerhin 27 waren.
Scharführer Beindorf (Niedersachsen) aus Lfsa, Scharführer
Kitbinger (Hessens aus Figaro und Oberscharführer Hammer
(Kurpsalz) aus Saros teilten sich bei gleicher Leistung mit
8 Fehlern innerhalb der Mindestzeit in den ersten Preis.

Die Sieger im Modernen Fünfkampf
Mit dem Eeländeritt bzw. der Kraftrad -Geländefahrt schloß

am Sonntag der Moderne Fünfkamps . Die Reiter hatten
eine schwierige Strecke über 5808 Meter im Grnnewald zu¬
rückzulegen, während in der Klasse 8 die Geländefahrt aus
dem Truppenübungsplatz Döberitz durchgeführt wurde . In
der Klasse L siegten SA .-Mann Wölsel und Schneider, wäh¬
rend in der Klasse L Obersturmbannführer Greven die Füh¬
rung bis znm Schluß erfolgreich behauptete.

Ergebnisse: Klasse ä.: 1. SAm . Wölsel, Hassern 19 Punkte;
2. Tturnihauptsührer Engels , Niederrhein , 35 P .; 3. Ltruf.
Pink , Niedersachsen, 35,5 P .; 4. Trus . Boldt , Gruppe Ost¬
land . 38 Punkte . — Klasse 8 : 1. Lbstnbas . Greven , West-
mark, 23 P .; 2. Sturnrihaupts . Hahlbohm, Niedersachsen/ 27 P .;
3. Oftris. Haacker, Niedersachsen, 28,5 P .; 4. Otruf . Mestern,
Gruppe Hansa , 28,5 Punkte . — Schlußstand des großen Wehr-
wettkamipses:' 1. Südwest 376 P .; 2. Gruppe Niedersachsen
357 P .; 3. Gruppe Kurpsalz 355 P .; 4. Gruppe Franken.
354 P .; 5. Gruppe Pommern , 348 P .; 6, Gruppe Sachsen
332 Punkte.

Die feierliche Siegerehrung
/Mit der Hindernisstafsel waren die Reichswettkämpse der

SA . abgeschlossen. Unter Vorantritt des Spielmanns - und
Musikzuges der Standarte „Feldherrnhalle " zogen die Teil¬
nehmer an den wehrsportlichen Kämpfen mit großem Dienst-
anzug und voller Ausrüstung in die Kampfbahn ein und
nahmen in vier großen Blocks aus dem Mittelfelde Aufstellung.
Dann liefen im Stillaus die Teilnehmer an den sportlichen
Kämpfen aus das Feld, gefolgt von den eine lange Linie
bildenden Radfahrern : weiterhin solgten, geführt von einem
Mnfikzug, die SA .-Reiter , dann reihten sich die 358 Kampf¬
richter an , und nachdem dem Stabschef die 7088 Teilnehmer
gemeldet worden waren , sangen sie gemeinsam das Lied „Ein
junges Volk steh! aüf . . ."

Der Stabschef wandte sich dann an die SA .-Kameraden
nnd gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Eeneral-
stabsches General Russo dem Schlußtag der Kämpfe beige¬
wohnt hätte , eine Mitteilung , die mit brausenden Heilrufen
aufgenommen wurde. Im Anschluß daran brachte Stabschef
Viktor Lutzc ein Sieg -Heil äus den König von Italien und
Kaiser von Aethiopien , den Tuce, das laschistische Italien
und das italienische Volk aus . in das die 78 888 jubelnd ein¬
stimmten, um später mit erht>bener rechten Hand stehend Ita¬
liens Hymne anzuhören . Wieder richtete der Stabschef das
Wort an seine SA .-Kameraden , denen er seinen Tank für
die nrülievollc und opserbcreite Arbeit im abgelaufenen Jähr
anSsprach. In das Lieg-Heil aus den Führer stimmten die
Zdhntausende jubelnd ein und sangen die Lieder der Nation
aus übervollem Herzen.

Bei sinkender Sonne marschierten die Teilnehmer aus . Die
zweiten Reichswettkämpse der SA . hatten ihren Abschluß ge¬
sunden. Die SA . kann aus den Verlaus und die gezeigten
Leistungen mit berechtigtem Stolz zurückblicken. Jeder Teil¬
nehmer, vom Sturmmann bis znm SA .-Führer , hatte in
Haltung , Leistung, Einsatz, Disziplin und Opscrbereitschast
echten SA .-Geist bekundet, der Deutschland unter der starken
Hand des Führers srei, groß und stark gemacht hat , und der
das höchste Nntcrpsand eines Marsches in eine glücklich« und
stolze Zukunft wurde ,

Prüfung der Fußballer für Vreslau
Das Fachamt Fuhball führte am Sonntagvormittag in

Hannover ein Probesprel zweier Auswahlmannschaften durch,
um Nicdersachsens beste Mannschaft für Breslau zu ermitteln.
Vor etwa 3888 Zuschauern standen sich folgende Vertretungen
gegenüber: I : Ehlcrs (Eintracht -Braunschweig); Ditgens
(Jäger 7-Bückeburg), r- ukopp (Eintracht -Braunschweig): Berg¬
mann (MLB .-Lüncbnrg ), W. Schulz (Arminia ), Karl (Ein¬
tracht-Braunschweig): Ziolkewitz (Werder -Bremen ), Pöhler
(Hannover 96). Wente (Hannover (98), Villen (Osnabrück;,
Hei bemann (Werder -Bremen ). —' 6 -Mannschast : Kellner
(Algermissen); Zielinski, Radtke (beide Arminia ); Männer
(Hannover 96>, E. Teile (Hannover 98), Betzcr (Arminia );
Matschinskh (Eintracht -Braunschweig), Lachner (Eintracht-
Braunschweig), E. Meng (Hannover 95), Lah (Hannover 96),
R Meng (Hannover 961.

Die Mannschaften licsertcn sich ein Spiel , das nur zeit¬
weise einen ausgesprochen kämpferischen Charakter trug . Im
L-tnrm der zl-Mannschast wollte es zunächst überhaupt nicht
klappen später wurde die Zusammenarbeit aber besser. Die
8 -Mannschast ging durch Erich Meng in Führung . Trotz
beiderseits großer Torgelegenheiten blieb es bei diesem Stande
bis zum Seitenwechsel. Nach. der Pause wurde die ^ .-Mann-
schast ivesentlrch besser. Durch Wente siel der Ausgleichstreffer-
Lachner sorgte mit einem prachtvollen Tor sür die erneute
Führung der 8 -Els. ' Wieder glich Wente aus und schließlich
waren es Heidemann  und Wente . die sür die ^ -Mann¬
schaft den 4:2-Sieg sicherstellten.

Nach dem Spiel wurde die voraussichtliche Vertretung Nie-
dersachscns ausgestellt, und zwar sichren am 23. Juli von
Hannover aus folgende Spieler . Flotho (Osnabrück); Ditgens.
Sukopp und evtl. Pätzold, fernex als Mittelläufer E. Teile
und W. Schulz und als Außenläufer Beyer, Karl und Berg¬
mann sowie die Stürmer Heidemann,  Villen , Pöhler,
Ziolkewitz,  Wente und Matschinskh. Ti« Mannschait
spielt am kommenden Sonntag gegen den Sieger der Begeg¬
nung Sachsen-Hessen voraussichtlich in folgender Ausstellung:
Flotho ; Ditgens . Sukop ; Beyer , W. Schulz, Karl ; Ziolke¬
witz,  Pöhler , Wente , Villen , Heide mann.

TUederfachsenin Norwegen
Bon Breslau aus fährt die niedersächsischeMannschaft nach

Norwegen , um am 6. August in Bergen «in Freundschafts¬
spiel gegen eine Auswahlmannschaft aus Westnorwegen aus-
zutragen . Die Reise nach Norwegen werden noch R. Meng,
Lachner und Männer mitmachen. Die genaue Aufstellung
ergibt das Abschneiden in Breslau.

Sepp Müller trainiert Werder
Wie wir erschien , soll die erste Mannschaft des SB . Wer¬

der in dxr neuen Fußball -Spielzeit wieder von Sepp Müller
trainiert werden, dem Trainer also, de-m die alte Werderels
in erster Linie ihren großartigen Aufschwung verdankte. Falls
sich die Meldung in allen Punkten bowchrtMet , so kann
Bremens Fußbollgomeiirfchast sicherlich in verstärktem Matze
»ift dem Wiederkommen der Erün -Wsihen rechnen. Der zwöls-
sacheNationale , der -auch in Bremen immer wieder durch sein
großes srchballerifchcs Können den Beifall der Bremer Futz-
'ballgomeinde herausforderte , wird sicherlich aus dem starken
und zahlreichen Spielcrmaterrals Werders eine Eli formen , die
stärker als vorher noch dem bremischen Futzballsport eine
Sonderstellung in Niedersachsen verleiht . Wie wir weiter
erfahren sollen auch Hu-ndt und Maier wieder zur Verfügung
stdhen.

Vora patjens pekord anerkannt
Die Bestleistung , die Dora Ratjen (Bremen ) bei den

nisdcrsächsischen Gaumeisterschastcn am 25. Juni im Soch-
sprung mit 1.66 Meter aufstellte, ist als deutscher Rekord
anerkannt worden . Gleichzeitig wird die Leistung dem In¬
ternationalen Verband zur Anerkennung als Weltrekord
angemeldet . _

Hofrat Eduard Engclmann , einer der erfolgreichsten Sport¬
ler Oesterreichs, feierte seinen 75. GehurtStag . Der Jubilar
war mehrfacher Europameister im Eiskunstlausen.
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7apan bewirbt sich um 1944
In einem Telegramm an das ZLK . teilte das japanische

Olympische Komitee seinen Rücktritt mit und gibt gleichzeitig
seinen vor zwei Jahren in Berlin erhaltenen Austrag an das
JOK . zurück . Etwas überraschend solgt dann in dem Tele¬
gramm die Bewerbung Japans um die llebsrlassung der
Spiele 1944 , sür die als Kandidaten bereits Budapest ( seit
1S14 ) , Helsinki , Athen , Lausanne und London anerkannt
sind.

Europameisterschaft der Starboote
Die erste Wettfahrt um die Europa -Meisterschaft der inter¬

nationalen Starboottlasse , an der 18 Boote aus sechs Natio¬
nen beteiligt sind , fand bei leichtein Südwestwind aus der
Kieler Förde statt . Deutscherseits nahmen Vertreter von sechs
Starbootslotten , von Italien sieben Vertreter , von Frankreich,
England und Schweden je ein und von Holland zwei Ver¬
treib teil.

Im ersten Teil der Wettfahrt am Sonntag zeigten sich die
italienischen Segler Lt . z . S . A . Straulino und Oblt . z . S.
Salata , allen Gegnern überlegen . Nur der Deutsche von
Hütschler und der englische Vertreter Lt . Crattan hielten sich
neben den Italienern in führender Position . Im letzten Teil
des Rennens gelang es jedoch dem holländischen Segler A,
L . I . Maas und dem französischen Vertreter Oblt . z . S.
Kervile , die Italiener aus der Führung zu verdrängen und
mit ganz knappem Vorsprang ins Ziel zu laufen . Noch ein¬
mal schwankte der Sieg zwischen Holland , Frankreich und
Italien , bis dann die endgültige Entscheidung zu Gunsten des
Holländers stell . Hinter ihnen folgte der Franzose und dann
die beiden Italiener , während der deutsche Vertreter vgn
Hütschler als fünfter einkam . Ergebnisse der ersten Wettfahrt:
1 . A . L . I . Maas (Holland ) 1 :45 :25 , 2 . Oblt . z . S . de Kervile
(Frankreich ) 1 :45 :25 , 3 . Lt . z . S . S . A . Straulino ( Italien)
1 :45 :48 , 4 . Oblt . z. S . Salata ( Italien ) 1 :45 :53 , 5 . W . v.
Hütschler (Deutschland ) 1 :45 :59 , 6 . Lt . Crattan (England)
1 :46 :31.

Deutscher Sieg im flchterländerkampf
DaS letzte der acht Ländertressen der deutschen Ruderer

lm Achter wurde auf der 53 . Mainzer Ruderregatta durch¬
geführt . Nur ein Kamps , der in Grünau gegen Polen , ging
verloren , Dänemark , Frankreich , Belgien , Holland , Jugo¬
slawien ttpd nun in Mainz als schwerster Gegner Italien
wurden geschlagen . Der Berliner RK . am Wannsee , der die
deutschen Farben gegen Unione Canottieri Livgrno vertrat,
lag vom Start weg in Führung , die er aber nie mehr als
eins halbe Länge ausdehnen konnte . Doch die Berliner über¬
standen den Schlußangrisf der Italiener und siegten in
5 :59,8 Min . vor den italienischen Olympiazweiten mit 6 :88,4.

Neuer lurniersieg der SIS.
Auf den Plätzen der Tennisabteilung der Bremer

Turngemeinde  an der Neuenlander Straße trugen
gestern die in der Busestraße beheimateten Werderaner
mit dem Platzbesitzer ein Freundschaftsturnier aus , das mit
einem knappen Sieg der BTG . ausfiel . Im Männereinzcl
erfolgte mit 4 :4 eine Punktteilung . Die beiden Spitzenspieler
der BTG . , Bern Wald und Berufen,  gewannen ihre
Partien gegen Jacobskötter und Gerstel. , Zm
Fraueneinzel behielten die Neustädterinnen mit 4 :2 die Ober¬
hand . Das 17jährige Frl . Rehlich  benötigte drei Sätze , um
gegen Frl . Freye  zu siegen . Dagegen war das Männer¬
doppel eine Angelegenheit der Werderaner . Im Gemischten
Doppel schnitten die BTGer abermals vorteilhafter ab , in¬
dem sie die Matches mit 4 :2 sür sich buchten . Sie verloren
lediglich das erste und sechste Spiel . Mit welcher Zähigkeit
um den Sieg gekämpst wurde , geht aus dem Verhältnis der
Punkte , Sätze und Spiele hervor : 13 :11 , bzw . 38 :26 . bzw.
272 :267 . Bemerkenswert ist ferner der mehrfache und durch
die Ferien bedingte Ersatz beider Mannschaften . 8

Neichsoffenes Sehen in Vraunschweig
Das rdichsoffen « Gehen , das die Betriebssportgemeinschaft

Büssing -NAE . am kommenden Sonntag aus einer 5,4 Kilo-
meter langen Rundstrecke auströgt , hat eine ausgezeichnete
Besetzung gesunden . Neben der Braunschweiger Gehergarde
nehmen teil der dreifache Sieger von „ Rund um Braun¬
schweig ' , Bleiweitz -Berlin , seiner Hähnsl -Ersurt , Schmidt-
Haniburg , Kohl und Heilmann -Berlin , Victh -Sportfreunde
Bremen und Buckmann -Poli -zsi Bremen sowie Non -Berlin.

Schützenfest in Hemelingen
Der eiste Tag des Hemelinger Schützenfestes stand gang im

Zeichen des festlichen Auszuges und Gestaltung . Wenn auch
in den Vormittagsstunden von den Jungschützen unter starker-
Beteiligung der Kamps des KK .-Schietzens um den Jung-
könig stattfand , so kann doch über das Ergebnis und den
Sieg erst Dienstag im Sportteil gemeldet werden , da die Pro¬
klamation über Wsttkampf und Preisschießen erst heute bei
Ernennung des neuen Schützenkönigs erfolgt . Gestern nach¬
mittag sammelten sich alle Schützen zur Aufstellung des Fest¬
zuges in den Hauptstraßen Hsmelingens . Unter Voran-
rvtt -t des Musikzuges und der Fahnen rückten die Schützen
nach Beendigung aus dem Festplatz ein , wo der Vereins-
ftihrer , Kamerad Heise , zu den Teilnehmern und Kameraden
sprach und die enge Verbundenheit und sest « Kameradschaft
mit den nachbarlichen Vereinen lobend anerkannt « . Aus dem
Festplatz , wo drei große Zelte für das Tanzvergnügen aus¬
gestellt waren , war viel Betrieb , da sür alles gesorgt war.
Das -dann stattfindende Prei -sschießen um wertvoll « gestiftete
Preis « wird morgen bekanntgegeben . s79

Schwimmersieg in ungeahnter Höhe
Deutschland siegt mit 2 ? :1? über Ungarn — Zischer vor Lsik

Die deutschen Schwimmer stehen im 18 . Ländcrkampf gegen
Ungarn , der am Sonnabend auf der Budapefter Margarcthen-
Jnsel einen großartigen Anfang nahm , vor ihrem zioeiten
Sieg . Mit 17 :11 wurde eine klare Führung errungen , die den
Sieg im Länderkampf schon sicherstellen sollte , denn beim letz¬
ten Kampf war Ungarn am ersten Tag mit 15 :13 in Front.
Sämtliche Schwimmloetlbewerbe , sogar die 4malÄ8ü -Mvter-
Kraulstaffel . auf die sich die Ungarn so große Hoffnungen ge¬
macht hatten , wurden von den Deutschen gewonnen . Nur das
Wasserballspiel ging mit 6 :3 (8 :1) verloren . Die Einweihung
der neuen Frcibahn aus der Margarethen -Jrisel war sür Buda¬
pest ein Großereiguis . Reichsverweser Admiral von Horthy
nahm mit seiner ganzen Familie teil , weiter der Kultus - und
der Justizminister -und viele andere hohen Persönlichkeiten.
Die Wcttkämpfe nahmen für Deutschland einen verheißungs¬
vollen Auftakt mit dem Sieg in der 4malM8 -Nieter -Kvaul-
stasscl , der ganz unerwartet kam , da die Ungarn mit einem
Weltrekord vor zwei Tagen noch von sich reden gemacht hatten.
Die Ueberrafchung in der deutschen Staffel , die in 9 :19 klar
mit zehn Meter Vorsprung anschlug , war der Berliner Birr,
der die deutsche Staffel mit 2 :20,8 gegen Zvl -i-omi klar i-n Füh¬
rung brachte . . Aber auch Freese , Ahrendt und Plath schwam¬
men ausgezeichnet . Ueber 280 Meter Brust war Joachim
Balke in 2 :45,2 nicht zu schlagen . Auch das 408 -Metcr -Kraul-
schwimmen wurde von Wernxr Plath überlegen mit 4 :52,8
gegen den Ungavn Gros 5 :02,4 gewonnen , Europameister Weiß
ließ sich das Kunstspringen mit 157,55 P . von dem Ungarn
Hidvegi ( 148,86 ) nicht nehmen.

Das Massevballspiel verlor Deutschland mit 8 :3 (8 :1) , war
aber besonders in der ersten Halbzeit ein glcichivcrtiger Gegner.
Mit einem 4 -Met « r -Straswurs — der deutsche Tormann Wen-
ninger hatte -den 4-Meter -Raum überschwemmen — kam Un¬
garn durch Nemeth zu einem vermcidbaren Tor . Nach der
Halbzeit wurde der deutsche Tormann von Bosci mit einem
raffinierten Eegenwurs überwunden und auch der dritte Tor¬
erfolg der Magyaren resultierte aus einem 4 -M «ter -Stras-
wurs , den Halassh verwandelte.

Am Sonntag gab es im Schwimmländcrkanipf gegen Ungarn
gleich zwei große Ueberraschungen . Olympiasieger Csik wurde
vom Deutschen Meister Helmut Fischer über 188 Meter Kraul
geschlagen und Gros entschädigte sich für seine letztjährige . Nie¬
derlage über 1588 Meter Kraul gegen Heinz Ahrens , Trotz¬
dem war Deutschland der Sieg nachher 17 :11 -Kührung nach
dem ersten Tage nicht mehr zu nehmen . Der großartige Sieg
mit 27 :17 Punkten stellt den zweiten deutschen Sieg in der
Reihe der zehn Länderkam -Pf -Begegmmgen mit Ungarn dar

und entschädigte voll sür die vorausgegangenen acht Nieder¬
lagen . Und das Ergebnis des Länderkampses ist noch erfreu¬
licher . Die Vorherrschaft im europäischen Schwimmsport ist
endlich von Ungarn aus Deutschland übergegangen.

Mit einer leisen Enttäuschung begann der zweite Tag . Der
deutsche Meister Ahrens wurde von dem Ungarn Gros über
1588 Meter Kraul in 28 :82,2 Minuten geschlagen . Ahrens
hatte eine Magenverstimmung , die ihm sehr zu schassen machte,
Eros schwamm in diesem Rennen sehr ruhig und gleichmäßig.
Seine Zeiten sür 1888 Meter mit 13 :88,2 und 1588 Meter mit
28 :82,2 bedeuten neue Landesrekorde.

Jni Hauptrennen des Tages standen sich die beiden schnell¬
sten europäischen Schwimmer über 100 Meter Kraul gegen
über . Der deutsche Meister war nicht in bester Form , hatte
aber das Glück , daß auch der Magyare augenblicklich eine
Formkrise durchmachte , die sich schon am Bortage bemerkbar
gemacht hatte . Daher waren die Zeiten mit 1 :88,4 für Fischer
und 1 :88,6 sür Csik ungewohnt schlecht . Diesmal aber gab der
größere Kampfgeist des Deutschen den Ausschlag . Nach einem
Fehlstart büßte er sogar einen starken Vorsprung «in und
mußte mit dem Ungarn auf gleicher Höhe wenden . Csiks
Wende klappte als Ausgleich sür Fffchers schlechten Start dies
mal nicht so gut und so lagen beide Schwimmer bei 68 Bieter
noch zusammen.

Ein gewaltiger Spurt brachte den Deutschen aus ein Meter
von Csit weg . Der Vorsprung konnte Fischer gerade noch ins
Ziel retten , wo ihn von dem Ungarn nur 2 :18 Sek . trennten.

Das 180 -Meter - Rückenschwimmeii sah den Europarekordm -ann
Heinz Schlauch vom Start weg in Front . Von dem 16jäh-
rigen Ungarn Erdelyi hatte er sich nach 60 Metern schon völlig
srei gemacht und zog allein dem Ziel zu , das er nach 1 :88,8 Min.
erreichte . Eodelyi benötigte 1: 13 . Unerwarteten Kamps gab es
noch einmal im abschließenden Turmspringen , das Europa¬
meister Erhard Weiß nur mit Bruchteilen von Punkten ge¬
wann , Sein Gegner Hidvegi zeigte gewaltige Fortschritte im
Absprang und Eintauchen , und wenn der DreSdener in seiner
ureigenen Disziplin den Sieg noch retten konnt «, so verdankte
er das seiner unnachahmlichen Haltung . Des Deutschen
Sprünge wurden mit 120,78 und die des Ungarn mit 128,i '
Punkten geweitet.

Das Wasser ballfrcundschastsspiel  zwischen der
ungarischen , Nachwuchs -Mannschaft und der deutschen
Nationalsieben , in der für Gunst Strauß und für Schneider
Allerheiligen standen , endete 2 :2 ( 1 :8 ) , Beide Tore sür Deutsch¬
land schoß Schulz , nachdem die Ungarn durch ZKanasy und
Bago schon 2 :8 geführt hatten.

Deutscher Sieg im Dreiländerkamps
Auch im zweiten Länderkamps konnten unsere Amateur.

Straßenfahrer in diesem Jahre gewinnen . Nach dem
über Italien besiegten sie jetzt auch anläßlich der Stermadrl
Berlin — Kopenhagen Dänemark und Schweden und sichst-7,
sich damit den Wanderpreis des Reichssportsührers . ^ "

Ergebnisse : 3 . Etappe Kolding — Kopenhagen (284 Kilomeb -rt-
I . Ericsson -Schweden 5 :38 :56 , 2 . Berg -Schweden , 3 .
Deutschland , 4 . Andersson -Schweden , 5 , Meurer -Tcutschland
6 . Heller -Deutschland 7 . Sörcnsson -Tänemark , 8. Irrem,7
Deutschland , 9 , Hansen -Dänemark , 18 . Hackebcil -TeytsKwrk
II . Hindersson-Schwedeii, 12. Sztrakati-Dcutfchland, e!b
dichtauf.

Kinzel -Gcsamtwcrtung : 1 . Ericsfon -Schtvcden 33 Punkte y

Hans Heinz Sievert ist wieder da
Die ersten Titelkämpse unserer Leichtathleten , die Blehr-

kampftneilsterschastvn für Männer und Frauen wurden am
Sonnabend in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn in An¬
griff genommen . Trotz des regnerischen Wetters und ausge¬
weichter Kampfbahn gab es noch recht gut « Leistungen , Die
große Ueberrafchung war Haus Heinz Sievert (EimKbüt -tol ) .
Der frühere We -ltrek -ordm -ann tm Zshnkampf befand sich in
sehr guter Form und siegte in der -deutschen Mnfkaiupfmeister-
scha -st gang überlegen mit 4861 P . vor dein Kölner Gehmert
mit 3814 P . uud HerbÄ -Ludwdgsha -fen mit 3798 P . Damit
liegt Sievert auch im Kamps um die Zvhnk -ainpf -meisterschaft
nach den ersten fünf Uebungen sicher in Front . J -m Fünfkampf
der Frauen wurden die ersten beiden Uebungen , das Kugel¬
stoßen und der Wedtspiung , erledigt . Unsere Llhmpiasiegerin
Gisela Mauermeher -Btüuchsn erwies sich allen Gegnerinnen
klar überlegen . Sie siegte im Kugelstoßen mit 13,87 Meter und
tm Wei -tfprun -g mit 5,62 Meter . FVI . Gelius -Müncheu mit
11,91 Meter und Frl , Hageman -n - EimSbüttel mit 5,41 Meter
kamen unserer Meisterin in den -beiden Wettbewerben am
nächsten.

Vom schönsten Wetter begünstigt wurden am Sonntag die
Mehrkampfmeisterschaften zu Ende geführt . Die Leistungen
waren aus der ganzen Linie hervorragend . So gewann Hans-
Heinz Dievert -Hamburg mit 7467 Punkten in ganz überlegener
Haltung die Zehnkampsmeisterschast der Männer.

Bei den Frauen überbot Gisela Mauermaier mit 418 P . ihre
eigene aus dem Jahre 1934 stammende Weltbestleistung um
38 Punkte . Den alten Rekord mit 377 Punkten übertras noch
Lisa Gelius mit 399 Punkten . Einen zweiten Weltrekord stellte
bei den RahMenkämpscn Erika Matthes -Berlin im Frauen-
Speerwersen mit 47,88 Meter auf . Die bisherige Bestleistung
war im Besitz der Amerikanerin Gindel mit 46,74 Meter , wäh¬
rend den deutschen Rekord Hermann Bauma mit 45,71 Meter
hält . Der leichte Rückenwind dürste aus die Flugweite des
Speeres kaum Einfluß gehabt haben.

wie Neusel Eazek schlug
Durch das Beispiel der Hamburger Hanseatenhalle ermutigt,

will nun auch der Stuttgarter „ Schwabenring " in regel¬
mäßigen Abständen mit großen Boxsportvcranstaltungen an
die deutschen Boxsportsreund « herantreten . Die Premiere am
Sonnabendabend kann als geglückt bezeichnet werden . Im
Hauptkamps standen sich — wie gemeldet . — die Schwer¬
gewichtler Walter Neusel - Bochum  und Europameister
Heinz Lazek - Wien gegenüber . Die 16 888 Zuschauer waren
mit den gezeigten Leistungen durchaus zufrieden und feierten
Neusel , als er nach 12 Runden harten Ringens als verdienter
Punktsieger erklärt worden war . Aber auch der junge noch
unerfahrene Wiener Lazek erhielt durch ' seine beherzte
Kampfessührung ehrlichen Beifall , da er es wär , der trotz
eines Gewichtsnachteils von 6 Kilogramm und einer körper-

Dur die Iropsiäe ging verloren . . .
. . . alle übrigen Wettbewerbe der Sechstagesalirt gewann Deutschland

Die Internationale Motorrad -Sechstagefahrt endete am
Sonnabend mit einem großen deutschen Erfolg . Mit Aus¬
nahme der internationalen Trophäe sür Nationalmann¬
schaften , die England nun zum dritten Male hinterein¬
ander gewann , da die beiden Mitbewerber Deutschland und
die Tschecho -Slowakei mit ihren ' Mannschaften vorzeitig ge¬
sprengt wurden , siegten unsere Fahrer sowohl im Kamps
um die Silbervase , als auch in der Adols -Hühnlein -Trophäe
sowie im Wettbewerb der Klubmannschaften . Der Preis
für die Fabrikmannschasten wurde nicht vergeben , da sämt¬
liche gestarteten Mannfchastyn nicht vollzählig das Ziel er¬
reichten . Mit einem Ansgobot von 48 Fahrern , von denen
13 mit der Goldenen und 6 mit der Silbernen Medaille
ausgezeichnet wurden , hat Deutschlands Motorsport ' diesen
stolzen Triumph errungen.

Noch 83 Fahrer waren am Schlußtag zu der 218 Kilo-
meter langen 6 . Etappe gestartet , die aus der Rundstrscke im
Donington -Park in einer zusätzlichen Geschwindigkeitsprüfung
ausklang . Der Kamps um die internationale Trophäe war
schon seit Tagen zugunsten Englands entschieden . Im Kamps
um die Silbervase war zu Beginn des letzten Tages nur
noch Deutschlands Vertretung straspunktfrei . Die Deutschen
brauchten also nur ihr Pensum in der vorgeschriebenen Zeit
zu erledigen , um den Sieg nach Hause zu bringen und der
erbitterte Zwetkamps in der GsschwindigkeitSPrüsung blieb
somit aus . Holland als Verteidiger hatte seine beiden Mann¬
schaften nicht vollständig ins Ziel gebracht . Unsere drei ein¬
zigen ff -Fahrer Zimmermann , Palusa und Mundhenke aus
BMW , von denen sich letzterer nur wegen Unkenntnis der
englischen Sprache am dritten Tage einen Strafpunkt zu¬
gezogen hatte , eroberten die Adols -Hühnlein -Trophäe vor
der NSKK .-Mannschast , die gleichfalls nur einen Minus-
Punkt hatte . Bei den Klubmannjchaften war mit einem
Fehlerpunkt noch der englische Nudge -Club mit im End-
kampf , der aber den ft -Fahrern ebenfalls nicht den Sieg
streitig machen konnte.

Aus Grund von Protesten wurden noch einige Aenderungen
in der Wertung der Internationalen Mbtorrad -Sechst -agesahrt
vorgenommen . Zu den 32 bisher mit der Eoldniedaille aus-
«zocchneten Fahrern koimnt noch Knnes -Neckars -ulm auf NTU.
hinzu.

DsiW . ganz unter sich
Großer Motorradprcis der Schweiz

Aus der 2,85 Kilometer langen Rundstrccke in der - Schweiz
wurde am Sonntag bei ausgezeichnetem Rennwetter der
Große Motorradpreis der Schweiz ausgetragen . Wie schon
in so vielen Motorradrennen diese ? Jahres waren in der
258 -ccm -Klasse die deutschen Auto Uniun -DKW ganz unter
sich . Die drei deutschen Fabriklahrcr Kluge . Pctruschke und
Winkler überrundeten das gesamte Feld und kamen ln die¬
ser Reihenfolge etn . Petruschkc hatte mit 1 :89 .8 die schnellste
Runde gefahren mußte zum Schluß aber doch Europameister
Kluge mit nur sechszehntel Sekunden Vorsprung den Sieg
überlassen . Der Kölner Pätzold war in der 24 . Runde ge¬
stürzt , blieb jedoch unverletzt.

Ergebnisse : Bis 258 ccm (45 Runden gleich 128,5 Kilo-

meter ) : 1 . Kluge -Auto Union -DKW 1 :18 :38,8 (98 Stdkm, ) ;
2 . Petruschke -Auto Union -DKW 1 :18 :31,4 (77,9 Stdkm, ) : 3.
Winkler - Auto Union -DKW l :28 :12 ; 4 , Gablenz -Auto Union-
DKW 1 :19 :11 (44 Runden ) , 5 . Kohfink -Uuto Union -DKW
1 :30 :03,4 (43 Runden ) ; 6 . Havtm -ann -Au -to Union -DKW
1 :38 :34,2 (42 Runden ) .

Die gleiche überlegene Rolle wie DKW . in der kleinen
spielte die englische Norton -Mannschaft in der 35yer und Halb-

lichen Ueberlegenheit Neusels in den beiden letzten Runden
frischer wirkte.

Der in Stuttgart mit Spannung erwartete Sauptkamp
nahm einen recht farbigen Verlauf . Ties geduckt . beginn ::
Neusel in seiner typischen Stellung die erste Rund « . Lazek
wird in die Verteidigung gedrängt , kommt aber mit einigen
Linken durch und erzwingt so eine offene Rund « , Die 2 . und
3 . Runde holt sich Neusel mit weiten linken Haken und zer¬
mürbender Nahkampsarbeit . Beherzt und frisch beginnt
Lazek die 4 , Runde . Mit einigen kurzen Rechtshaken reißt er
Neusels Kinn nach hinten . Mit Doubletten aus Kopf und
Körper lockerte Neusei von der K. Runde ab Lazeks Deckung.
Jetzt hat der blonde Westsale 4« ine stärksten Augenblicke . Ein
Rechter aus des Wiener linkes Auge nimmt Lazek etwas mit,
doch verrät der Europameister unter dem Trommelfeuer
Neusels keine Wirkung . Im Gegenteil , in der 8 . Runde
sängt der Wsstfale einen Haken ein , der sein rechtes Auge
anschwellen läßt . Neusel behält aber die Kgmpsessührung.
Uebcrraschend frisch beginnt der Wiener die 18 . Runde . Ge¬
schickt taucht er unter Neusels Haken weg , um seine Rechte
gegen den Körper abzuschießen . Neusel muß mehr nehmen
als ihm l-ieb ist . So tapser der Europameister auch in der
12 . und letzten Runde sightet , an dem Urteil Punktsieger
Neusel kann er nichts mehr ändern . Immerhin aber hat er
dem Schrvaben gezeigt , daß er sein Können seit Erringung der
Europameisterschaft weiter verbessert hat.

lenet bleibt Europameister
Der Mittelgcwichtskampf um die Europameisterschaft in

Rvttevdcrm zwischen dem französischen Di -tel -inhaber Edouard
Tenet und dem Holländer van Kaveren endete nach 15 Runden
unentschieden . Damit hat der Kamps den gerechtesten Aus¬
gang gesunden , denn beide Boxer waren einander durchaus
ebenbürtig . In dem technisch sehr schönen aber harten Kampf
verfügte Tenet über eine sehr gute Deckung , während bei
dem Holländer vor allem die Fußarbeit gefiel.

Italiener siegten in London
Die bvitffchcn leichtatHletischen Meisterschaften wurden auch

n diesem Jahre wieder m -it starker kt-n diesem Jahre wieder m -it starker kontinentaler Beteiligung
t-m Londoner White City Stadion durchgeführt . Bon den
Au -s-ländern schnitten vor allem tpe Italiener sehr gut ab.
Die Azzurri stellten nicht memger als sechs neue Meister . Bon
den Borjahrssiegern verteidigten die Briten Woodersm , C -ol-
lyer , Cooper , Finl -ah imdbder Belgier Bosm -auu -s ehre Titel
erfolgreich . Holland kam durch seinen schnellen Sprinter
Osendarp zu -m Erfolg . — Die neuen britischen Meister und
ihre Leistungen sind:

liter -Klaff « , In der 358 eem -Klasse überrundeten Daniell und
sirith sämtliche übrigen Teilnehmer , die der DKW, -Fahrer

tünschs als Dritter anführte . Im Rennen der Seitenwagen-
Maschinen kam Norton mit dem Engländer Northon zu einem
weircren Erfolg . Allerdings hatte der Engländer etwas Glück,
denn Schumann aus DKW . mußte in der 36 , Runde aufgeben

und der mit vorn liegende Schweizer Ankert verlor viel Zeit,
da er zwei Runden vor Schluß Ocl nehmen mußte.

Ergebnisse : 188 Nards : O -sendavp ( Holland ) 9,8 Sek . —
4ä8 Uards : Brown -Evoßbr . 49,2 . — 880 Dards : Collyer -Grvß-
britann -ien 1 :53,7 . — 1 Meile : 1 . Wooderson -Gvotzbr . 4 :13,4 . —
3 Ateilon : 1. Emery -Gvotzbr . 14 :21 . — 6 Meilen : Bsviocqua-
JtMen 38 :86,6 . — 128 -Nards -Hürden : Fin -lah -Gvoßdr . 14,4 . —
440 -Nards -Hüvden : Bosman -n -Welgien .54,1 . — 448 -Nards -Gtaf-
fel : Baracca -Mailan -d 43,2 . — Marathon -lauf : Beemann -Groß-
-bvidcmnien 2 :36 :29 . ' — Kugel -stoßen : Prosetti -J -ta -lien 14 .07 . —
Diskuswerfen : 1 . CMisMni -Jtal -ien 43,68 Meter . — Hammer¬
werfen : Healion -Jvland 52,45 . — Stabhochsprung : Ronieo-
Jtal -ien 3,95 . — Hochspru -ng : Orafferth -Jrl -and 1,85 . — Weit-
spvung : Massel -Italien 7,52 . — Speerwerfen : Bla -keway -Groß-
-britan -nien 69,08 . — Dreisprung : Boycec -J -vland 14,05 . — Zwei
Meilen Gehen : Cooper -Eroßbr . 14 :02,2 Min.

Bremer Budersiege in Schwerin
Auf dem Medeweger See bei Schwerin fand die 51 . Schwe¬

riner Ruderregatta . statt . Am Sonntag siegte im I . Jung-
mainien -Vierer m . St . Obcrwefer -Ruderverein Bremen mit
7 :07,8 ; 1 . J -ungmannon -Achter Bremer Rudervcrein 6 ;31,3 vor
RG . Wiking Berlin , die 58 Meter vor dem Ziel aufgab.
Senior -Doppelzweier : Bremer Ruderverein 7 :15,8 mit 8,1 sek,
Vorsprung vor RC . Schweri -n . 3 . Senior -Achier um den
Stadtpreis der Gaustadt Schwerin : Hamburger NC , 6 :25,4
vor Oberivcser -Ruderverein Bremen,

Deutschland gewann das Eänderspringen
Höhepunkt des flmsterdamer Reitturniers im olympischen Stadion

Beim Amsterdamer Reitturnier gelangte am Sonnabend
unter Beteiligung von 39 Pferden das schwere Springen um
den Großen Preis zum Austrag . Nur insgesamt 6 Pscrde
hatten den mit 18 klobigen Hindernissen gespickten Kurs fehler¬
los bewältigt und qualifizierten sich sür den über den ganzen
Kurs bei erhöhten Hindernissen führenden Stichkampf , der
einen spannenden Verlaus brachte . Zunächst hatte sich Baron
(Oblt . Brinkmann ) mit 0 Fehlern und 89 .4 Sek . die Führung
erkämpft , war aber wenig später von Erinicq (Lt . Bruin-
Holtand ) mit 89,2 Sek , unterboten worden . Als letzter startete
dann nochmals Oblt . Brinkmann auf Oberst , und unter größ¬
ter Bodenersparnis an den Wenden gelang es ihm tatsächlich
mit 87,2 noch den Sieg an unsere Farben zu hesten.

J -m Mittelpunkt des Amsterdamer Reitturniers stand das
Länderspringeu , daS am Sonnto -g im Olympischen Stadion
vor 10 888 Zuschauern durchgeführt wurde . Zu Be -gin -n der
Veranstaltung regnete es noch . später klärte sieh das Wetter
a -bcr auy Aus der Ehrentridün « hatten Prinz Bernhard,
Prinzessin Julian«  und der deutsche Gesandte Gras von
Zech Pl -atz genommen . Vor Beginn des ' Ka -mpfes ritten die
Mannschaften von Deutschland , Holland , Irland und Belgien
zu je v-icr Reitern in die Arena und nahmen vor der Ehren¬
tribüne Ausstellung , wobei die Nationalhymnen gespielt
wurden.

Der Kampf mit zlvei llmläuscn sührte über einen 798 Meter
langen Kurs , aus den 17 Hindernisse aus -gebaut ivaren : Höhe
1,68 Meier , lehr klobig , Gartentor , rote und graue Mauer.
Wallrick . Wassergraben.

Nach dem ersten llmla -m s-ü-hrte Holland mit acht Fehlern
vor Teutschl -and mit Mols , J -vland mit zwanzig und Belgien
mit 71 )4 Fehler » Vor der deutschen Mann -schaft hatte R -ittin.
Mam -m aus Mch -i-neist sehr sick>cr einen sehler -losen R -itt be¬
gonnen Oblt . Brinkm -a-nu steuerte Baron IV ebenfalls gut
ü-ber den KurS . machte a-bcr beim Tonnvnhindcrnis einen
gehler . LVl -t . We -idemann hatte auf Olaf das Pech vor dem

Oper einen Steigbügel zu verlieren , der Deutsche hielt sich
aper prächtig im Sattel und machte am Oxer uud Don -ne
nur je einen Fehler . Etwass müde schien die Olympia -siegerin
Tora unter Rittm , Hasse zu sein , die erst zum Schluß gut
sprang und . 12 Fehler gemacht hatte . Bon den Holländern
hatte unter den , Ju -bel der Zuschauer Lt . van Schai -k aus Sant -a
Dell und Lt . d« Brechn « aus Ernica je einen fehlerlosen Ritt
gemacht , während Lt . Greter auf Ca -rtna 8 Fehler hatte . Bei
den Jrländern gin -g Irlands Owu unter Cpt . Äher -n eben¬
falls fehlerlos , während die Belgier ein geradezu un -gewöhn,
i-ichcs Pech hatten.

Der zweite llm -gan -g brachte bann die Entscheidung . Bon
den Holländern ging Ernica nochmals seh-lerlos , aber Ca -vina
machte vier u-nb Santa Dell acht fehler Die Deuischen hatten
nur noch vier gehler durch Alchimist am Oxer zu verzeichnen,
während Baron uud Olaf in wunderbarer Fahrt sehlerl -os
gingen und Tora bei 4 Fehlern im 2 . Umlauf aus der Wer¬
tung ausschied . Deutschland hatte also 16 Fdhler u -nd war
damit Sieger vor Holland mit 28 . Bei den J -ren kloppte eS
tm zweiten Laus ebenfalls besser und auch Red Hugh unter
Cpt . Eorry , aber mit 34 Fehlern >va -r nur der dri -ite "-Platz
zu besehen . Die Bei -gier waren auch im Metten Umlau -s nicht
besser , insgesamt 147 Fehler.

ll -ni die besten Leistungen . des Tages sprangen danu noch
ü -ber je sechs Hindernisse mit 1,70 .Meter Höbe die beiden
sehler -losen ' Pscrde Ear -sna und Irlands Own . Carina siegte
durch fehlerlosen R -itt unter Lt . de Bvnyne . Prinz Bernhard
-der Niederlande überreichte dem deutschen Expeditionschel
Oberstleutnant von Arn -im den Wissel -Becher . der eine hol¬
ländische Windmühle darstellt.

AuS . dem übrigen Programm ist "noch zu evwähnen . daß die
m Hannover gezogene Stute Car -i-na ' unter Lt . Greter in der
leichte » Klasse den Schönheitspreis erhielt und Frl Eerrihen
Holland auch iu diesem Jahre aus Sofia das Am -azonensprm-
gen gewann.

P -,

Löanenwrl

Richter -Deutschland 26 P ., 3 . Meurer 24 P ., 4 , Sörensson
1S , Hackebeil 17 P „ 6 . Jrrgang 15,7 P , 7 . Christianscn 9 7 z,
8 . Sztrakati 6 .7 P ., alle 2067 :14 . 18 . Heller 28 :58 :48.

Länderwertung : 1 . Deutschland 82 :18 :26 , 2.
82 :14 :35 , 3 . Schweden 82 :24 :51.

Am zweiten Tage des Dreiländcrkampses Deutschland -
Schweden — Dänemark konnte sich Deutschland aus der
261 Kilometer langen Etappe ' von Hamburg nach Koldina
in der Länderwertung einen Vorsprung von vier Minuten
gegenüber Dänemark und Schweden sichern . In der Einiel-
gesamtwertung führt der Schwede Ericsson , der in beiden
Etappen mit im Vordertreffen ankam , vor den Punktaleich - n
Richter , Meurer und Soerensen , der in dem von Hellei-
Schweinsurt gewonnenen Endkamps an diesem Tage übe«
raschenderweise keine Rolle spielte - Das Feld ist erheblich zu¬
sammengeschmolzen . Ohlsson , Niels Andersson und Barto-
skiewicz traten wegen Krankheit nicht mehr an . die Tänen
Jörgensen und Nölsen gaben wegen Sitzbeschwerdcn au ! und
nach einem Sturz schieden auch Löwen -Dänemark und . die
Schweden Madsen und Lundin aus.

Ergebnisse : (Hamburg — Kolding , 26l Kilometer ) : l . Heg » ,

Deutschland 7 :43 :42 ; 2 . Ericsson -Schweden , 3 . Richter -Deutsch^
land : 4 . Jrrgang -Deutschland ; 5 . Christianfen -Täneinark'
6 Meurer -Tentschland ; 7 . Sztrakati -Tcutschland ; 8. Berg!
Schweden ; 9 - Soerensen - Dänemark ^ 18 . Hackebeil -Deutschland-
11 . Hansen -Dänemark ; alle dichtauf . . '

Einzel -Gesamtwertung : 1. Ericsson 15 :18 :18 , 17 Punkts-
2 . Richter , Meurer und Soerensen je 12 Punkte ; 5. Jrraane
und Hackebeil je 18 Punkte.

Länderwertung : 1. Deutschland 61 :13 :12 ; 2. Dänemark
61 :17 :21 ; 3 . Schweden 61 :27 :37.

silgermissen wurde Saumeister
Ueberlcgener Sieg im Einer -Streckensahren

Die ' niedcrsächsifche Gaumeisterfchaft im Elnerstrcckcnfahren
auf einer 158 Kilometer langen Streck « Hannover — Göre — Han¬
nover endete nach schärfstem Kamps mit dem Siege des unbe¬
stritten stärksten Mannes Heini Algermissen von Diamant-
Hannover . Algermissen brachte die Strecke in der famosen
Zeit von - 3 :59 :04 hinter sich.

Bon Beginn an wurde durch die stärksten Leute des Feldes,
A -kgermtffen , Meyer , Thöl -ke, Brathuhn , Preiskeit , Schorest
Knaufs - (alle Hannover ) und Kalkus ( Bremen ) auf das Tempo
gedrückt . Bei der ersten Usberquerung des Deisterkammei
lägen diese Fahrer weit an der Spitze . Welzin (Hannover ).
Fehrcke (Bremen ) , Miehm (Göttingen ) und ander « schieben
durch Reifenschaden infolge des schlechten Pflasters vorzeitig
aus . Bei der zweiten lleberquerung des Dei -sterkamuies zerriß
die Spitzengruppe völlig . Algermissen und Thölke waren
allein ü -bri -ggeblreben . Dem großen Tempo Algermisscns war
Thöl -kc letzten Endes doch nicht gewachsen , und so konnte der
stärkste Blann des Feldes , von Haste ab allein in Führung
liegend , den Meistertitel überlegen für sich erobern , Thölte
wurde dann noch von Brathuhn überholt , der aber Alger-
m -issen . trotz aller Anstrengungen nicht mehr gefährden konnte.

Ergebnisse : 1. und Ga -umeister H . Algermissen (Diamant)
Hannover , 3 :59 :04 ; 3 . Brathuhn ( Adler ) Hannover , 4:K :-tg;
3 . Thölte (Dürtopp ) Concordia , Hannover , 4 :05 :15 ; 4. Schorest
(Adler ) Hannover , 6 . Knaufs (Dürkopp ) Concordia Hannvocr,
7 . Kultus,  Ra -dtouristen Bremen , alle dichtauf ; 8. Walter
(Diamant ) Hannover , 4 :15 :32 ; 9 . Busche , Vereinigung alter
Zugvögel , Hannover , 4 :15 :37 ; 18 . Woller Mamant ) Hanno¬
ver , 4 :15 :38 ; 11 . Körte,  Nadtouristen Bremen , 4-.R -.zp,
12 . Baupol , Möv « Göttingen , 4 :28 :81 : 13 - Rittmeyer . Wür¬
gen ; 14 . Kuhlmann,  Rad -touristen Bremen ; 15 . März,
Hannover ; 16 . Bläsing , Göttingen.

TNax Machon verunglückt
Der langjährige Freund und Trainer Max Schmeling!

Max Machon , ist auf der Neichsautobahn Halle -Nürnbch
verunglückt . Max Machon besand sich mit zwei Bekannim
aus der Fahrt nach Stuttgart , um dem Kampf Neusel gegen
Lazek beizuwohnen . Dicht bei Eisenberg in Thüringen bog
ein vor dem Auto fahrender Kraftwagen weit nach link
aus . Machons Wagen geriet nach starkem Bremsen ins
Schleudern und überschlug sich mehrere Male Alle drei In¬
sassen wurden ins Krankenhaus gebracht . Während die Be¬
gleiter Machons leichtere Verletzungen erlitten , wurden bei
Schmettngs Trainer Knochenbrüche festgestellt.

Saloppsport - Bennergebnisse
Blasius schlug Trollius und Abcndfricden

Ein kleines aber auserlesenes Feld , in dem nur der Terbh-
sioger Orgelton fehlte , führte in Hoppegarten das Rennen um
den Erinnerungspokal von 1867 zusammen . Die drei vier¬
jährigen Spitzen -Hengste Abendfrieden , Blasius und Trolliui
nahmen den Kampf mit der besten dreijährigen Stute Adler-
see über 2608 Meter auf . Es gab einen spannenden Endkamps,
in dem Blasius , Trollius , Aben -dsricdcn und Adlers « nur
durch Kopflängen getrennt am Zielrichter in dieser Reihen¬
folge vovbeihuschten . Die Leistung von Blasius gewinnt noch
an Wert , wenn man berücksichtigt , daß der Hengst in diesem
Jahre zum ersten Male herauskam.

Hoppegarten , 17 . Juli . (Ein . Drahtbericht .j I . Rennen : l . Eös-
Ebbcstohs Amani (O . Schmidt ) , 2 . Najade , 3 . Lundry . Tot . 14 T
13. 16 . Etnlaussweite 52 :18. — 2. Rennen : 1. R . Fritsches Albatws
(L . Hugu - nin ) , 2 . Earnete , S. Ditrer . Tot . '35. Pl . 16. 15. Einleul!-
wette 92 :10 , — A. Rennen : 1. Gest . Schlenderhans Octaoianus sE.
Streit ) , 2 . Mauritius . 3 . Herzenswunsch . Tot . 21 , Pl . 12. 15. 15. L>»-
laufswotte 76 :10 . — 4. Rennen : Erinnernnas -Potal von 1867. Ehrvr.
u . 21 800 RM ., 2600 Mir . : 1 . Eeft . Waldsrieds Blasius (W. S-M-
2. Trollius . 3 . Abendfrieden . Tot . 54 , Pl , 33, 41. Einlanssw -U-
212 :10. Ferner lief : Adlerfee . — 5. Rennen : 1. Gest. Schlenderhans
Birkenwald sH. Berndt ) . 2 . Erntedanl . 3 . Trivelli . Tot . 126. Pl . A,
16. Einlaufswette 302 :10 . — 0. Rennen : 1. Hauvtgest . Eraditzs Liel-tt-
gabe (H. Zehmlsch ) . 2'. Kamcradschastler . 3. Cicerone . Tot . 46. Pl.
26 . 20 . Emlauisweite 416 :10 . — 7. Rennen : 1. Hauptm. Heb"
Taifun (H. Berndt ) . 2 . Geradeaus . 3 . Steinbach . Tot . 62. Pl k-
20 . 18. Einlaufswette 280 :10. — 8. Rennen : 1. Gest. Eichenud«
tlamtnia (I . Raftcnberger ) 2 . Paxheim , 3. Torerotochtcr . Tot. A.
Pl . 14, 26, 23 . Einlnufsweite 168 :10.

Schluhtag in H- rzbnrg
Bad HarzLurg , 17 . Juli . lEia . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. E-I>-

Ebbeslohs Kaftroper Husar (R . Zachineier ) . 2 . Rosenode , 3. Jllcr . Ist
20 . Pl . 12, 12. 13 . Einlaufswette 48 :10. - 2 . Rennen : 1. Eral
L . A . Wuthenaus Rh - inwacht (W . Wolssp . 2 . Hugo Droop . 3. E-lM >-
kelbarsch. Tot . 18 . Pl . 13, 14, 31, Einlaufswette 48 :10. - 3. Rennen:
1- R - Dietrich » Trara (Werner ) , 2 . Pefne , 3 . Günstling . Ist, ..st
Pl . 30 , 10, 62 . Einlaufswette 320 :10. — 4 . Rennen : 1- H Hülle-
manns S - g- lflug (R , Andrle ) , 2 . Denar , 3 , Horrido . Tot . 61 Pl . 15
13. 15. Einlaufswette 176 :10 . — 5. Rennen : 1. O . v. Est- rsss Porus
Svehla ) . 2 . Montebello , 3 . Feuerwarte . Tot . 35. Pl . 16. 17. 34. e -n-

laufswette 112 :10. — 6. Rennen : 1. H . v . Dippes Dattler (Ä>. Z>!»'
mermann ) . 2. Expreffionift , 3 . Imme . Tot . 18. Pl . 11. 12. Einl - Ul--
wstte 20 :10. — 7. Rennen : 1. Gest . Nötigen » Pomponius 15. M-
rofia ) . 2 . Landpirat , 3 . Rin -tin -tin . Tot . 82. Pl . 17. 14. 12. E,nl »»,e-
wette 728 :10. - 8 . ' dünnen : 1. W . Jeiitschs Sd'eolog (R ii - chm-istl-

8. ^ kkni'k.srinrnin J-pit 94 -M? 19 14 14 EÜllaMSllIl.'lttT Norddcich,' 3 . Schneelönigin . Toü 23, Pl . 12. 14. 14. Einlaich » -'»-

Mütheim -Dniodurg , 17. Juli . (Ein . Drahiberichi .) 1. Rennst
1. W . S - ys- rt - Vaoul (H. Janzen ) , 2 . Spitzweg . 3. J - 4-. Tst - st-
Al . t ». 10, 10. Einlaufswette 54 :18. — 2. Rennen : 1. K- Lowenlll-"-

-uer - iser (H. Wenzel ) , 2 . Gnu , 3. Norm . Tot . 24. P>
»inlau »weite 72 :10. — 3. Rennen : 1. Fr . Jocres Frieder le lv-
Schmidi ) . 2. Euernila , 3. Siona . Tot . 50 . Pl . 13. 11, 15. EinlaM-
wettc 66 :10» - 4. Rennen : 1. Gest. Mndlinghoven » B - rsd- q ll «-
ochmidtl . 2 . Etaatspreis . 3 . Purpurrofe . Tot . 21 . Pl . >2- 12
l° s>st wette 40 :18. - 5. Rennen : Westdeutsches Sauvt -Huidenr-mst
5200 RM .. 3200 Mir . : 1. E - br . Rösters Märchenwald (S - Ssl -r-
2 . Smile , 3. Limperich . Tot . 24 . Pl . 14 . 14. 20. Einlausswettc 1»3st

-rn - r liefen : Mein Fitrft . Fundulus . Knlurnz . - 6. Rennen : l . «-
os'. Oi - rlt - iger (H , Ahmidt, , 2 . L - mmodore . 3. Tirana . Tot-
Pl 16, 25 . Ltnlauf - w - tte 138 :10. - 7 . Rennen : 1- Eros E
Mandts Ftnoterte ( I . Hochstein ) . 2 . Gras Moltke . 3. Bern°- r ;
20. Pl 16. 10 . 10 . Einlaufswette : 140 :10. — 6. Rennen : l - st-
theys Broncelufter (H . Kreuz ) , 2 . Feldmeff -r, 3. Colorado . Tol- -» >
Pl . 10, 10, 18. Einlaufswette 158 :10.

17. Juli . (Lig . Drahtbericht . st RenA
Stall Silcnriedes H- rlule - (Vcikmann ) . 2. Peter P ° ul 3 Ew«

Glace Tot . 44, Pl . L 10, 18. Elnlaufswctte 80 :10. - 2. Rennst
1, Gest Frelsmlsfens Maiglöckchen (R . Baas ) . 2, - Lustrbus Tot- - ;
Einlaufswette 50 :10. - 3 . Rennen : 1. Rennstall Maarhanl - ,,-
oata (R . Randow ) . 2 . Erohmetfter . 3 . Lapuh . Tot . 38. Pl - »st °,
Elnl - ufswett - 340 :10. - 4 . Rennen : 1. Frau E . o. Dcwitw § »« L
Michaels ) . 2 . Sauhatz . 3 . Gaudi . Tot . 3Ü Pl . 14. 13- "
54 :10. - 5 . Rennen : 1. Stall " ' ' - -- - . . Knoops Strecker lA . Lommotzschl-
Sanstt Mitrgen . 3. Fandango . Tot . 26 , Pl . 16. 16. Einlaufswette
7" 6. Rennen : 1. Rennstall Manrhäusens Goldprobe (R
2 . Berggrutz . 3 . Bolero . Tot . 34 . Pl . 20 . 20 . Einlaussw -««- >»" "-,7
-- w - . . - - Löwcs T - r Wind (Lt. - « ?!»7. Rennens 1. Staisvets Dr . C
2. Pelzjöger , 3. Aqt Evcn . Tot . 29. Pl . 167 17. Einlausswette

Unsere Voraussagen:
Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Ramora . Madame .

La Meriquettc : 2. R . : Ap - llonius . Apictus . Fansarona : st,
klsh Delight , Naaman . Trimalcion : 4. R . : Asthael , Mngnü - 9 za.
5. R . : Nelson , Orbicole , Amadana ; 6. R . : Tonlellc , Belle »», « ^
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10. rag der lour de Lrance
Die 10. Etappe der „Tour de France", die wieder in drei

Teilstrecken unterteilt war, ,wurde zwar durch ein kurzes Ein-
zeheitfahrenüber S7 Kilometer -belobt, verlies aber sonst
ziemlich fti-wm-ungslos , Das Zeitfahren holte sich der Belgier
Bcvwaecke in der guten Zeit von 39:31 Minuten vor Vicini

> El-mens. Aus dem ersten TeWstück von Perpignan nach
Narbonne(63 Kilometer) glückte dem Holländer ban Schenkel
ein Ausreißversuch, und die dabei herausgefahrenen 10 Se¬
kunden Borsprung sichertenihm auch den -Sieg in der Tages-
wertung vor A, Magne, der mit seinem ersten Platz in Mont¬
pellier zum ersten Mal« im Verlaus der „Tour " stärker in
Erscheinungtrat. Der Hannoveraner Heide, den man' des
„Benzin-ßchrens" beschuldigt hatte, wurde aus seinen Protest
hin wieder zum Rennen zugelassen. Die Deutschen befanden
sich aus den mit Massenstart gesahrenen Teilstrecken stets in
per Hauptgruppe und wurden auf den 8. bzw. 10. Rang
gesetzt...«Krr«LS«sn «ji vss-
; M. Clemens (alle gleiche Zeit).

Gesamtwcrtung: 1. Derwaecke60:03:28; S. Bartali 60:01-13-
Z Dissers60:11:14. '

Länderwertlung: 1. Belgien 186:54:55; 2. Frankreich187-15-06-
Z. Walten. 187:31:51; 4. Kadetten 187:40:15; ö Lurembur.,-

Spanien -Holland

Um das Blaue Band der Llbe
Zum 10. Male wurde am Sonntag die Wettsahrt um das

Blaue Band der Elbe. veranstaltet vom Motor-Yacht-Club von
Teutfchland-Hamburg, ausgefahren. Das schnellste Boot des
Feldes war die „Marama " der neuen Norddeutschenund Ber¬
einigtenElbeschiffahrtAG. unter G. Jung «. Da dieses aber
in der Sonderklasseum den Senatspreis startete und sehr hohe
Vergütungengeben mußte, fiel diese Trophäe wie im Boriahr
an die Jnspcktionsbarkass« „8 . -s- V. XVI." der Schiffswerft
Rohm L Boß unter I . Fröhlich.

Nordsee-ffI. in Sulingen siegreich
Diedersachsen nach spannenden kämpfen auf den zweiten Platz verwiesen

unseres Nachwuchses
städtischenFreibad, des gastfreundlichenSulingen führ-

Gebiete Nordsee (7 ), Hamburg (26 ) und Nie-

flusgezeichneter Sport

Regattasiegim Ausland . Der Berliner .RK. stavtete aus der
KopenhagenerRuderregatta mit feiner Mannschaft im Großen
Achter, wo er in 6:27.4 zu einem schönen Sieg über den
KopenhagenerRC. (6:38,8) kam.

' Einen überlegenen deutschen Sieg gab es am Sonntag im
Kanu-Ländevkampfgegen die Schweiz. Die ausschließlich aus
MünchenerFahrern -bestehendedeutsche Mannschaft war im
Ecfamtcrgcbnismit 20:12 erfolgreich. In allen Wettbewerben
gab es deutsche Siege.

^ starker Beteiligung der Bevölkerung
si'si -Wochenendeden großen Schwimmwettkampsdurch, der tote
wr vergangenen Jahre auch diesmal mit einem verdienten
Siege der - !oidfee-HJ . mit 150 Punkten endete, während die
1lieoersachscn-HJ„ die sich bereits seit läygeker Zeit besonders

auf diese Großveranstaltung vorbereitet hatte, mit
luv,5 Punkten vor den Hamburgern den zweiten Platz ein¬
nehmen mußte. An beiden Tagen herrschtegutes Wetter, so
daß dein Wcttkamps zusammen mit den technischenEinrich¬
tungen des schönen Bades die besten Voraussetzungen für ein
gutes Gelangen dieser Großkonkurrenz gegeben war. Die
Asten Nachwuchsschwimmcraus dem weiten norddeutschen
liaum hatten sich dort cingefunden, um ihre Gebiete nach
besten Kräften ehrenvoll zu vertreten. Besonders hervorzu-

'st der Umstand, daß der endgültige Sieg der Nordsee-
HJ . dem erfolgreichenAbschneidenim Wasserball zuzuschreiben
lft. wenn aus der anderen Seite auch nicht verschwiegenwer-
den darf, daß gerade unsere Schwimmer durch die Bestim¬
mung, einen Jugendlichen nicht mehr als in sechs Rennen

n zu lassen, besonders hart betroffen wurde. Dem ver¬
anstaltenden Gebiet (Niedcrsachsen) standen rund 70 Schwim¬
mer zur Versügung, die nach eingehender Auslese ein hervor¬
ragendes Material darstellten. Dies war nicht zuletzt für den
Sieg der Niedersachsen-HJ . in der großen lOXIOO-Meterstasfel
entscheidend.

Nach der Eröffnung am Sonnabend wurde der Gebietswett-
kampf mit dem 100-Meter-Rückenschwimmeneingeleitet, das sich
der Bremer Rundmund,  der HJ .-Reichsmeister, nicht neh¬
men ließ. Er legte die Strecke in 1:18,2 Min. zurückund ver¬
wies den Hamburger Henze aus den zweiten Platz. Das 100-
Mcter-Kraulschwimmen der zweiten Klasse war eine sichere
Angelegenheit des Bremer Bannes 75. Sieger wurde Bor -
chers vor Meier und Askamp.  Der OsnabrückerHeI -
den reich holte den zweiten Sieg für die Nordsee-HJ , her¬
aus, Oueckber-Niedcrsachsen, B o l lm e h « r - Nordsee (Bre¬
men) und Lameck-Niedersachftn schlugen nach ihm an. Den
einzigen Sieg für das Gebiet errang am Sonnabend Böhne
im 200-Meter-Kraulschwimmen, der Rundmund  knapp aus
den zweiten Platz verwies. Der OsnabrückerNarstedt  lag
an dritter Stelle und machte wertvolle Punkte gut. Eine
Einlage-Lagestasfelsiel an den Bremer Bann 75, Einen recht
harten Verlauf nahm das Wasserbällspiel zwischen Hamburg
und Niedcrsachsen, das die JungenS vom Elbstrand mit 5:2
gewannen.

Der Sonntagvormittag wurde mit mehreren Einlagewstt-
bewerben eingeleitet. Die große IVXlvO-Mcter-Kraulstaffel,
die wie die anderen Stasseln nach dem Schlüssel 18:10:4 sür

die Punktwertung zählte, fiel an die Niedsrfachftn-HJ, , die
über elf Sekunden vor unserer Vertretung anschlug.
In Anwesenheit von Vertretern der Partei und ihrer Glie¬
derungen, des Staates , der Behörde, der Verwaltung, der
Wehrmacht und des RAD, sowie zahlreicherZuschauer wurde
im Anschluß an die Begrüßung in den frühen Nachmittags¬
stunden ein erstklassiges schwimmsportliches
Programm  abgewickelt , das jeder Großstadt Ehre ge¬
macht haben würde. Es dürfte Wohl schon jetzt feststehen,
d'as mancher gestsrnogestartete Jugendliche in einigen Jah¬
ren zur Schwimmerelite Deutschlands zählt. Konnte

e-HJ . noch während der Mittagszeit eine
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Nach mancherlei Verzögerungen wurde am Sonntag in
Halle das Endspiel um die Deutsche Handballmeisterschafrder
Männerausgetragen. Vor 40 000 Zuschauern — selbst sür die
handballsreudigenKampsbahnen des Gaues Mitte ein Rekord
siegte MTSA , Leipzig mit 6:5 (3:0) über den MSB . Weißen¬
fels,

Zum zweiten Male errangen damit die Leipziger den deut¬
schen Meistertitel, den sie im Vorjahr an gleicher Stelle mit
ebenfalls nur einem Tor Unterschied über SB , Waldhof-
Mannheim zum ersten Male gewannen. Die Soldatenmann-
Ichast aus Leipzig ist damit außer Polizei Berlin die einzige
Eis, die mehr als einmal Deutscher Handballmeistcr werden
konnte. Der Sachsenmeister hat in den letzten Jahren eine
Sonderstellung nn deutschen Handballsport eingenommen,
und Leipzig zu schlagen ist höchsterTriumph und selten ge¬
glückter Versuch aller anderen Mannschaften, Körperlich hart
und als Mannschaft sest verschmolzenbraucht sie kaum einen
Eigner zu fürchten. Außerdem ist die Eis wohl die schnellste,
die wir haben. Mit MSB , Weißensels stand ebenfalls eine

ISoldatenrnannschast im Felde, die eine der wenigen ist, die.
dem MTSA . gefährlich werden kann. Schon im Vorjahre
hatte man diese Endspielpaarung erwartet, aber da hatte
sich der MSB . Weißenfels durch eine Regelverletzung seiner
Chancen begeben. Aber diesmal war er stärker als je. KRng-
ler im Sturm war nicht mehr die einzige Wurskanone.
Weißenfels konnte mit einem Paradesturm auswarten, hatte
dazu einen hervorragenden Mittelläufer und eine starke Ab¬
wehr. Kurz: Weißensels hatte gleichviel Stärken und nur die
Tagesform konnte entscheiden.

Spielergebniss« zu« Vorrunde zur Handballmeisterschaft
der Frauen

In Stettin : Preußen Borussia Stettin — Asco Königsberg
1:5 (0:1), in Berlin : TiB . Berlin — Reichsbahn Breslau 11:1
(8:0), in Dresden: Polizei Dresden — TV. 1880 Fürth 7:3
(3:2), in Halle: Germania Iahn Magdeburg — Preußen
Kassel- 6:3 (4:0), in Bremen: Brinkmann Bremen — Eims-
büttel Hamburg 4:6 (0:3), 4:4 n, Derl„ in Düsseldorf: Stahl-
union Düsseldorf — Dortmunder SC . 7:3 (3:1), in Frank-
surt-Main : Eintracht Frankfurt — Kölner BC, 6:4 (2:2),
in Mannheim: VfB. Mannheim — TV . Bad Cann-
statt 9:0 (3:0).

Breslau -Mannfchaft — Tura Nachwuchs6:2 (5:1)
Vor dem Frauenspiel spielte die Bremer Breslau -Städte-

els gegen eine Nachwuchsmannschaftvon Tura. Beide Mann¬
schaften traten in der von uns angekündigten Ausstellung an.
Die BreSlau-Mannschcnstkonnte zwar nicht restlos überzeugen,
doch war sie ihrem Gegner technischvoraus und auch etwas
schneller. Die Mannschaft war jedenfalls bedeutend besserals
in Telmenhorst. Die Nachwuchsesthatte mit Taub im Sturm
einen Versager und gestaltete das Spiel jederzeit offen, ver¬
gaß aber den genauen Torwurs. Bei beiden Mannschaften

waren die Hintermannschaften gut, während die Stürmer zu
ungenau abspielten.

Im Spielverlauf kam Müller im Anschluß an einen Frei-
wurs die Städteels nach 2 Minuten in Führung bringen.
Dressel erhöht nach 2 Minuten aus 2:0. Bis zur 15. Minute
sind Müller und zweimal Dresse! weiter erfolgreich, jedesmal
nach schönem Durchspiel. Schlicbaum verkürzt bis Halbzeit
aus 5:1. Nach Seitenwechsel dauert es 15 Min, , bis Gihoss
aus 5:2 verkürzt, da beide Hintermannschaften einschließlich
der Torwarte gute Leistungen zeigen. Ein Freiwurs von
Müller, den Pehling nicht richtig abwehrte, stellt in der
48, Minute das Schlußergebnis her. ——

Neue Handball-Bezirksklasse
. Die BeziuMlasse im Niedersachsen-Handdall wirb im nächsten
J«hr von 9 aus 8 Stacheln gebracht. Die Stachel 1 wird unter¬
teilt in Nn-terstassel Oldenburg und Nnterstafsel Weseomün-
duirg, während die Bremer Mannschaften unter sich in Staf¬
fel 2 spielen und zwar an-s wirtschaftlichen Gründen. Die
Neiwinteilung Staffel 1: U n t e r'st a f sel Oldenburg:
Heeres DV, Oldenburg, Qtdbg. . Dbd,, Sportfr . Delmerchorst,
J -chn Telmenhorst, Adler Wilhelm-shaven, Vorwärts Wil-Helms-
haven. Nnterstafsel  W e fe  r m ü nd  u n g:  Geestemündcr
Tv., -ATS Breinerhaven, Bremerhaven 93, Tv, Langen, Nor-
deuhamer Lbd„ Luftwaffen TV, Stade , Stassel 2: Dut-nverein
Gramibke, Hastedler MSV ., BTG ., Tn-§ . Arsten, ADTV . Ha-
bclchausen, Tvg. Hemelin-gen,- Blumonthaler Tv,, Tv. d. B„
Tv. ONebsHanfen., TSV . Leeste.

Militarwettbewerbe in Spa
Einen großartigen Eindruckhaben die Kraftfahrer der deut¬

schenWehrmachtbeim Internationalen Militärwettbewerb in
Spa hinterlassen. Schon in der n-ur 22 Kilometer langen, dafür
aber ungeheuer schweren Geländeprüftrng konnten die deut¬
schenFahrer mi- ihrer großen Praxis das Lob und die Aner¬
kennung ihrer ausländischen Mitbewerber erringen. Einen
Stetlabtzaug, an denn säst sämtliche Fahrer scheiterten, wurde
nur von Ilnterofsizier Lösfler glatt genommen. Auch sonst er¬
regten die kleinen „Knifft" unserer an solcheFahrten gewöhn¬
ten Wehrmacht-Kraftfahrer im Gelände allseitige Bewunde;
rung. Noch mehr glänzten aber die Deutschen bei der Viel-
seitiAeitsprüftmg , bei der auch der deutscheMilitärattache und
der deutscheGesandteanwesend waren. Mit artistischenKunst¬
stückenhielten unsere Fahrer sowohl auf den Solomaschinen
als auch mit den Gespannen die Zuschauerin Atem, In jeder
Ktir schnitten unserer Fahrer am weitaus besten ab und er¬
hielten für ihre Leistungen den 1, Preis.

In der Gesamtwertung war Belgien am stärkstenvertreten
und belegte den 1„ 2., 4. und 6. Platz, Frankreichsichertesich
den 3. Preis und Deutschland schnitt als 5. und 7. gleichfalls
überaus günstig ab. . - -

>ie Nord-
unbestrittene

Führung verzeichnen, so sollten sich' die Siegeshossnungen
jedoch bald abkühlen. Schon beim ersten Wettkampf ging die
Niedersachsen-HJ. in Abwesenheit von Rundmunb durch
Sauermann und Engel in 1:06,4 bzw, 1:68,5 Min . in Front
und gewann sicherePunkte. Dafür ließ sich die Nordsee-HJ„
die vorwiegend aus Bremern bestand, den Sieg in der La¬
genstaffel (100, 200, 100 Meter) nicht nehmen. In 11:11,4
Min . kam sie als siegende Mannschaft ein, mit sechs Sekun¬
den Abstand von den Niedersachsen gefolgt. Auch das 200-
Meter-Brustschwimmen fiel zu unseren Gunsten aus, denn
Heidenreich und AskamP,  beide Nordsee, waren .früh¬
zeitig aus der Hut und gewannen ihren Laus. Die doppelte
Kraustchwellstafftl sah die Niedersachsen-HJ . weit überlegen.
Die Zeitnehmer buchten 26:35 Min . und sür die Nordsee-
Mannschaft 27:09,2 Min . Da die Pioniere die Rahmenkon¬
kurrenzen allein bestreiten mußten, erklärte sich die HJ . zu
einigen „Gssellschastsstarts" bereit. In der- Lagen- wie auch
Bruststasftl lagen die Gebiete 8 und 7 vor den Soldaten.
Während das Gebiet Niedersachsen im Kunst springen
einen haushohen Sieg landen konnte, siel sie in den
Wass -erballspielen  erheblich ab. Diesmal wendetä sich
das Blatt und die Nordsee - HJ.  nahm mit 26 Punkten
vor Hamburg (10 Punkte) und Niedersachsen
(4 Punkte) die führende Stellung ein. Die Mannschaft bestand
aus : W. Meyer im.  Tor ; Ahrens , Askamp ll:
Abeling ; Borchsrs , Runbmund , Broese.

Die Ergebnisse: 100 Meter Rücken: 1. Rundmund-Nordsee
1:18,2; 2. Henze-Hamburg 1:20,9; 3, Tolle-Niedersachsen
1:22. — 100 Meter Kraul, Kl, 2: 1. Bvrchers-Bann 75
1:09,5; 2, Meier-Bann 75 1:09,6. — Gebietswettkamps
100 Meter Brust: I. .Heidenreich-Nordft« 1:19,6; 2. Oueckber-
Niedcrsachsen 1:23; 3, Bollmeier-Nordft« 1:25,2, — Gebiets¬
wettkamps 260 Meter Kraul: 1. Bohne-Hamburg 2:33,2;
2. Rundmünd-Novdsee 2:33,8; 3. Nahrstedt-Nordsee 2:34,8, —
Lagenstaffel (100, 200, 100 Meter, Kl,»2, Einlage) : I. Bann 75
5:48,4. — 200 Meter Brust, Kl, 2, Einlage : 1. Hildebrqndt-
Bann 79 3:11,5; 2. Darmnnn-Bann 75 3:17,4. — 400 Meter
Kraul, Kl. 1, Einlage : 1. Prätze-Bann 79 5:39,6. — 106 Meter
Rücken, Kl. 2, Einlage: 1. Ricpe-Bann 82 Göttingen 1:22,6. —
Gebietswettkamps lOmal 100 Meter Kraul: 1. Gebiet Nieder¬
sachsen 11:31,2; 2. Gebiet Nordsee 11:42,7; 3. Gebiet Ham¬
burg 11:50,8. — Gebietswettkamps100 Meter Kraul: 1. Sauer-
mann-Niedersachsen 1:06,4; 2. Engel-Niedersachsen 1:08,5;
3. Martens-Hamburg 1:08,8. — GebietswettkampsLagenstasftl
(1VO, 200, 100 Meter): 1. Nordsee 11:11,4; 2, Niedersachsen
11:17,4; 3. Hamburg 11:39. — Gebietswettkamps 200 Meter
Brust: 1. Heidenreich-Nordsee 3:06; 2, Askamp-Nordsce 3:07,4:
3, Queckber-Niedersachsen3:08,2. — Gebietswettkamps Kraul-
schwellstasfel(100, 200, 400, 200, 100 Meter) : 1. Niedersachsen
28:35; 2. Nordsee 27:69,2; 3. Hamburg 27:27,8, — Lagen¬
stasftl (100, 200, 100 Meter, Einlage, sür Wehrmacht) : 1. MTV.
Pioniere Nienburg, — Bruststasftl (4mal 200 Meter, Wehr¬
macht, Einlage) : 1. MSB . Pioniere Nienburg 14:20,7. —
Gebietswettkamps Springen : 1. Gebiet Niedersachsen 97,5
Punkte; 2, Gebiet Nordsee 93 Punkte; 3, Gebiet Hamburg
48,5 Punkte. — GebietswettkampsWasserball: 1. Gebiet Nord¬
see 26 Punkte; 2. Gebiet Hamburg 10 Punkte; 3. Gebiet

Niedersachsen4 Punkte. — Gesamtergebnis des Eebietsdrei-
kampfes: 1. Gebiet Nordsee 150 Punkte; 2. Gebiet Nieder¬
sachsen 135,5 Punkte, 3. Gebiet Hamburg 65,5 Punkte.ß

6. Krasbalin-Nennen in Jenen
Die einzige nordwestdeutsche.Motor-Rennveranstaltung die¬

ser Saison im Raum zwischen Ems und Elbe ist das be¬
liebte Grasbahn-Rennen in Zeven am 14. August, das im
vorigen Jahr mit großem Erfolg nach langtähriger Pause
seine erste Wiedergeburt erlebte. Die ellipsenförmige Renn¬
bahn, an deren Ausbau die Stadt Zeven tatkräftig hat ar¬
beiten lassen, ist zur Zeit rund 1000 Meter lang, eins Ver¬
längerung aus rund 1800 Meter ist vorbereitet. Die Bahn
liegt in einem landschaftlichsehr reizvollen Gelände, das von
Waldstückenumrahmt ist, Zukn ersten Male wird in diesem
Jahr eine Tribüne -mit mehr als 1500 Sitzplätzen dem Zu¬
schauer einen Blick über die gesamte Bahn gestatten. Das
Rennen aus der Grasbahn erfordert höchsten Einsatz von
Fahrer und Maschine und bietet den Zuschauern eine un¬
unterbrochene Kette der Spannung und Höchstleistung an
Mut, Geschicksichkeit und Einsatzsreudigkeit, Ein großes Aus¬
gebot bekannter Rennfahrer wird am Start sein. Besonders
erfreulich ist das rege Interesse der österreichischenRenn¬
fahrer aus der Ostmark, die zum ersten Male im Altreich
in Zeven an den Start gehen werden. -
Rennen auch befähigten Nachwuchssahrerndie erwünschte Ge¬
legenheit, sich aus einer Gras-Rennbahn zu bewähren. Die
schöne und sür den Besuch aufs beste vorbereitete Stadt
Zeven, die im Mittelpunkt des Bereiches der Motorgruppe
Nordsee gelegen ist, erwartet am 14, August einen noch stär¬
keren Besuch als in den Vorjahren, Die Reichsautobahn sührt
aus schnellstem Wege aus den Wirtschaftsgebieten Groß-
Hamburg und Bremen-Oldenburg und anderen Städten die
Großzahl der motorisierten Besucher in die unmittelbare
Nähe der Rennbahn. Um ferner einer möglichst großen An¬
zahl motorsportbegeisterter Volksgenossen den Besuch zu er¬
möglichen, werden durch KdF. und Unternehmer von den
meisten Städten und größeren Ortschaften zwischen Weser
und Elbe preiswerte Eesellschaftssahrten durchgeführt wer¬
den. Karten sind im Vorverkauf zu haben bei sämtlichen
Dienststellen des NSKK, (Nationalsozialistisches Krastfahr-
Korps) und bei den durch Plakataushang kenntlich gemachten
Vorverkaufsstellen.

Bremer NSKK.-Männer siegten
Bei der — wie bereits gemeldet — außerordentlich schwie¬

rigen 5. Sauerländischen Geländefahrt wurden trotz ungün¬
stiger Witterun-gsverhältnisft, die von den Teilnehmern das
letzte an Mut und Eefchickllchkeit forderten, hervorragende
motorsportliche Leistungen erzielt. Wir geben nachstehenddie
Wertung der Kraftfahrer aus dem Gau Weser-Ems bekannt,
die an dieser Prüfung teilnahmen. In der Wertimgsgruppc IV,
Krafträder mit Seitenwagen , erhielt eine Silberne Plakette
Unteroffizier Bol-dt, Quakenbrück; in der Wertungsgrupps II,
Krafträder über 125 bis 250 ccm, erhielt eine Goldene Plakette
ft-Untersturmf-ührer Günther, Berne; in der Wertungs-
gruppo IX, Kübelsitzwagen, erhielt eine Silberne Plakette
Leutnant Theilt, Osnabrück; in der Wertmrgsgvuppe V, Per-
sonenkrastwagen. bis 1100 ccm, erhielt eine Silberne Plakette
NSKK.-Mann Hünecke, Bremen und in der Wertungsgrupps
VII, Personenkraftwagen über 1500 bis 2000 ccm, errang der
OberscharführerRcnzelmann, Bremen, eine Silbern« Plakette.

Japan sagt auch Länderkämpseab

Entgegen der ursprünglichen Absichten hat Japan nun
auch den vorgesehenenDrei-Länderkampsin der Leichtathletik
der sür nächstes Jahr als Anstatt zu den Olympischen Spie¬
len zwischenJapan , Deutschlandund Italien vorgesehen war,
abgesagt. Das Außenministerium hat die Botschafter in Ber¬
lin und R-om, Togo und Hota, darüber instruiert, daß
finanzielle Gründe zur Absage zwingen.

Walker ISV. schlug Deutschen korbballmeister
flrbergen kreisgruppensieger— kjuchting Kreismeister im Irommelbail

Deutscher Korbballmeistergeschlagcit
Der Deutsche Korbballmeister Eimsbüttel,  der in die¬

sem Jahre bisher wenig Uebungsmöglichkeiten hatte, müßte
durch den Bremer Meister Waller TSV.  eine verdiente
1:3 (1:1)-Niodevlage hinnehmen. Die Waller Mädel, die am
Vorsonntag durch eine unglücklicheNiederlage aus dem Nen¬
nen um die Gauiiieisterschastausschieden, zeigten ein schönes
Spiel . Bei Eimsbüttel machte sich das vorausgegangene Hand
ballspiel bemerkbar. Auch fehlte beiden Mannschaften der
sichere Korbwurs. Eimsbüttel geht bald in Führung, doch bis
zur Pause glich Walle durch die schnelle Linksaußiy aus.
Diese sorgte auch sür die weiteren Erfolge, Der Sieg ist ver¬
dient. Eimsbüttel war technischim Feldspiel besser.' Das Spiel
war recht flott und fand begeisterte Ausnahme. Bremen wird
aus dem Turn- und Sportfest in Breslau jedenfalls gut durch
Walle vertreten werden und wird der Korbwurs wieder
sicherer, dann ist die Mannschaft nicht ohne Chance. — —

Tv. Gut Heil Arbergen Kreisgruppensieger
In Bremerhaven sah der Kreisgruppenspieltag im Schlag¬

ball die beiden besten Mannschaften des Elbe-Wesermün-
dungs-Kreises, ATS . Bremerhaven und MTV . Sellstedt und
den Meister des Kreises Bremen. Tv. Gut Heil Arbcrgen im
Kamps um den Kreisgruppensieg. Wie nicht anders zu er¬
warten war. konnten die Arberger Turner ihre Gegner
überlegen abfertigen. Die Kämpfe in Bremerhaven sahen den
deutschen Meister wieder in großer Form. er bezwäng den
ATS . Bremerhaven mit 41:5 Läusen, 20:5 Weitschlägen,
14:21 Fängen, Gesamt 75:31. Völlig überlegen gestaltete die
Mannschaft dann das Spiel gegen MTV. Sellstedt, hier
lautet das Ergebnis 90:5 Läuft, 43:3 Woitschläge, 11:27
Fänge, Gesamt 144:35. Den dritten Kamps gewann ATS.

Szigeli Deutscher lennismeister
Sestremau in vier Sähen geschlagen— Lesueur/Pstragewannen das Doppel

Mit den Endspielen erreichten die Deutschen Tennismeister¬
schaften auf den Rothenbaumplätzen in Hamburg am Sonn¬
tag ihren Höhepunkt. Ueber 8000 Zuschauer waren aus den
CentreCourt, als der ungarische Spitzenspieler Szigeti und
Frankreichsjunger Tavispokalspieler Testremau zum 8nt>-
kamps im Männer-Einzel antraten. Zunächst machte das
schwüle Wetter den Spielern sehr zu schassen, doch im letzten
^atz sorgte eine aufkommende Windböe sür Abkühlung,
szigeti, der feit Jahren an den Deutschen Tennismeisterschaf¬
ten teilnimmt und 1935 bere:" durch seinen Sieg über Hennec
Henkel ins Endspiel gelangte, kam am Sonntag zum ersten
Male in Hamburg in den Besitz eines deutschen Meister-
melz. Ex zeigte gegen den Franzosen Testremau das taktisch
bessere Spiel , arbeitete mit gefährlichen Stopbällen und zeigte
w viel handwerklichesKönnen und so viel vielseitige Schläge
deß der lange Franzose regelrecht „ausgepunktet" wurde. Mit
6:6 6:8 6:3 8:3 errang Szigeti einen durchaus verdienten Sieg,
Im ersten Satz nahmen sich beide Spieler mit, 6:6 gegen-
I« tig ihre Aufschläge ab. Als eS Szigeti dann gelang, im
ls, Spiel Testremau zu überwinden, war der Satz mit 8:6
sür den Ungarn sicher. Mit 5:2 lag Szigeti im zweiten Satz
w Front, ehe Testremau richtig in Schlag lain . Bei 6:3 hatt«
- »wett drei Satzbälle, die aber von Testremau abgewehrt
und mit 8:8 zum Satzausgleich ausgebaut wurden, Vom 4:t
über 4:3 holte sich der Ungar trotz dreier Doppelfehler den
bristenSatz, Die Entscheidung brachte der vierte Satz, wo

der frühere ungarische Berufsspieler nach 2:2 schnell aus 5:2
davonzog, oder erst im sechstenMatchball zum durchaus ver¬
dienten Sieg verwandeln konnte.

Eine weitere große Enttäuschung für den deutschenTenuis-
'sport bildete die Vier-Satz-Niederlag« ursicres Davispokal¬
doppels Henner Hcnkel/Georg von Metaxa, die in der End-
ru^ >« des Männerdoppels von den Franzosen Pvon Pötra/
Lesueur 6:1 6:4 3:6 6:0 geschlagen wurden. Ausschlaggebend
für den Ausgang der Meisterschaft war die schwacheForm
Henner Henkels, der nicht ein Ausschlagaß nach Hause bekam
und gerade im entscheiden Augenblick völlig außer Schlag
kam. -Metaxa ist -kein Vvrwnrf zu machen. Der Wiener spielte
besftr als Henkel, hatte verschiedentlichsehr nette Augenblicke
und zeigte schöne Pasfierschläge. Die Stärke der Franzosen,
die seit Jahren glänzende Doppelspieler haben, lag in schnellen
Netzattacken, sicherem Ueber-Kops-Spiel und in Petras Aus-
schlag, So sicher es ist, daß Henkel/Metaxa iveit unter ihrem
Wert geschlagen wurden, so gibt doch dieser französisch« Sieg
im Hinblick aus den Tavispokalkamps Frankreich— Deutsch¬
land am kommenden Wochenende in Berlin zu denken. Ehe
sich die Deutschen Versalien, lagen Pstvci/Lesueur bereits mit
5:0 in Front. Durch Metaras Ausschlag kam unser Doppel
zwar aus 5:1, gegen Petras Ausschlag war dann aber kein
Kraut gewachsen. Mit 4:2 führten Henkel/Metaxa schon im
zweiten Satz, da aber beide ihren Ausschlag verloren und
der junge, baumlange PStra seine Flugbälle unerhört

„peitschte", ging auch dieser Satz mit ' 6:4 verloren. Nach
2:2 entspann sich ein langer Ballwechsel um die Führung.
Metaxa zeigte einige sehr nette Pasfierschläge und sorgte in
der Hauptsache sür eine 4:2-Führung und schließlichkonnte
der 3. Satz mit 6:3 für Deutschland gewonnen werden.

Die Hoffnungen der 3060 Zuschauer aus eine entscheidende
Wendung zerschlugen PLtra/Lefueur schnell. Nach hartem
Kamps um das dritte und fünfte Spiel sicherten sich die
Franzosen mit 6:0 überzeugend den Titel im Männerdoppel,
der im Vorjahre von den Australiern Crawsord/MacErath
gewonnen wurde.

In ganz großer Form stellte sich Frau Sperling  in der
Schlußrunde des Fraueneinzels 'vor. Die junge, talentierte
Engländerin Lumb hatte in den beiden Sätzen nicht einen
Augenblick die Möglichkeit, die jetzt zum fünften Male zur
MeisterschaftgekommeneDänin zu gefährden. Ob sie es mit
Stopbällen oder Lobbs versuchte, die maschinell« Sicherheit
von Frau Sperling ließ alle noch so gut gemeinten Angrisss
der Britin scheitern. In einer guten halben Stunde war
Frau Lumb mit 6:1 6:0 geschlagen, Frau Sperling ist somit
die einzige aus der vorjährigen Mcisterliste, der es gelang,
ihren Titel zu verteidigen.

Die letzte Entscheidung fiel im Gemischten Doppel. Das
französisch-australischePaar Nancy Wynne/Lesucnr tras dabei
aus die Polen Hedwig Jedrzejowska/Baworowski und siegte
nach sehr hartem Spiel mit 7:5 7:5. Die Polen hatten nach
dem zweiten Satz beim Stande von 3:4 einen Satzball, den
sie aber nicht zu verwandeln wußten. Wyrme/Lesiieur ge¬
wann mit diesem Sieg ihren zweiten Titel , da Wynne das
Frauendoppel und Lesueur mit Petra das Männerdoppel
gewannen.

Bremerhaven gegen MTV . Sellstedt mit 24:6 Weitschlägen,
6:19 Fängen und 64:14 Läufen, Gesamt 94:39.

LaustbaU-Sauklasse
BTG. in Sicherheit — Bier punktgleiche Abstiegskandidaten

Beim letzten Spieltag der Gau-klassegab es in Telmenhorst
erbittert« Kämpft um den Abstieg. Der Delmenhorster ^V.
hatte einen besonders schwarzen Tag erwischt und mußte, da
auch nicht ein Spiel gewonnen werden konnte, seinen dritten
Tabellenplatz an BTG . abgeben, die aus 11 Punkte kam, wäh¬
rend DTV. Liliendhal, Habenhauftn und TuS . Oldenburgmit
je 8 Punkten punktgleich am Tabellenende liegen und daher
nochmals zur A-bstiegsentschcidungantreten müssen.

Telmenhorst — TuS . Oldenburg 33:22 (12:12). Während
TnS . ein sehr gutes Spiel zeigt« und säst sehlersrei spielte,
waren die Delmenhorster, denen man die fehlende Uebungs¬
möglichkeit anmerkte, nicht aus gewohnter Höhe.

BTG . — Lilienthal 28:31 (18:13). Beim Sieger klappte das
Zusammenspicl besftr, auch waren die Bremer zeitweise zu
langsam, um den Pauscnvorsprung gegm die energischeren
Ltl-ienthaler halten zu können,

Telmenhorst — Lilienthal 30:35 (9:16). In diesem Spiel
gelang es den Delmenhorstern nicht, den durch tadellose Rück¬
schläge erzielten Pauscnvorsprung des Gegners auszugleichen,
da die Hintermannschaft sich einige große Schnitzererlaubte.

BTG. — Telmenhorst 37.34 (13:17). Mit dem Wind im
Rückenkonnten die Delmenhorster vor der Pause zwar einen
Vorsprung von 4 Punkten herausholen, später waren die Bre¬
mer, die bedeutend besftr zusam-menspielten, jedoch klar im
Vorteil, während der Gegner durch schwacheLeistungen der
Hintermannschaft abfiel.

TuS . — BTG . 19:27 (11:12). Beide Mannschaften lieferten
sich vor der Pause ein gleichwertiges Spiel , Die Bremer
konnten gegen Wind sogar eine Pausenführung erzielen. In
der zweiten Hälft« gelang es ihnen dann durch gute Rück¬
schläge den Vorsprung aus acht Punkte zu vergrößern.

Lilienthal — TuS . 38:31 (17:16) und 26:37 (15:15). Im
ersten Spiel haften die Lilienthaler mehr vom Spiel , da sie
bedeutend energischerspielten, dagegen rissen sich die am stärk¬
sten vom Abstieg bedrohten Oldenburger im letzten Spiel
mächtig zusammen und waren gegen das Vorspiel nicht wieder¬
zuerkennen. Ä!e Mannschaft spielte wie aus einem Guß und
sichertesich durch gute,Leinearbeit verdient den Sieg . 12

Faustball Männer I
Im Faustball der Männer I in der 1. Krcisklasfe gelangen

hem Tv. Oslebshausen zwei schöne Erfolge. Beide Spitzen¬
mannschaften der Stassel 2 wurden geschlagen, und zwar der
Blumenthaler Tv. mit 35:26 und der Hastedter MTV. mit
56:24. . ---- -

Fauftball Männer II
Bei den am Freitagabend ausgetragenen letzten Spielen der

Altersklasse 2 gab es folgende Ergebnisse: BTG . — ABTB.
43:28, ABTV . — Iahn 29:27, BTG . — Polizei 2 45:26, Po¬
lizei 2 — Iahn 38:26,

Huchting Kreismeister im Trommelball
Die Huchtinger Mädel haben sich wieder die Kreismeister¬

schaft geholt. Bei den letzten Spielen in Huchting war die
alte Meistermannschaftihrem Gegner klar überlegen, Waller
TSV , 2, die nur mit 4 Spielerinnen spielten, wurden mit
111:37 (54:25) geschlagen. Der vorjährige Meister Waller
TSV . 1 hatte gegeir- Lilienthal schwer zu kämpfen, um mit
84:76 (38:36) zu siegen. Gegen Huchting erreichte die Waller
Mannschaft dann nur eine mäßige Leistung und unterlag ver¬
dient und klar mit 90:63 (45:28). Huchting war in wahrer
Meistersorm, — Waller TSV . 2 erreichte gegen Lilienthal eine
schöneLeistung und unterlag nur 90.-75 (44:40). — —
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Ver Betriebssport marschiert. . .
kinwöchige Betriebssportgemeinschastskämpse der Focke-llluls — Abschluß in der Kampfbahn

Nach einjähriger , tatkräftig
van Betriebsführung und -ge-
folgschaft getragener Aufbau¬
arbeit verfügen die Focke-
Wulf -Werke nunmehr über
eine Betriebssportgemeinschaft,
die in den letzten Tagen mit
ungeteiltem Erfolg ihre Lei¬
stungsfähigkeit und Einsatz¬
bereitschaft erfolgreich unter
Beweis zu stellen verstand.
Die Tatsache, daß dieser
lebensfrohen Gemeinschaft
nicht weniger als rund 1999
Mitglieder angehören , kenn¬
zeichnet das fruchtbare Wir¬
ken der Männer in der treff¬
lichsten Weife. Eine beson¬
dere Bedeutung erfuhr die
„Sportwoche " mit ihrem ge¬
strigen , glänzenden Sportfest
in der Bremer Kampfbahn in
erster Linie dadurch , daß diese
Veranstaltung die erste ihrer
Art war und hervorragend
demonstrierte , daß der Be¬
triebssport in unserer Stadt
bereits ein festes Fundament
erhallen hat und im wei¬
teren Auf - und Ausbau be¬
griffen ist. Nachdem in den
letzten Tagen die Meister¬
schaften im Fechten, Schwim¬
men , Schießen , Tischtennis

iVVettankrüston cker 8e§eIkIuA2euKS. Kuknakmsn: Zomwsp (2).

und verschiedenen leichtathletischen Disziplinen durchgeführt
worden waren , wurde der gestrige Schlußtag am Vormittag
mit den aus einem 199-Meterlauf , Wcitsprung und Kugel¬
stoßen bestehenden Dreikämpfen der einzelnen Klassen fort¬
gesetzt. Dank der vortrefflichen Organisation und des Mann¬
schaftsgeistes der Aktiven konnten die Konkurrenzen bereits
am frühen Vormittag abgeschlossen werden . In jeder Weise
war die Mitwirkung der Greisswalder Kameraden von der
Luftwaffe , die sich bekanntlich der Patenschaft der Focke-Wuls-
Werke erfreuen , zu begrüßen , die in mehreren Wettbewerben
die Sieger stellten. So gelang es dem Obergefreiten Czappa,
in dem für alle Jahrgänge offenen Dreikampf 74 Punkte zu
sammeln und damit den ersten Preis zu erringen . Sein
Kamerad Breher blieb sieben Punkte zurück. Den dritten
Platz belegte König vom Hastsdter Werk mit 68. Punkten vor
Rauch-Hastcdt und Rasmus , die jeweils ein Punkt trennte.
Dieses kleine Merkmal gibt die Schärfe der Kämpfe in aller
Deutlichkeit wieder . Im Dreikampf der ersten Altersklasse
siegte Wolsgang Speck mit 65 Punkten vor Betriebsleiter
Schreckenberg und Fr . Bohle , die beide je 63 Punkte erziel¬
ten . Verhältnismäßig überlegen konnte Rundmund vom
Flughafenwerk feinere Sieg in der zweiten Altersklasse ge¬
stalten , denn er ging mit einem Vorsprang von zehn Punk-
ren ' vor Besser und Lösche aus diesem Wettbewerb als Sieger
hervor . Von den „Stiften " erwies sich Bruns vor Schmidt
als Bester, während sich Koch als „Einjähriger " nicht den
Sieg durch Schmincke, Windhorst und Uhlig streitig machen
ließ . Ueber Erwarten gute Leistungen zeigten die Lehrlinge
im dritten und vierten Lehrjahr . Hartlage holte sich 87
Punkte und verwies Krösche und Loren ; aus die nächsten
Plätze.

11er vninaAenile UeistuiiFvii am Ilovliieek

In den letzten Tagen fielen die Entscheidungen in den
leichtathletischcn , den schwimmerischen, schießsportlichen, Tisch¬
tennis - und Focht-Konkurrenzen , die z. T . recht gute Ergeb¬
nisse zeitigten.

Öbevgesreiter Czeppa vom LnstwasfeNsportverein Greifstvald
überquerte beim Hochsprung 1,70 Meter und wurde mit dieser
Leistung Sieger . Otto Pollack, der ehemals beste Bremer Hoch¬
springer , konnte nicht mehr an seine früheren Sprünge an¬
knüpfen und mutzte sich mit dem zweiten Platz begnügen:
Sprunghöhe 1,60 Meter . Im Keulenwerfen legten die Greifs-
walder Soldaten erheMch über dem Durchschnitt stehende
Weiten hin . Hauptgesreiter Rasche siegte, mit einem 6L-Meter-
wnr -f, während der Bremer Schröder nicht über 62 Meter
hinauskam . Joh . d« Wall gebrauchte für feinen Sieg in der
ersten Mtersklasse 54 Aĵ ter und P . Besser warf die Holzkeule
als Angehöriger «der zweiten Altersklasse 51 Meter weit und
gewann damit den ersten Preis . Sehr beachtlich ist der Wurf
von Lorenz, für den das Kampfgericht 64 Bieter notierte . Im
Weitfprung ging der Sieg mit einer 6-Meter -Lerstung an Kesfe-
meier vom Hastedter Work, während Falk zwanzig Zenti¬
meter zurückblieb und den zweiten Platz einnahm . Im Lause
des gestrigen Vormittags würde ferner der 100-Meter -Lauf
ausgedragen , bei dein die Teilnehmer fast ausnahmslos gute
Zeiten herausliefen . Wir beschränken uns aus Rausch vom
Hastedter Werk, für den die Zeitnehmer 11,5 Sekunden stopp¬
en . Auch im Kugelstoßen schnitten die Greisswalder Militär¬
sportler sehr gut üb, indem Kurt Kruse die Kugel 13,51 Meter
stieß : Zweiter wurde sein Kamerad W , Rohn mit 13,15
Bieter . Daß die Schichwettbewerbe eine sichere sache Hans
Späths waren , stand von Beginn an außer Zweifel . Er be¬
teiligte sich außer Konkurrenz und überließ Nordenholt und
Ttvutz die beiden ersten Plätze. Ueber erstklassige Spieler ver¬
fügt die Tischtennis -Abteilung der FW .-Betriebssportgemein-
schast. Das Turnier sah W . Werner als den Besten, während
die Bieisterschast im Fechten an Erich Gerstmann vom Flug-
haienwerk siel. Die IXIOO-Meterstasiel gewann die Mann¬
schaft 2MB .-.Hemelingen in der nicht sonderlich guten Zeit
von 51,2 Sekunden . Von den schwimmerischen Wettbewerben
ist u. a . die 4X50-Meterstaifel erwähnenswert , die mit 2.32,2
Min , an die KP . II -'ManNschast des Jlughasenwerks siel.
In Dlieod. Quast besitztdas Werk den besten 50-Meter -Schwim-
mer , dagegen war Günther Hülsewcde in der jüngeren "Schar
der Beste. In der ersten Altersklasse lag Betriebsleiter Stein¬
bach vorn . Im Kopfwoitspruug schasste Karl Stüttner 13 Bie¬
ter , während A. Kühn und W . Lange je einen Meter zurück¬
fielen.

Mehrere hundert Aktive traten am Nachmittag auf dem
Hauptplatz der Bremer Kampsbahn zur Haupt - und Ab¬
schlußveranstaltung  an , die den Höhepunkt und die
Krönung des 1. Sportfestes der „Betriebssportgemeinschaft
Focke-Wuls " bedeutete . Unter den Gästen bemerkte man Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen sowie der Wehr¬
macht (Major Zicgler ). Nach dem Einmarsch zeigte eine Riege
vorbildliche Darbietungen am Tisch, die immer wieder mit
verdientem Beifall quittiert wurden . Während die Uebungen
noch andauerten , hatten die sechs schnellsten Sprinter bereits
ihre Startlöcher geschaufelt. Nach einem .Fehlstart ging das
Feld geschlossenab, in dem sich der in 12 Sekunden zuerst ein¬
treffende Knack bereits einen deutlich sichtbaren Vorsprung ge¬
sichert hatte , Einen sehr anregenden Verlaus nahm ein ge¬
kürztes Faustballspiel zwischen den Mannschaften der. Be¬
triebssportgemeinschaft Focke-Wuls und dein Praktikanten-
lchrgang , die sich mit dem Unentschieden von 20:20 trennten.
Nicht unerwähnf bleiben soll die Reckriegc, die mit muster¬
gültigen Vorführungen aufwartete . Sodann kamen auch die
Lehrlinge in einer sinnvoll ausgcdachten Hindcrnisstassel zu
ihrem Recht. Nach dem Start mit den Schubkarren führte
die Laufstrecke vor der Tribüne an einer Werkbank vorbei , aus
der jeder Läufer eine Eiscnrolle zu durchsägen hatte . War
diese nicht immer ganz leichte Ausgabe gelöst, so harrten der
mit einem wahren Feuereifer kämpsenden Läufer noch mehrere
Hindernisse , die schon ein gewisses Training voraussetzten.

Welcher Beliebtheit sich der Handballsport erfreut , ließ das
Interesse der Zuschauer erkennen , die den Kampsvcxlauf bis

sie Phase vei ' " ' ' 'in den kleinste Phase verfolgten und nicht mit Beisall kargten.
Die gauligastarken Greisswalder nahmen sofort das Heft in die
Hand und erzielten mehrere Tore , die für den weiteren Ver¬

ölstlaus des Treffens ein wahres Schützenfest erwarten ließen.

Die in der Kreisklasse spielenden Bremer waren aber ganz bei'
der Sache und gingen nicht aus das Tempo der Gegner ein.
Allmählich fanden sie sich und übernahmen zeitweise den An¬
griff aus das gegnerische Tor . Die Mannschaft des Luftwassen-
sportvereins behielt knapp die Oberhand und siegte mit 6:5.
Einen weiteren Sieg konnten die Greisswalder in der 4mal-
100-Meterstaffel feiern , die sie in 49,1 Sek, als schnellste Bier
sah. Zweiter wurden die Bremer Lehrlinge vor den „Asl-
tcren ". Sportwart Plümer , der für die Durchführung des
Festes verantwortlich zeichnete und Mit seinen Helfern eine
ufrizufriedenstellend « Arbeit bewältigt hat , hätte kaum von den

Künstflügeri Botriebsführcr Tanks berichtet , als der schnittige- . — " . . "
Stößer im ^ teilfall herabsauste und sich im richtigen Augen¬
blick auffing . Die Vorführungen Tanks dauerten mehrere
Minuten und zeigten erhebliche Schwierigkeiten , die aber auch
gestern ihren Meister fanden.

Das Fußballspiel zwischen den Werken Hastedt und Heme-
ling -en verlies 1:1. Im 1500-Mster -Laus hatte der bekannte
Mittelstreckler Falk -anfangs einen beachtenswerten Gegner
gefunden . Der Bremer drückte aber sofort auf Tempo und lies
das Rennen ungefährdet nach Hause . Bemerkenswertes leistete
die Mieger -HJ , beim Wettausrüften der drei Segelflugzeuge
„Hangwind ", „Wulf " und „Kuckuck". Der „bunte Rasen"
bot einen vortrefflichen Uebevblick über die durch die Betriebs¬
sportgemeinschaft gepflegten Sportarten , wenn auch nicht alle
Abteilungen zur Stelle waren . An den gestrigen Darbietun¬
gen nahmen die Fechter, Tischtennisspieler und die Frauen-
öhmnastikgruppe teil . Eine höchst spannende Angelegenheit

war die große Staffel , in der u , ä , Radfahrer und Rhöw
radroller vertreten waren . Leider sielen die Soldaten im
Radfahren üb, so daß der Sieg tu Bremen blieb. Die mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und mit dem gemeinsamen
Gesang der Nationalhymnen endende Sisgerverkündnng schloß
die wohlgolungen « Hauptveranstaltung . In den Abenditunden
fand in den Centralhallen ein Gemeinschastsabend
statt , in dessen Verlaus Betriebsführer Tank  und Betriebs-
obinann Stahl  das Wort ergriffen.

Ergebnis : Dreikamps , bestehend aus 100-Meter -Laus, Weit-
sprung und Kugelstoßen , offen für alle Mitglibber : 1. Ober-
gesreitcr Czappa , drittes Lehrgeschwader Ereisswald , 74 Pkt .;
2. Arnold Dreyer , drittes Lehrgeschwader Ereisswald , 67 P .;

3. König , Hastedt , 66 P .: 4. Ranch, Hastedt, 85 P - 5 m,
mus , Hastedt , 64 P . — Erste Altersklasse : 1. Wolsgang ssA'
Montage Hastedt , 60 P .; 2. Betriebsleiter Schreckender«
sr. Bohle , Flughafen , beide 63 P .: 3. de Wall , Hastedt ka-n
sweite Altersklasse : 1. Rundmund , Flughafen , 65 P -' -> m
besser, 55 P .; 3. W . Lösche, 47 P . — Lehrlinge im

Lehrjahr : 1. Bruns , Lehrwerkstatt Hemeliugen, 74
2. ' Schmidt , 67 P .; 3. v. Riegen 59 P .; 4. Hoival 55 P

Besser,̂ 55 P :̂ 3. W . Lösche,̂ 47 P . Lehrlinge im ersten

' . Zu --:
Lehrlinge im zweiten Lehrjahr : 1, Koch, Lehrwerkstatt K-,«?
lingen , 78 ,P .; 2. ^Schmincke und ^Windhorst , l̂ ide 7̂ ^ j3. Uhlia 73 P - — Lehrlinge im dritten und vierten Lebriaöü
1. Havvlagr , Lehrwerkstatt Hemolingen , 87 P - 2 Kr«i^
85 P, ; 3. Lorenz W N, — Einzelkämpse : Hochsprung: 1
gefreiter Czappa , drittes Lehrgeschlvader Grestswatd 17»
2. O. Pollack 1,60 Meter .- — Ksulenweitwurf , offen für
Jahrgänge : 1. Hauptgefreiter Rösche', Ereisswald , 68
2. H. Schröder 62 Meter , Erste Altersklasse: l . I . p» "g.f:
54 Meter . Zweiter Altersklasse : 1. Peter Besser 51 msfl-v
Lehrlinge : Lorenz 64 Meter . — Weitfprung : l . gn
meyer , Hastedt , 6 Meter ; 2, Falk 5,80 Meter . —
1. G. Rauch , Hastedt 11,5 Sek. — Kugelstoßen: 1. K Kr,>i°'
Ereisswald 16,51 Meter ; 2. W . Rohn , Ereisswald 13 15
Schießen : 1. Nordenholt ; 2, Struß , Außer Konkurrenz- '
Späth , — Tischtennis : 1. W. Werner , Hastedt. —
1. E . Gerstmann , Flughafen . — 4mak-1v0-Meter -Runbitoi>>,v
1. LMB . Homelingen 51,2 Sek. — tmal -50-Meter-Schwim«,'
staffel: 1, KB . II , Flughafen , 2 :32,2 Min . - 50 Meter

,m «n, offen für alle -Jahrgänge : 1. Th . Quast . Für Lehrling
1. G. Hülsewede. Erste Altersklasse : 1. Betriebsleiter
dach, Hastedt . — Kopsweitfprung : 1. K. Stättner 13
2. A. Kühn und W . Lange , beide 12 Meter , '

Die Ergebnisse des gestrigen Nachmittags : 100
1. Knack 12 Sek. — Faustballspiel zwischen Frcke-Wuii
Praktikantenlohrgang 20:20. - 4mal -100Eer -AaiÄ . 1
Ereisswald 49,1 Sek, ; 2, Lehrlinge 49,9 Sek.; Z, Betriebs¬
sportgemeinschaft Focke-Wuls . — Handballspiel zwischendem
Lusttvaffensportverein Ereisswald und Focke-Wuls- 65
Fußballspiel zwischen den Werken Hastedt und Hemeiinaen' , -?
1500-Meter -Laus : 1. Falk 4:21,6 Min .; 2. Hald , Kreist,
4:26,2 Min . — Große Gewischkstafsel: 1. Focke-Wuls ; 2, Prp-
tikantxnabteilung ; 3. Greilfswald , ' '

Limsbüttel siegt nach Verlängerung
Der Bremer Meister Martin Brinkmann nach Mein Kamps 4 : 6 geschlagen

Der Eroßspi -eOag in Eröpekingen brachte zwei schöne und
begeisternde Handballspiele . Das abschließende Korbballspiel
brachte einen 3:1-Sieg des Waller TSV . (Bericht -an anderer
Stelle .) ' ^
Eimsbiittclcr Tbd. — Mart. Brinkmann6:4 (4:4, 9:8) n. Verl.

Hamburgerinnen in aller Ruhe ihr Spiel weiterspielen, zeig¬
st» die Bremerinnen eine Hast und Nervosität , die keine
erfolgreichen Spielh -cmdlungen zuließen . Bereist in der ersten
Minute der Verlängerung verwandelten die Hamburgerinnen'
einen Freiwurf und schufen sich durch ihr flottes Angrisss-

Das Vorrundenspiel um die
Deutsch« Meisterschast im
Jrauen -Handball hatte am
dem Tu -ra -Platz mit rd , 1090
Zuschauern sehr guten Besuch
gefunden . Diese werden den
Besuch des Spieles nicht bereut
haben , da beide Mannschaften
ein schönes Kampfspiel zeigten.
Eimsbütstl hinrerließ den
besten Eindruck , da sie ein fein
durchdachtes Angriffsspiel , wo¬
bei des,anders das schöne Sstl-
kungsspiol auffiel , zeigten und
ihre Angriffe gut in der
Breite vortrugen . Die Hinter¬
mannschaft war im ganzen
gut , verstand es bloß nicht
immer Dora Ratjen zu halten,
lleberragend die Torwärstrin
Eattermann , die auch in der
Nationalmannschaft spielt . —
Die Bremer Mannschaft schnitt
ihr Spiel zu stark aus Dora
Ratjen , die leider auch aus
allen unmöglichen Lagen wirst,
zu. Keine andere Stürmerin
getraust sich aufs Tor zu wer¬
fen. Nur mit einem harten
Schuß kann man es nicht
schassen. Beinahe wäre es aller¬
dings geglückt, daß die primi¬
tive Spielweise über das , man
möchte sagen, schulmätzige
Spiel der Hamburgerinnen ge¬
siegt hätte . Aber die Verlänge¬
rung zeigst, daß mit einem
verständnisvollen Ausainmen-

Hiiivu starten Kamps livkertvnüie Ilrenivr stsartin-Lrinstinann-5lääeI cken käm»
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spiel mehr zu erreichen ist. Gut war auch die Bremer Läu¬
ferreihe , insbesondere die Mitsttläuserm . Schwächer war die
Torwartin.

Schon nach einigen Minuten ließ der Spielverlauf erken¬
nen , daß EimSbüttvl , die mit Ersatz für Schmoldt und
Schlotdmann spielten , in der verständnisvollen Angriffsweise
überlegen war und ihre Torgelegenheiten herausarbeiteten.
MB . befindet sich in der Tevcnsive. Noch 9 Minuten schasst
Frl . Mollenhauer die Führung . Im Gegenangriff trifft
„Dora " nur den Pfosten . Fünf Minuten später erhöht Ham¬
burg durch Freiwurf aus 2:0 und eine Minute später durch
die flinke Linksaußen aus 3:0. — Nach Seitenwechsel kommt
Bremen mit Rückenwind auf . In der 24. Minute ist „Dora"
frei doch der Schuß kommt auf Mann , doch „Lotst " läßt
den Ball über den Arm rutschen. 3:1; Durch Freiwurf heißt
es bald 3:2 und wenig später 3:3!! Aber schon die nächste
Minute bringt durch Rückhandwurf der Halbrechten Knoop
wieder die Hamburger Führung . Ein Freiwurf bringt dann
wieder den Ausgleich. Und als Dalibor -Werder , der umsichtige
Leiter , die viel zu harte 13-Meter -Entscheidung trifft , glaubt
man der Bremer Sieg ist gesichert. Ratjen kann aber nur
den Pfosten treffen.

In der Verlängerung zeigte sich denn auch die Unzulänglich
keit der Spielweiso des Niedersachsenmcisters . Während die

spiel in der vierten Minute ein weiteres Tor , das dann auch
die Entscheidung bedeutete.

Der Nordmavkmeisstr hat das Spiel verdient gewonnenund
hat durch die feine Art und Weise mit der jede Spielerin
ihre Aufgabe erfüllst , in Bremen imponiert . Der Nicder-
sachsenmeister war ein zäher Gegner , aber seine größte - tüte
war auch seine größte Schwäche, denn mit nur einer gefähr¬
lichen Stürmerin kann man keine Meisterschaften gewinnen.

Austria -Wien , die ihren Nomen in Ostmark -Wien wandelte,
wird künftig wieder unter Austria starten , da der neuanM-
nommene Vereinsnamen zu mancherlei Verwechslungen Anlaß
bot.
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(1. Fortsetzung)
Eberhards Herz setzte jäh einen Schlag aus, denn er

sah, daß der Mann die Aktentascheaus dem Wagen
gestohlenhatte.

„Verdammt — Vrosemann! Das Geld!"
Eberhard sprang mit einem Ruck auf und jagte hinter

dem Räuber her, der das wartende Auto gerade er¬
reicht hatte. Der Mann warf die Aktentaschehinein
und sprang auf das Trittbrett . 2n demselbenAugen¬
blick schoß der Wagen davon.

„Halt !" brüllte Eberhard unter Aufbietung seiner
ezanzen' Lungenkrast. „Halt ! Anhalten!" Zugleich kam
«hm aber auch das Zwecklose seines Tuns zum Bewußt¬
sein; denn das Gelände war hier, an der Peripherie
Berlins , nur sehr spärlich bebaut, und auf der Land¬
straße war weit und breit kein lebendes Wesen zu
sehen.

Instinktiv faßte er nach dem Revolver, den er zu sei¬
nem eigenen Schutze bei größeren Geldtransporten stets
mitzufühlen pflegte. Ohne Ileberlegung riß er die
Waffe hervor und schoß alle sechs Kugeln auf die beiden
flüchtendenAutoinfassenab,

Eberhard sah, daß der zweite Schuß die Windscheibe
zertrümmerte, und beim dritten Schuß sprang einer der
Leiden Männer aus und schlenkerte mit einer wütenden
Gebärde seine Hand hin und her, anscheinend hatte die
Kugel ihn verletzt.

Keuchend kam Brosemann gelaufen.
„Verdammt — wir können nicht hinterher, Herr

Stieffen! . . . Die Kerls haben die Pneus zerschnitten!
Bis wir die Räder ausgewechselthaben, sind die über
alle Berge!"

Eberhard stand wie zum Sprung zusammengekauert
Augen dem Auto nach: denund starrte mit brennenden Augen

Revolver hielt er immer noch krampfhaft in der Hand.
Aber nach wenigen Sekunden löste sich seine Starrheit,
denn von der Seitenstraße her hörte er das Knattern
eines Motorrades.

Eberhard lief einige Schritte zurück und hob eifrig
winkend die Hände. Brosemann, der ihm gefolgt war,
faßte in großer Erregung Eberhards Arm:

„Das is Rademacher, Herr Stieffen! Seine Maschine
läuft bestimmt neunzig bis hundert Kilometer! Damit
holen wir die Kerls ein!"

Der Motorradfahrer stoppte seine Maschine ab und
blickte verwirrt auf die Frau , die immer noch regungs¬
los mitten auf der Landstraße lag.

„Haben Sie die Frau überfahren, Vrosemann?"
fragte er heiser.

Brosemann machte eine abwehrende Handbewegung.
„Nee, nee! . . . Die Frau lag schon hier, als wir da

um die Ecke kamen. . . Hör'n Sie, Rademacher, wir
brauchen schnell Ihre Maschine!"

„Ausgeschlossen!" protestierte Rademacher, indem er
auf den Kasten-Seitenwagen zeigte; „dringende Eil-
lieferung an dirs Klinger-Jnstitut in Moabit !"
. „Machen Sie keine Witze!" rief Eberhard wütend.
„Sehn Sie den Wagen dahinten? Muß sofort hinter¬
her ! Die Kerls haben unsere Lohngelder!"

„Lohngelder?" wiederholte Rademacher mit offenem
Munde.

„Herrgott — ja ! Achtundvierzigtausend Mark! . . .
Mensch— nicht so schwerfällig! . . . Raus mit dem Zeug
da!"

Eberhard zeigte auf den Seitenwagen; und als Rade¬
macher, der immer noch nicht recht begriff, zögernd
einen Dreikantschlüsselaus der umgehängten Ledertaschs
holte, riß Eberhard ihm den Schlüssel aus der Hand
und schloß die Tür auf. Er nahm hastig einige Pakete
heraus und stellte sie an den Straßenrand.

„Los, Rademacher!" schrie er zwischendurch, „Maschine
antreten !"

„Aber woll'n Sie etwa allein, Herr Stieffen —?"
fragte Vrosemann, der bemerkte, daß das Motorrad,
keinen Soziussitzhatte.

„2a", sagte Eberhard, indem er die Tür des Liefer-
kastens zuschlug und sich in den Sattel schwang. Er trat
mit dem linken Fuß die Kupplung und schaltete den
ersten Gang ein.

„Vrosemann", rief er, schon im Anfahren, „benach¬
richtigen Sie sofort Herrn Direktor Petzold von dem
Geschehenen! . . . Polizei alarmieren ! Wiedersehen!"

Rademacher, der endlich begriffen hatte, was geschehen
war, machte plötzlicheinen Satz vorwärts , riß einige
Papiere hervor und hielt sie Eberhard hin, indem er,
so schnell er konnte, neben dem Motorrad herlief.

" ' . . "te ! . . . Habe„Hier! . . . Zulassung und Steuerkarte!
— Ihren Führerschein?"

Haben Sie

Eberhard griff mit der Linken nach den Papieren
und schob sie in die Tasche. Dann brachte er den Motor
schnell auf Touren, denn das verfolgte Auto war länUt
außer Sicht.

2.
Da Eberhard seihst ein schweres Motorrad besaß mit

dem er täglich den verkehrsreichenWeg von seiner Woh¬
nung in Lharlottenburg bis zur, Arbeitsstätte in Blitz
zurücklegte, hatte er genügend Uebung, um auch mit
dieser fremden Maschinefertig zu werden.

Allerdings wäre . ihm sein eigenes Fahrzeug lieber
gewesen, denn dieses Geschäftsrad befriedigte ihn in,
keiner Weise. Der schwere Kasten-Seitenwagen wirkte'
nicht nur hemmend auf die Fahrgeschwindigkeit, er zog
die Maschine auch fühlbar nach rechts hinüber, was
sich— besonders bei schnelleremTempo — als außer¬
ordentlich störend erwies.

Schon nach wenigen Minuten hatte Eberhard fest¬
gestellt, daß aus der Maschine im günstigstenFalle kaum
mehr als achtzig Stundenkilömeter herauszuholen wa¬
ren, und dabei hatte er noch das unbehaglicheGefühl,
daß das Tachometermindestens fünf Kilometer zu viel
anzeigte.

Aber er tköstetesich mit dem Gedanken, daß der Wa¬
gen, den er verfolgte, eine ältere Type war, für den
siebzig Kilometer Stundengeschw« digkeit wahrscheinlich
schon eine respektable Leistung bedeutete.

Als Eberhard den Ortsteil Buckow passiert hatte und
in die Gerade einbog, sah er das verfolgte Auto tat¬
sächlich weit vorn auf der Landstraße; aber die Ent¬
fernung hatte sich inzwischenkaum verringert ; jeden¬
falls war sie viel zu groß, um irgend etwas Erfolg¬
versprechendesunternehmen zu können.

„Ich muß versuchen, näher heranzukommen", dachte
Eberhard verzweifelt.

Er beugte sich weit nach vorn auf die Lenkstange, um
den Luftwiderstand zu verringern. Dann gab er mit
der Handpumpe eine zusätzliche Oelspritze und suchte
durch abwechselndes Hin- und Herschieben des Gas- und
Lnfthebels das günstigsteGasgemischzu ermitteln, wo¬
bei er mit geübtem Ohr auf die Arbeit der beiden
Zylinder lauschte.

Der Erfolg dieser Bemühungen zeigte sich bald : Die
Nadel des Tachometersbegann langsam zu klettern, bis
sie endlich ruhelos zwischen80 und 85 hin und her
schwankte.

Unruhig und sprunghaft, wie die Nadel des Ge¬
schwindigkeitsmessers, waren auch Eberhards Gedanken,
Jetzt erst wurde er sich zum erstenmal darüber klar, daß
mehr auf dem Spiele stand, als die Wieocrerlangung
der achtundvierzigtausendMark.

In zehn langen Jahren hatte er sich durch Fleiß uud
Aufopferung zum Prokuristen emporgearbeitet und sich

das Vertrauen feiner Direktoren erworben. Ein Ver¬
trauen , das durch den heutigen Vorfall, bei dem er sich
unglaublich ungeschickt und leichtsinnigbenommen hatte,
stark erschüttert werden mußte. Mehr noch: wenn es
ihm nicht gelang, das Geld restlos zurückzuholen, stan¬
den feine Stellung und vielleicht sogar seine Ehre und
Freiheit auf dem Spiel!

Und Kornelia ? — Gewiß, Kornelias Glaube an ihn
war unerschütterlich, aber wenn er seine Stellungver¬
lor, war vorläufig auch die bevorstehende Heirat unmög¬
lich; man würde wieder endlose Wochenund Monate
warten müssen und sich gegenseitigmit vagen Hwrnun-
gen zu vertrösten'suchen— Hoffnungen, die sich entweder
nur sehr langsam oder gar nicht erfüllten.

Der Gedanke an Kornelia war es, der neue Ener¬
gien in ihm weckte.

Obwohl das Motorrad stellenweise bedenklich S»
schleudern begann, versuchte Eberhard immer wieder,
die Geschwindigkeitzu erhöhen. Er hatte das verfolgte
Auto gänzlichaus den Augen verloren, denn die vielen
Krümmungen der Landstraße, das hügeligeGelände un»
wiederholt auftretender Waldbestand verhinderten,eine
weite Sicht. .

Und dann kam sein erster offensichtlicher Mßerfolg-
Er hatte gerade ein kleines Dorf passiert, dessen hol¬
priges Kopfsteinpflaster ihn zwang, die Fahrgelchw'.n-
digkeit erheblich abzustoppen. Aber am Ende des Dor¬
fes hatte er endlich wieder freie Sicht, die hin zu
Schreckendarüber belehrte, daß das verfolgte Am"
einen anderen Weg genommen hatte, denn sonst halte
er es bestimmt in einiger Entfernung sehen nillyen!

Voller Bestürzung zog Eberhard die Handkupplung
und trat auf die Bremse.

Mit schnellen Blicken suchte er noch einmal das uc-
lände ab, und als er jetzt auch die letzte Hoffnung zer¬
rinnen sah, riß er fluchend die Maschine herum undM
ins Dorf zurück, .

Vor dem nächsten Haufe stand ein junger Mann, de
damit beschäftigtwar, einen Zaun neu zu streichen.

„Hallo!" rief Eberhard. „Ist hier vielleicht eben ei
hellgraues Auto vorbeigekommen? Es faßen ZwMänner drin —" ,

Der Maler legte seinen Pinsel aus der Hand u
kam diensteifrig näher heran. „

„Hellgraues Auto —?" wiederholte er ntrchdenmw-
Dann schüttelte er energischden Kaps: „Nee ^
geschlossen! In der letzten halben Stunde ist ^
Lastwagen mit Anhänger hier durchgekommen!

„WissenSie das ganz genau? ÜeberlegonSw >n '
hellgraues Auto . , . Zweisitzer. . . Die Winchchlltzüi
war zerbrochen! . . . Der Wagen muß hier in den icy
zehn Minuten vorbeigekommensein —" .

Fortsetzung
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